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Weihnachten H933

r

Erfüllte Sehnsucht
Weihnachtsgedanken
Von Prof . Lic . Dr . Sutter .

A -ihnacht, das Fest der erfüllten Sehnsucht,
£ Tag der Nähe unseres segnenden Gottes .
N >n hat dies Fest je unter uns eine so wun-
?kdare Wirkung getan? Wo hätte es je zu-
L .'n einem Volk das Himmelslicht der bin -
^ chen Gemeinschaft heller entzündet?

Sehnsucht! Welch gewaltiges Wort !
d. . unermeßlich der blaue Sternenhimmel sich
,A^ t , so weit dehnt sich die Seligkeit , endlich

Ziel eines harten Strebens zu stehen ,
tj,? Spannungen lösen sich . Ebenso abgrund -
k' >»te die Hölle kann aber auch die Enttäu -

sein. Unerfüllte Sehnsucht ist em
Mr , dessen Widerhaken das Herz zerreißen.

A ergreifend ist die Erzählung von
^ on : Sinn und Erfüllung findet die hof-

und ringende Seele noch vor dem Tor
Todes. Wie mag das Schwert des Schick -

^ daz greise Antlitz zerfurcht habenl Die
ober leuchten , als sie endlich den Welt-

mb sehen dürfen. Nun können sie sich für
inflfr schließen in tiefem Frieden , den nur
Ms heiliger Hauch schenken kann ,
vielleicht ist der Bericht noch packender , der

einer der vornehmsten Frauenseelen han-
r : Paula Modersohn-Becker, die bekannte
Mein , war Mutter geworden. „Nun ist es
j,Wn , wie Weihnachten "

, rief sie aus , als
das Kleine im Arm hielt.

r aum ein anderer Gegenstand aus der Bibel
. °°n der Kunst mit soviel Hingabe gestaltet
Äi wie die Krippe zu Bethlehem. Bei
k? Verschiedenartigkeit stimmen sämtliche

in einem Punkt überein : Als ob die
UUter romanischer und germanischer Art den
A Augenblick ihres eigenen Lebens da-
^ .oannen möchten, legen sie in Haltung und
v°orde Marias ein Ucbermaß von Verklä -
ijg

?- Erfüllte Sehnsucht ist es , die ansstrahlt
v ’11 die zarten , schmalen Hände und in die

Falten des Gewandes.
C ®ttijt Schongauer, ein Künstler nordischen
A^ ges, hat die heiligen Vorgänge sehr

und innig dargestellt. Das nächtliche
«Anis spielt sich auf seinem Bild unter einem

gestützten Strohdach ab. Ein dünnes
k/Astämmchen hält den Zusammenbruch der
^ orvollen Hütte auf . Weder Tieren noch
Elchen bietet ein solcher Stall genügend
>l,Jeder Windstoß kann daS schwankende,

Felswand angelehnte Gerüst auf bie -
Ater der Aermsten herabstürzen.'

^ welchem Gegensatz steht zu all dieser Ge -
fg?"chkeit die Ruhe und Seligkeit der betei -

Menschen ! Mit wieviel Empfinden für
^Aheit sind die Bewegungen und Gesichts-
\ der Gottesmutter gestaltet. Geadelt ist

.das Antlitz Josephs und der Hirten durch
) Überraschung und Ehrfurcht. Niemand
^ Geringsten geängstigt durch die unheim-

»." chgebung. Erfüllte Sehnsucht liegt über
tz/Men , einsamen Szene .

nicht unser Erdendasein mit seinen
ßh täglichen Nöten diesem schwanken Holz-

Meister Schongauers Bild? Sind
^ °>e Werke unseres Willens samt und

elend wie diese Hütte ? Keine Voll -
und Erfüllung gibt es für sie. Don

/!»,?, dämonischen Mächten werden sie durch-
Darum sind sie so oft von einer Un-

\ M wie das dünne Eis eines Sees , auf
§ sorglose Kinder tummeln . ES gibt

wtfttfel der Seligen mitten im O^ean , auf
■ui

'
^ .slüchten können . Wenn wir die Kunde

^ kv kommenden Gott nicht vernehmen
iß, dann sind wir wie Raben , die „schwir-
^ «is» ? >̂ur Stadt ziehen "

, wenn es zu
^ yA . doginnt , weil sie keine Heimat haben ,

vt die größte Erfüllung der deutschen
Luthcrsehnsncht an Weihnachten :

under der nieversicgenden Liebe unseres

„i p:: ;

X*M

Bf *
> * . ,

Anbetung der Hirten (Martin Schongauer 1451 - 1491 )
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Vaters im Himmel, die wir weiterreichen dür¬
fen wie goldene Erinnerungen zum Volks¬
genossen . zu Frau und Kind.

Es war einer lange in fremdem Land. An
keinem Tag packt ihn das Heimweh nach
Deutschland und seiner Heimat mit solcher Ge¬
walt wie an Weihnachten . Seine Mutter ist
tot. Niemand empfängt ihn. Aber seine ein¬
stige Heimat ist noch reich an Liebe und Er¬
füllung .

Mit Haubergewalt zieht es jeden heim in
den Kreis seiner Lieben, heimwärts vielleicht
in ein stilles Schwarzwaldtal. Demütig schauen
die hohen dunklen Tannen von den Höhen .
Früh sinkt die Nacht auf die breiten geduckten
Bauernhäuser . Offenbaren da nicht die Kerzen
mit ihrem berückenden Glanz das größte aller
Gotteswunder , die Liebe , die eint und stärkt?
Dies Wunder spüren auch die Unzähligen, die
alle Verbindung mit der Kirche und ihren
Festen verloren haben. Von unwiderstehlicher
Sehnsucht werden sie ergriffen , wenn die erste
Kerze ans dem Adventskranz aufflackert . Alle
die Spießer , denen die Weihnachtsgans der
höchste Wunsch und die Genießer , denen die
Tanzsäle das Liebste sind , alle, denen Geschäft
oder Sport keine Zeit lassen , sie wissen etwas
im Innersten von der herrlichsten Verkündi»

gung, die von der Kirche wie goldner Same
ausgestreut wird in die leeren Gärten der
Seele.

Mögen sich Menschen und Dinge wandeln,
Weihnacht ist wie das Tun einer liebenden
Mutter , deren Worte und Opfer immer andere
sind. Tie heilige Mutterliebe ist aber immer
die gleiche. So ist es auch hier : Es ist ewig die
gleiche Art Gottes , uns zu begegnen in un¬
faßbarer Liebe , wie die Sonne verschwenderisch
an Gute und Böse sich zu verschenken.

Diese Liebe ist da wie die Häuser und Bäume
vor meinem Fenster da sind . Sie ist überall
da zu sehen, wo Dinge geschehen, die unser
kleines Herz mit unendlicher Bewunderung er¬
füllen. Gott mußte ein Kind werden, daß wir
diese heilige Sprache verstünden ! In Demut
sollen wir nach oben schauen wie die schlichte
deutsche Tanne , die des Nachts in ehrfürch¬
tigem Schweigen in das Wunder des gestirn¬
ten Himmels sich versenkt.

„Ach könnte nur dein Herz zu einer Krippe
werden ,

Gott würde noch einmal ein Kind auf dieser
Erden ! "

AngelusSilesiuS .

politische Weihnachten
Pariser Quertreiberei

Das Wcihnachtsfcst wird auf die große Poli¬
tik nur insofern einwirken, als es mit seinen
Feiertagen die Staatsmänner zu einer kleinen
Ruhepause zwingt. Von einer moralischen
Einwirkung des schönsten Festes der Christen¬
heit ist leider nichts zu spüren. Und doch
hätten alle die Staaten und Nationen , die sich
als Angehörige einer Rasse heute im Zeichen
der Feier von Christi Geburt vereinigen, sehr
wohl Veranlassung, in sich zu gehen , das ihnen
Gemeinsame stärker zu betonen und die Gegen¬
sätze zu Überdrücken, um so alle Kräfte freizu¬
machen für den kulturellen, wirtschaftlichen und
politischen Abwehrkampf gegen Rassen , die den
Zauber des Weihnachtsfestes nicht kennen .

Was gestern in Paris geschehen ist, verrin¬
gert die Hoffnung aut eine baldige Lösung
des wichtigsten , europäischen Problems um
mehrere Grade . Wie es heißt, hat sich Sir
John Simon in den Besprechungen mit den
Pariser Staatsmännern mit der französischen
Politik in folgenden zwei Punkten einverstan¬
den erklärt : erstens, daß die wesentlichen
Grundsätze des Völkerbundes unverändert blei¬
ben : und zweitens, daß der Völkerbund daS
Endziel sei, zu dem die jetzigen diplomatischen
Verhandlungen hinzuführen hätten . Schon
solche Sätze klingen einigermaßen verdächtig .
Tenn man kann sie so und so deuten.

Wenn es sich nur darum handeln würde,
an den Grnndbcstimmungcn des Völkerbundes
(Wahrung des Friedens ) festzuhalten und die
diplomatischen Verhandlungen so zu führen,
daß sie mit Deutschlands Zustimmung wieder
in den Genfer Verhandlungsboden einmün-
den , dann könnten wir sicherlich nichts dagegen
einwenden. Aber schon , wenn dann in einer
Havas - Meldung gesagt wird , durch die etwa
ins Auge gefaßten Reformen dürften die
Grundlagen der Genfer Institution ja nicht
geändert werden, und man dürfe nur unter
der Beteiligung aller Bundesmitglieder Be¬
schlüsse fassen, dann möchte man glauben, daß
hier eine wirklich nützliche Reform des Völker¬
bunds eigentlich sabotiert werden soll. Denn
darauf kommt es gewiß nicht an , daß an dem
Baume ein paar fchon halb verdorrte Zweig¬
lein abgeschnitten werden , sondern daß der
Baum ganz gründlich verschnitten und über¬
haupt in ein ganz anderes Erdreich gesenkt
wird.

Noch bedenklicher ist eS, wenn HavaS mel¬
det, Paul -Boncour habe am Freitag erklärt,
die deutsche Anregung eines auf zehn Jahre
beschränkten Nichtangriffspaktes sei für ihn
nicht annehmbar ! Und zum Satyrspiel wird
das ganze Treiben , wenn jetzt Paul - Boncour
die Möglichkeit einer RüstungSangleichung
Deutschlands damit aus der Welt schaffen will,
daß er auSruf-t , die Bestimmung der Ab¬
rüstungskonferenz sei doch die Herabsetzung
und Beschränkung der Rüstung.

Wenn Herr Paul -Boncour so sehr von die¬
ser moralischen Forderung durchdrungen ist,
warum hat er dann bis jetzt gezögert , sie
seinerseits zu erfüllen? Faktisch ist eS doch so,
daß die französische Politik bisher alles getan
hat , um eine jede Abrüstung zu verhindern,
und daß nur deshalb von der Möglichkeit einer
Rllstungsausgleichung gesprochen wird , weil
sich das Versprechen aus dem Versailler Frie¬
densvertrag eben nicht einlösen läßt .

Wie es heißt, sollen die Darlegungen Paul -
Boncours Sir John Simon , her sich aller¬
dings im wesentlichen aufs Zuhören beschränkt
habe , sehr stark beeindruckt haben. Nun , wir
brauchen wegen dieser Pariser Quertreibereien
nicht gleich am guten Ende der .Verhandlungen
zu verzweifeln. Daß Frankreich das Kröttle
schließlich nur mit großem Widerstreben schluk-
ken wird , wissen wir ja ohnehin. Im übrigen
wird Sir John in Rom von Mussolini sicher-
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lich einiges zu hören bekommen , was wesent¬
lich anders lautet , als das in Paris Vernom¬
mene . Und wir halten es nicht für ausge¬
schlossen , daß ihn auch die Ausführungen des
Duce „stark beeindrucken " werden. Wenn er
dann aber — es ist ja davon die Rede — auch
nach Berlin fahren sollte , wird er noch andere,
höchst gewichtige Argumente zu hören bekam-

men , Argumente , die wahrscheinlich die Pa¬
riser Eindrücke beträchtlich verwischen werden .

Aus einer Pariser Meldung des „Daily
Telegraph " läßt sich herauslesen, daß die
Franzosen in der Unterhaltung mit Sir John
doch immerhin einige Rückzugslinien offen ge¬
lassen hätten , so durch die Erklärung , daß man
sehr wohl einsehe , die Völkcrbundsreform müsse
so ausschauen, daß durch sie Deutschland wie¬

der nach Genf zurückgebracht werde . Nach
einem anderen Bericht desselben Blattes hat
der sonst so schweigsame Sir John Simon in
Paris immerhin die britische öffentliche Mei¬
nung dahin interpretiert , daß diese Meinung
durchaus eine deutsch-französische Verein¬
barung befürworte, selbst wenn damit den
deutschen Rüstungsausgleichsforderungen Zu¬
geständnisse gemacht werden müßten . K. T .

Das Ltrteil von Leipzig

van der Lübbe zum Tod verurteilt / Torgier und
die Bulgaren freigesprochen

) : ( Leipzig , 28. Dez.
Senatspräsibent Dr . Bünger verkündete um

8.18 Uhr folgendes Urteil :
Die Angeklagte« Torgler » Dimitroff ,

Poposs und Tanness werbe « sreige -
sprachen .

Der Angeklagte van der Lnbbe wird we¬
gen Hochverrats in Tateinheit mit anfrühre -
rischer Brandstiftung und versuchter einfacher
Brandstiftung zum Tode verurteilt
und zum dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte.

Ist Leipzig , 23. Dez.
Zur Urteilsverkündung tm ReichstagS -

brandstifterprozeß, die von der ganzen Welt
mit großer Spannung erwartet wurde, war der
der Andrang besonders stark. Schon um 8 Uhr
begann der Zustrom der zugclassenen Zu¬
hörer und der Pressevertreter , die aus Deutsch¬
land und dem Ausland in großer Zahl er¬
schienen sind. Auch die Zahl der Regierungs¬
vertreter , der höheren Beamten , der Vertre¬
ter der Justizverwaltungen und der Anwalt¬
schaft , die diesem letzten Akt eines Prozesses
beiwohnen, der drei Monate lang die Welt in
Spannung gehalten hat, ist sehr groß. Die
Angehörigen der bulgarischen .Angeklagten,
die Mutter Timitroffs , seine Schwester und
die Braut Taneffs sind ebenfalls wieder in
Leipzig eingetroffen. Auch Frau Torgler ist
in der Verhandlung anwesend . Die Karten¬
kontrolle und Waffendurchsuchung wird heute
im Reichsgericht besonders streng üurchgeführt.
Im Verhandlungssaale selbst sind Zuhörer -
nnd Presseplätze von dem übrigen Verhand¬
lungsraum durch , eine Stuhlreihe getrennt,
die von zwölf Polizeibeamten besetzt ist .

Kurz nach 9 Uhr wurden die Angeklagten
in den Saal geführt. Um 9.10 Uhr betrat der
Gerichtshof zusammen mit der Rechtsanwalt¬
schaft den Saal . Senatspräsident Dr . Bünger
eröffnet sofort die Verhandlung und fordert
die Angeklagten auf, sich von den Plätzen zu
erheben.

Im Namen des Reiches verkündet dann der
Präsident das oben mitgeteilte Urteil .

Tie Kosten des Verfahrens fallen, soweit
Verurteilung erfolgt ist , dem Verurteilten , im
übrigen der Reichskasse zur Last.

Oie mündliche Begründung
Bei Fällung des soeben verkündeten Ur¬

teilsspruchs, so erklärte der Vorsitzende in der
Begründung » hat sich der Senat nicht nur , wie
ich es im Laufe des Verfahrens mehrfach zu
betonen gezwungen war , von äußeren Ein¬
flüssen, sondern auch von jeder gefühlsmäßi¬
gen Einstellung durchaus ferngehalten . Die
sorgsame Prüfung und Wägung der festgestell-
txn Tatsachen , wie sie die selbstverständliche
Pflicht jedes gewiffenhaften Richters ist , erfor¬
derte natürlich bei der Fülle des von den
Prozeßbeteiligten vorgebrachten Materials
eine gewisse Zeit . Zeitraubend wirkte auch
die Notwendigkeit, sich mit gewissenlosen Un¬
terstellungen und tendenziösen Schmähschrif¬
ten auseinanderzusetzen, die versuchten , durch
ungeheuerliche Verdächtigungen führender
deutscher Männer die Wahrheitsfindung zu
verschleiern oder zu vereiteln . Die Wider¬
legung, die die in ihrer Quelle durchsichtigen
Versuche einer Verdrehung der Tatsachen im
Lause des Verfahrens erfahren habe », ist von
de« Prozeßbeteiligten vielfach mit Recht her-
vorgehobcn und von der Weltöffentlichkeit » so¬
weit sie überhaupt die Wahrheit höre« will,
vernommen worden. Es genügt, an dieser
Stelle hervorzuheben, daß das erkennende Ge¬
richt auch seinerseits diese Verleumdungen
für ■restlos widerlegt erachtet . Dies gilt be¬
sonders von der Legende über die Beteiligung
sührender Regierungsmitglieder , deutscher
Männer , an dem vorliegenden Verbrechen ,
wie von jenen falschen Behauptungen Überdas
Zusammentreffen Lübbes mit Nationalsozia¬
listen in Sörnewitz und Hennigsdorf , von
Lübbes angeblich durch deutsche Behörden ge¬
fälschten Paß , von dem unterirdischen Gang,
von der Stabs - und Leibwache des Minister¬
präsidenten Göring im Prästbentenpalais ,
von der absichtlich vorzeitigen Entlassung der
Angestellten des Reichstages, von der Sabo¬
tage des Rettungswerkes im Reichstag und
von so manchem anderen.

Oie politischen Hintergründe
ES galt aber auch weiter , in diesem Prozeß

— und das hat den größten Teil der Zeit er¬
fordert — die politische» Hintergründe des
abzuurteilenden Verbrechens zu klären.

Es ist bnrch diese« Prozeß erwiesen, daß
die Mittäter und Auftraggeber Lübbes
im Lager der Kommunisten stehe » , daß die
Reichstagsbrandstiftnng ei« Werk der
Kommunisten und der ihnen nahestehen¬
de« »nd gleichzusetzende« Organisationen
zur Verwirklichung des Bürgerkrieges

gewesen ist .
Es ist erwiesen, daß das deutsche Volk im
Frühjahr dieses Jahres vor der Gefahr seiner
Auslieferung an den Kommunismus und da¬
mit vor dem Abgrund gestanden hat und daß
es im letzte« Augenblick von diesem Abgrund
zurückgerissen worbe« ist.

Der Vorsitzende beschäftigt sich dann mit dem
Reichstagsbrand selbst und erklärt , das Ge¬
richt habe keine Zweifel, daß der Angeklagte
v . d . Lubbe seinen Brandweg im wesentlichen
so genommen hat , wie er ihn in der Vor¬
untersuchung beschrieben und in der Hauptver¬
handlung bestätigt habe . Das Gericht sei
aber auch der Ansicht, daß Lubbe den Brand
nicht allein» sonder « in bewußtem und gewoll¬
tem Zusammenwirken mit andere» gelegt hat.
Das Bild , das die Zeugen vom Verlauf des
Brandes entwickelten , zeige deutlich , daß es
sich nicht um eine Brandlegung normaler Art
handelte, und gutachtliche Auslassungen der
Sachverständigen ergaben, baß Brändmateria -
lien in das Gebäude hineingebracht und ver¬
teilt sein mußten. Solche Vorbereitungen
habe der Angeklagte in der ihm zur Verfü¬
gung stehenden Zeit unmöglich »eben seinen
sonstige« Brandlegungen bewerkstelligen kön¬
nen.

Torglers zweifelhafte Rolle
Der . .Anklage gegen Torgler , fuhr der Vor¬

sitzende fort , ist durch die nicht volle Erweis -
barkeit der Tatsache , daß er am Brandtage mit >
v. d. Lubbe im Reichstag gewesen ist, die bei
weitem wesentlichste Stütze entzogen worden.
Die Anklage gegen Poposs » der mit Torgler
im Reichstag gesehen .und um 9 Uhr aus dem !
Portal II herausgelaufen sein soll , ist durch ?
die überaus leichte Verwechslungsmöglichkeit !
und viele andere Tatsachen stark erschüttert
worden.

Ausführlich beschäftigte sich der Vorsitzende
mit den Bekundungen der Zeugen Karwahne,
Kroyer und Frey und kommt zu dem Schluß,
daß die Aussagen dieser drei Zeugen, die an
und für sich von grundlegender Bedeutung
und Wichtigkeit für den Prozeß waren , eine
Verurteilung des Angeklagten Torglers nicht
zu begründen vermöge« . Die Bekundung bie-

Der Reichsbischof hat zum Weihnachtsfest
eine Kundgebung an die evangelischen Gemein¬
den gerichtet , worin er betonte, daß zur Weih¬
nachtszeit aller Streit rnhe» solle. Vergebende
Liebe «nd helfende Güte sollen ausgehen, «m
Friede und Freude zu bringe» in die Häuser
und in die Herzen. Gott segne unser Volk «nd
Vaterland . Er helfe auch unserer Kirche, daß
sie ans der Kraft des Glaubens «nd des Gott-
vertraneus Christum verkündige als de« rech¬
te« Friedensbringer und als de« Heiland un¬
seres Volkes.

*
Reichsminister Dr . Goebbels traf Samstag

morgen in seiner Vaterstadt Rheydt ein» «m
an der Beisetzung seines Neffen teilzunehmcn.
Nach der Tranerfcier begab sich der Minister
z« einem kurze « Besuch in die Wohnnng seiner
Mutter nnb trat dann «m die Mittagsstunde
wieder die Rückfahrt an.

*
* Bischof Hoffenfelder hat sein Amt als Bischof

von Brandenburg niedergelegt.
*

Der Dichter Bernard Shaw hat sich über das
Leipziger Urteil geäußert «nd erklärt , daß
wohl niemand einen gerechteren Spruch des
Gerichtes habe erwarten können .

*
Unter den für de« Bereich des Landes

Preußen beschlagnahmten Büchern befindet sich
auch „Im Westen nichts Neues" von Remar¬
que . Mit einer Beschlagnahme des Buches
auch in den übrigen Ländern kan« gerechnet
werden.

*
Der Reichsbunb „Bolkstnm und Heimat"

hat sich in diese» Tage« korporativ der Reichs -
knltnrkammer und den zuständige » Fachkam -
mer» für seine sämtlichen Mitglieder angc-
schlosse«.

ser Zeugen beruhe auf einem Wiebererken-
nen des ihnen bis dahin unbekannten v. d.
Lubbe . Zeugenaussagen , die ein Wieder¬
erkennen von Personen zum Gegenstand haben ,
seien jedoch nur mit größter Vorsicht zu be¬
nutzende Beweismittel , weil hier den Zeugen
unbewußt häufig Fehler unterlaufen .

Auch die andere» gegen Torgler geltend ge¬
machten Verdachtsgründe halte der Senat für
nicht bewiesen oder für nicht durchschlagend.
Die Torgler belastendenZeugen halte das Ge¬
richt nach dem persönlichen Eindruck und unter
Berücksichtigung ihrer Vorstrafen für unglaub¬
würdig . Die Bekundungen des Zeugen
Weberstäbt über ein Zusammensein v . d . Lüb¬
bes und Torglers sowie von Dimitroff und
Torgler im Obergeschoß seien von der An -
klagebehörde nicht für ausschlaggebend ange¬
sehen worden.

Was Dimitroff betreffe , äußerte der Vor¬
sitzende weiter , so schließe seine Abwesenheit
von Berlin am Brandtage eine Mittäterschaftund geistige Urheberschaft keineswegs aus .Bor allem bleibe er verdächtig , sich trotz seiner
gegenteiligen Behauptungen mit Angelegen¬
heiten der KPD . befaßt zu haben . Ein schlüs¬
siger Beweis jedoch , in welcher Weise er für

die KPD . tätig gewesen ist , lasse sich aber eben¬
sowenig führen, wie der Beweis , wieweit er
an der Brandstiftung mittättg war und wie¬
weit er mit Lubbe bekannt ist. Die Bekun¬
dungen des Zeugen Helmer von einem wieder¬
holten Zusammensein Dimitroffs mit Lubbe
im Bayernhof , unterlägen höchst erheblichen
Bedenken . Vor allem spreche dagegen die Tat¬
sache , daß v . d . Lubbe sich in der von Helmer
angegebenen Zeit größtenteils in Holland auf¬
gehalten hat. Die bestimmte Erklärung Hel¬
mers , ein Irrtum sei ausgeschlossen , ändere
nichts an der Unwahrscheinlichkeit seiner Be¬
kundung.

Auch Poposs erscheine nach dem Ergebnis
der Beweisaufnahme «ichk ausreichend über¬
führt . . Auch gegen ihn bestehe der Verdacht ,in Deutschland außer den Interessen seiner
bulgarischen Parteigenossen auch andere un - '
aufgeklärte Ziele verfolgt zu haben . Die
Zeugenaussagen könnten jedoch nicht den Be¬
weis stützen, daß Poposs mit v . b . Lubbe zu¬
sammengewesen sein soll. Ein ausreichender
Beweis für die Beteiligung Taneffs am
Reichstagsbrand sei gleichfalls nicht erbracht .

Reichstagsbrand eine politische Tat
Wenn danach, betonte Dr . Bünger , die an-

geklagten Bulgaren und Torgler als Mittäter
nicht überführt werden konnten , so besteht dochkein Zweifel, in welchem Lager sich die Mit¬
täter befunden haben.

Wie der Reichsanzeiger meldet, ist anf Vor¬
schlag des Reichsrates der Reichsgerichtsrat
Freiherr von Richthofeu zum Senatspräsiden¬
ten beim Reichsgericht ernannt worden.

*
* Der Beimischnngssatz von inländischem «en-

tralen Schweineschmalz bei der Herstellung von
Margarine wird von 5 aus 18 Proz . erhöht.

*
Der Sicherheitsbirektor für Tirol , Dr .Steidle , ist znrückgetretcn. Als Grund wird

Ueverbürdnng durch die Geschäfte als Propa -
gandakommiffar angegeben. Znm Nachfolger
wnrde der Hanptmann von Rentte , Dr . Mörl ,
bestellt.

%
Der kommunistische Anwalt Detscheff, der

als Verteidiger Dimitroffs vom Reichsgericht
abgelehnt worden war , ist in Sofia verhaftet
worden. Die Polizei beschlagnahmte Detschefss
Anfzeichunnge » über den Reichstagsbranb-
stifterprozeß.

*
Bei de« rumänischen Senatswahle « habe «

fast überall die Kandidaten der liberalen Re-
giernnspartei gesiegt.

*
Die Meldung, wonach die kommunistische

Gottloseuzentrale ihren Sitz «ach Straßbnrg
verlegt habe , wird von der Pariser Presse de¬
mentiert.

*
Die französische Kammer hat die beiden Bud-

getzwölstel und den Reaierungsentwnrs über
die Zehnmilliarden -Anleihe verabschiedet . Die
Parlamentsverhandlnngen dauern noch an.*

General O 'Duffy wird sich am 2. Januar
unter der Beschuldigung , zur Ermordung des
Ministerpräsidenten de Valera anfgereizt zu
habe« , vor dem Militärgericht verantworten
müsse « .

*) Siehe an anderer Stelle des Blattes.
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Unzweifelhaft war der Reichstagsbra
eine politische Tat . Die ungeheure GE
dieses Verbrechens weist aus die GE
und Gewaltigkeit des Kampfobjektes «
und dieses kann nur der Besitz der I

gewesen sein '

Wie Neichöminister Tr Goebbels alsÄ^
mit Recht ausführte , hat öie NSDAP -
öem 8 . März in -olgc ihrer starken UebeE ^
und ihres schnellen Anwachsens schon den ~-
erfolg in der Tasche gehabt . Sie hatte " »
nötig, durch ein Verbrechen ihre Wa « '*. , I
sichten zu verbessern . Auch gesiiiuungSnE
Hemmungen der Partei schließen einen ",
artigen verbrecherische !! Versuch , wie er »
gewissenlosen Hetzern der Partei zu -lelöb .
wird, von vornherein aus . Tie dahing JjBehauptungen von Schmähschriften sind (

*
durch die verantwortliche Vernehmung ;
Hauptverhandlung voll widerlegt worden^kann sich nur um eine Tat linksradikaler \ ^
mente handeln, die sich von ihr mahrsche ^ - r
die Möglichkeit eines Regicrung -s- »nd t. »Z
fassungssturzes und ihre Machterkäni ^Aa"
versprachen . Die KPD . hat solche h^ JJJ

^ jÜüiräterischen Ziele in ihrem Programm . _
die Partei des Hochverrats und hat sich
diese bezeichnet. Die Annahme, daß die
arbeiter v . d . Lübbes in den Reihen der/Z, »>
zu suchen sind, verstärkt sich dadurch , daß
Lubbe selbst Kommunist ist. £&■

Die Behauptung der Angeklagten, öie PT
verwerfe den individuellen Terror , ist
lehnen. Dahingestellt sei , wieweit die
„Schlagt die Faschisten . . .

" ernstlich beka«
worden ist . Der Verlauf der Kämpfe
lich des Jahres 1932 und öie zahlreiche »
opfer der NSDAP , sprechen eine bc^ ij^Sprache dagegen . Entscheidend ist jcdock-. § »A
es sich beim Reichstagsbrand nicht um in"2 ^duellen Terror handelt, sondern um einenAr .'
des Massenterrors , der der Auftakt zum pT JJ.
scheu Massenstreik und Massenaufstand " t a

°
sollte.

Hochverräterisches Unternehmen
der KpO.

Die Entwicklung der Dinge war augensÄ ^
lich so gedacht, baß man durch ei» weithin
bares Fanal ein die Arbeiterschaft bis in r M
hen der Sozialdemokratie in ihren Tiefe« \ M
rüttelndes Zeichen gab , die damit ansrM :
scheu Massenaktionen über die noch zögeren st
sozialdemokratischen Führer hinweg g <A
machen wollte «nd im Falle des Gelinge«^ ptt
ses Planes durch Ausgabe der Generals sin
tosung die Dinge znm bewaffneten A«si^
und zum Ziele der Machtergreifung trieb. '°r

Ihre Angriffspläne hat die KPD . seit Jj ^
nicht nur nicht aufgegeben , sondern in veE (ttem Maße propagiert und vorbereitet . Da ", jhder Hauptverhandlung vorgetragenc Matz '
ist überreich. Der Vorsitzende wies auf die ^ ^
unterbrochene Ansammlung von Waffen . ^de« Köiumünisten hin und betonte, daß e *
bei dem Reichstagsbrand um ein hochverri
fches Unternehmen der KPD . im Sinne
8 81 des StGB , gehandelt hat. Lubbe hat
der Inbrandsetzung des Reichstages Susa«"
mit seinen Mittätern das hochverrätek 'A,
Ziel der KPD . verfolgt, durch Erregung z
Massen und Anzettelung des Generals"^
zum gewaltsamen Umsturz zum Zwecke des
richtung der Diktatur des Proletariats ^
zugehen

S
ich.

Hieraus ergibt sich, erklärte der Vorsitz ^
«tsil

-
*

]die Fest stellun g , daß sich die Bra «°A ^- “ - 3 QLtnuge« beim Wohlfahrtsamt , Rathaus j |
Schloß als eine auf einem gemeinsamen
beruhende fortgesetzte Handlung darstelE ' ™

Bänder Lubbe war daher naÄ y Jl
1

Nr . 2, 82, 806, 807, 43 und 78 des
gesetzbuches zn bestrafen . Die ly
rechtlichen Bestimmungen über die anE /
rische Brandstiftung sind «ach der VerordA ,
vom 28. Februar 1088 zum Schutze vo«
«nd Staat in Verbindung mit den G .

k>yvom 24 . und 29. März 1988 dahin abgei^
Todesstrafe v oti '

worden, daß die
schriebe » ist. ^

Zum Schluß geht der Präsident soda«* y
die Frage der - -
«unger im
zulässig erklärt . - - „- -— r
nachträgliche » Strafverschärfung , die g*.lck
vo« dem Grundsatz des 8 2 des Straw ^
buches abweiche, stehe außer Frage , sofe<" ' Ä
hier, die Strafbarkeit der Handlung
der Strafbestimmung gegeben war . Sy ),war gegen v. d . Lnbbe die T » "

„fl*
strafe z « verhängen . Außerdem ^ ,i
der Verlust der bürgerliche» Ehrenrcchtz
Lebenszeit ausgesprochen .

Damit schließt der Präsident die
düng seines Urteils . Als der Senat E . $
griffe ist , den Saal zu verlassen , spri «? ,mitrosf aus , um noch eine Erklärung ^ ^ H

*!

ben . Er kommt aber nicht mehr zum
die Senatsmitgliedcr bereits den Saal D j
sen haben. Die Angeklagten werden
abgeführt. ^

Mit der heute verkündeten Entscheidu"^
Reichsgerichtes ist das Todesnrteil \ tj’
v. d . Lnbbe rechtskräftig geworden, da ^ n'
Rechtsmittel dagegen nicht gibt . Die ^ .- t>"
strafe darf allerdings nicht vollstreckt
bevor nicht die Gnaöeninstanz gehört w M
ist . Für einen Gnadenakt kommt «»*
Reichspräsident in Frage . „
Oie Freigesprochenen in Schu

if

£
h»

Die Haftbefehle gegen die im
brandstifterprozeß freigesprochenen
ten Torgler » Dimitroff , Poposs und *
sind durch das freisprechende Erkenntm ^
soweit aufgehoben, als es sich um die 0
liche Haft der Angeklagten handelte. $

Im Anschluß an die Urteilsverkünd «"
^

nun diesen Angeklagte« alsbald eröff«^ ^ ^ck
den , daß sie zur Verfügung des Reichs,, f
Ministeriums gehalten nnd in Schntzö " !
«omme« werde«.

»
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Sieg und Tod um den Kordpol von
Johannes Kofi.

Fortsetzung.)

ftoafof Taube
. . . mii dem Oelzweig
^

'
5, f .̂ on glaubte Nordenskiöld sich durch das

lv jj der Küstenstratze noch vor Anfang des
'}n\4 l , tcrä zur Beringstratze vortasten zu können ,

sich die „Vega" am 28 . September un-
*

fi » Sn attet int Eis fest . Allerdings war man
• aMmr während der letzten Tage mit größter

glicht gesegelt . Die Fahrrinne an der Küste
r/,I,epo manchmal nur eine Tiefe von 4 Meter ,
av ^ »ft glitt der Kiel des Schiffes wie ein

4 itif« en über das blaue, auch im Sommer
t PH Drundeis . Riesige Eisberge , schmutzig
st aH ^ sibirischen Sommerstaub , trieben von der

®er "uf das Schiff zu und drohten, es
eka^ Mn die Küste zu drücken. So vertäute die
raE ^ nhung ihr Schiff an einem Eisblock . Dieser
» *5 fa*4 ragte zwar nur 6 Meter über der Eis -
bc^ tzM empor , aber er bot wenigstens einen ge -

och ' A tz
"Mr Schutz gegen die Schollen , die Sturm

i""j Lee auftürmten . Das ganze Schiff wurde
nenZ r!° Segeltuch bedeckt . Schnee und Eis legten
a pH ^ "arauf und schützten das Innere vor Wind
rd ^ Sturm . Auch eine Treppe vom Schiff aufs

!.
'
1 wurde gebaut, und der Weg zu der wis-

^ astlichcn Station auf dem Festland durch
ne» Kilometer lange Leine gesichert, aber

mit dieser Hilfe fiel es oft schwer, sich im
betreiben zurechtzufinden.

„Vega" war in der Koljutschinbai auf
fjll J Tschuktschen -Halbinsel, nur 180 Kilometer
!ü ätZ “er Beringstraße vor Anker gegangen. Sie
}* i nJ^ t während der langen Winternacht täg-
■ibJ ü, A°such von den primitiven Jägerstämmen ,
«rd i* ?ier noch genau so lebten, wie der Mensch

® tetn = oder Bronzezeit . Diese Jäger er-
Wls*t

tt auch heute noch ihren Göttern Opfer-
aus Bärenschädeln und Renntierkno -

Sie legen ihre Toten mit Speer und
ü »°,Lfen offen in die Sandwüste, ohne Schutz

:o. £ 1 Wind und Getier . Obwohl nominell Nnter -
.>it

'
crftv -• rtioas nun uem iuuwuüh . » » >•

j
' sehört , und nur zweimal kam ein Haupt-

kat - p £8 an Bord , der in loser Verbindung zu
die \ s 01 der äußersten Vorposten stand ,
en der Vorsorge von Nordenskiöld über-
esI -?"° die Erpedition den langen Winter . Aber

rrLMj -
" legte sich die bande Frage vor : Wird das

ne » „
Wt diesem Sommer aufbrechen ? Doch ihre

ijotj war unbegründet . Im Tauwetter des
aü>8 kam der sibirische Morast unter dem
itek 'Vd ' -

i,
A >
5,
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'>iee hervor . Zugleich ließen sich Schwärme
" Zugvögeln, voran der Schneesperling,

lstH aber auch Scharen von Gänsen, Polar -
Möwen und Sumpfvögeln auf dem

L der „Vega" nieder. Das kletterte und
p

!̂ rte , pfiff und schrie auf Rahen und

^ 18 - Juli , als die Mannschaft sich zur gc -
glichen Stunde an den Mittagstisch setzte ,
i,̂ nn plötzlich das Schiss zu schaukeln. Fast

Monate hatte es unbeweglich im Eis gc-
ik ‘

; Sofort stürzten alle an Deck . Der Kapi-
ücß die Kessel heizen . Drei Stunden spä-
whr die „Vega" mit Dampf und Segeln

. z^ eringstraße zu .
^ ^ a

eL ® c ö dorthin bot kein Hindernis mehr.
,,5 Meer war glatt und eisfrei . Herben von
»zAmden umschwammen das Schiff . See-
/ h die auf den Klippen nisteten , kreisten
, ^ e Masten. Schon nach zwei Tagen wurde
i,^ eringstraße erreicht , durch welche die Eis -

dcs Polarmeeres an Sibirien und
»r ' « vorbei in den Stillen Ozean treiben,

"u hier kam die „Vega" ohne Gefahr in
^ "Unten und reichen Länder, um die der
■iJttout der alten Nordlandfahrer so bitter
^ pft hatte, nach Japan , nach China, nach

<«̂ n . Durch üas Eis des Nordens zur
^ uenwelt des Südens . Die „Vega" unter
^ ülkiöld erzwang als erstes Schiff diese

«,
^as Ende der „Jeauette"-Expedition

k, ^ die „Bega"
, das Schiff Nordenskiöls, auf

^ . .'duche nach der nordöstlichen Durchfahrt
in den sibirischen Eismeeren ver¬

üben war , plante Nordon Bennett , der
Marker Zeitungskönig , eine neue Welt-

Wie er vor acht Jahren seinen
flĵ Ualisten Stanley an der Spitze einer

nö ausgerüsteten Karawane in die un-
^ ?uten Nrw ^ -^ er Tangansika geschickt hatte,
üwJ ' H verschollenen Livingstone zu retten , so

er jetzt den Marineleutnant de Lang ,
^ der tüchtigsten Offiziere der amerikani -
^ Armee , auf dem Dreimaster „Jeanette "

^ die Beringstratze in das nördliche Eis -

?°ng hatte den Auftrag , nach der „Bega"
Danaw sollte er versuchen , in der'

»i/^ ftrömung, die die Eisfelder des östlichen
!!» 8"?eres langsam nach Norbwesten schiebt ,

zu erreichen . Die „Jeanette " wurde
Jahre proviantiert . An Bord gingen

de Long und 32 Mann , darunter ein Bericht¬
erstatter des Neuyork Herald , alles gesunde
und entschlossene Männer , die sich selbst und
dem stolzen Schiff vertrauten . Als die
„Jeanette " im Juli 1870 mit neuen Segeln und
starken Maschinen aus dem Hafen von San
Franzisko lief, hat wohl niemand von ihnen
geahnt, welch dunklem Geschick sic entgegen¬
steuerten.

Denn zunächst ist die Fahrt glatt und erfolg¬
reich. Die „Jeanette " kommt glücklich durch
das Eis der Beringstraße . Sie findet auch
das von Nordenskiöld verlassene Winterlager
auf der Tschuktschenhalbinsel , aus dem die
„Vega" mit eigener Kraft weiter ostwärts gc^
segelt war . Seinem Auftrag gemäß , steuerte
de Long jetzt nach Norden, hinein in die Nebel
und die Schneestürme der unübersehbaren Eis¬
felder .

Hinter Schönheit das Verderben
Soweit das Auge blickt : Eisscholle hinter

Eisscholle , Eisfeld hinter Eisfeld , und zwischen
ihnen gehen dünne, gekrümmte Wassercinnen,
wie schwarzes Geäder in weißem Marmor . In
diese Gassen klemmt die „Jeanette " ihren star¬
ken Bug . Das Jungeis bricht sie , die schweren

Schollen wirft sie beiseite , grötzeren Eisfeldern
weicht sie aus .

Wenn bas Wetter klar ist, gleitet das Schiff
durch ein Traumland von märchenhafter Schön¬
heit . Rosenrot, grün und blau , je nach dem
Stand der Sonne und der Dicke des Eises,
glüht und flammt es in den aufgekanteten
Schollen , und in den weißen, schneebedeckten
Feldern . Aber Offiziere und Mannschaft achten
nicht auf diese überraschenden Lichteffekte, sie
kümmern sich nicht um die kunstvollen Eis¬
gebilde einer bizarren Natur , die , vielgestaltig
im Wasser schaukelnd, an ihnen vorbeitrciben.
Ihre Augen und Gläser sind in die Ferne ge¬
richtet , wo der Horizont hell vom Widerschein
des Schnees unheimlich anfleuchtet . Denn wäh¬
rend das Schiff sich mühsam durch das Eis
stößt, warten sie Tag um Tag und Stunde um
Stunde , daß endlich ein dunkler Himmel offe¬
nes Wasser anzeige . Sie alle hoffen noch auf
das freie Polarmeer , das irgendwo hinter den
Eisfeldern liegen soll, um mit vollen Segeln
dem Pole zuzusteuern.

Der Himmel jedoch behält sein unheimlich
glitzerndes Leuchten . Immer seltener werden
die Wasserrinnen, immer dicker und größer die
hcrantreibenden Schneefelder. Als die Polar -

Die Wellpreffe zum Leipziger Mett
Berliner Stimme » .

Die Blätter der Reichshauptstadt besprechen
das Urteil ausführlich. Man kommt zu dem
Ergebnis , daß der Spruch keine Widerlegung
der Anschauung bedeute , daß damals die
KPD . den Umsturz vorbereitet habe. Das Ur¬
teil sei rein formal gegen die Personen der
Angeklagten gefällt und beziehe sich auf die
Brandstiftung . Tie DAZ . stellt klar hervor,
die Unsicherheit betreffs der an der Brandstif¬
tung Beteiligten berührt nicht den Auftrag¬
geber , der niemand anders als der Kommu¬
nismus sei , also auch die ehemalige deutsche
KPD .

Die NSK . schreibt, daß der auS formal-
juristischen Gründen gefällte Freispruch gegen
Torgler und die Bulgaren nach dem Rechts¬
empfinden des Volkes ein ^glattes Fehlurteil
sei . Der „Völkische Beobachter " schließt sich
dieser Auffassung aufs energischste an.

*
Die ausländische Presse beschäftigt sich sehr

stark mit dem Urteil im Reichstagsbrandstif¬
terprozeß. In der Pariser Mittagspresse wird
die Nachricht groß aufgemacht , zumal die
Ltnksblätter schon Samstag morgens zu gro¬
ßen Kundgebungen gegen eine eventuelle Ver¬
urteilung Torglers aufgerufen hatten . Von
der Polizei waren umfangreiche Maßnahmen
getroffen worden, um Kundgebungen gleich im
Keim zu ersticken. Bis mittags war auch die
Stabt völlig ruhig geblieben.

„Paris Midi" erklärt , baß der Freispruch
Torglers zu erwarten gewesen sei . Das Blatt
wendet sich weiter dagegen , daß dieser inner¬
deutsche Prozeß von französischen Führern der

Linken zu politischen Agitationen verwendet
würde. Beobachte man diese Tätigkeit mar¬
xistischer Kreise , so werde man an das Ge¬
haben bei der Verurteilung Sacco und Van-
zettis erinnert , und befürchte eine Wieder¬
holung ähnlicher Kundgebungen.

Aus London liegen noch keine kommentier¬
ten Meldungen vor . Das Urteil wird von
den Morgenblättern in großer Aufmachung
wiebergegeben und große Plakate teilen den
Richterspruch mit . Uebcrraschung hat auch hier
das Urteil nicht ausgelöst . Man rechnete mit
diesem Ergebnis . Torglers Freisprechung
wird als Beweis für die korrekte deutsche
Rechtsprechung angesehen.

In der Schweiz wird bas Urteil in den
meisten Blättern durch Extrablätter verkün¬
det. Die gesamte Schweizer Presse begrüßt
das Urteil . Die Basler Nachrichten stellen
fest , daß in der ganzen Welt das Urteil mit
Genugtuung ausgenommen und eine Entspan¬
nung im Gefolge haben würde. Der Ruf der
deutschen Justiz sei gewahrt worden. Die
Nationalzeitnng schreibt , daß dadurch neues
Vertrauen zur deutschen Rechtssicherheit ein-
geflötzt würde . Dieselbe Ansicht kommt aus
Dänemark . Die „Berlingske Tidende" stimmt
dem Urteil zu und sagt , dieses Urteil sei un¬
beeinflußt von politischer Voreingenommen¬
heit. Holland schließt sich in warmer Anerken¬
nung dieser Ansicht an. Nur das sozialdem .
„Het Volk" meint , das Rechtsgefühl komme
nicht eher zur Befriedigung , ehe nicht die Mit¬
schuldigen restlos gefunden seien . Auch ein
«ngarifches Blatt zollt der deutschen Recht¬
sprechung volle Anerkennung.
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nacht hereinbricht, schließt sich auch um die
„Jeanette " das Eis . Mit donnerndem Getöse
wachsen die Eisschollen , aufgestaut durch den
Rumpf des Schiffes , seitwärts in den Flanken
und vorn am Bug empor. Dieses Durcheinan¬
der von Schiff , Wasser und Eis schmiedet bann
die schneidende Kälte zu einem einzigen festen
Block. So treibt die „Jeanette " durch die
Winternacht langsam nach Noröwestcn.

Im Winter und Frühjahr reißen die
Stürme an der Takelage, daß die Matrosen
in ihren Kajüten glauben, die Masten würden
aus den Lagern gerissen . Im Sommer und
Herbst bricht das Eis wieder auf. Ein paar
Tage schaukelt die „Jeanette " zwischen den
treibenden Schollen auf dem Wasser . Dann
aber schließt sich von neuem die Zange. Eine
Planke wird eingedrückt , Wasser fließt ins
Schiff . Die Pumpen beginnen zu arbeiten.
18 Monate , bis zum Untergang des Schisses,
ivird die Mannschaft an den Pumpen stehen.
So treibt die „Jeanette "

, zuletzt nur noch ein
Wrack, zwei lange Jahre , bald langsamer, bald
schneller in den Krallen des EiseS , hilflos
durch die unbekannten Räume des nördlichen
Polarmccres . Kapitän und Mannschaft können
nichts zu ihrer Rettung tun . Sie können nur
mit ihren Instrumenten feststellcn, wohin das
Eis sie führt . In diesen entsetzlichen Monaten
stirbt der Glaube an Rettung in den Herzen
der Verschlagenen . Als ein Eisbär die Kette
der rasenden Hunde durchbricht und mit offe¬
nem Rachen und erhobenen Pranken über das
Deck schreitet , erscheint er den flüchtenden
Matrosen wie die Verkörperung dieser erbar¬
mungslosen Arktis selbst, die sich endlich ihr
Opfer holen will.

(Fortsetzung in der Donnerstag - Ausgabe)

Gebürt eines

Das Krippenfplel als Mittelpunkt der Weihnachtsfeier.
Di« Pflege de » Krippenfpiel» wird In diesem Jahre besonders betrieben. Hier sehen wir einen Aus¬

schnitt einer Aufführung von Schülerinnen der Berliner Ehamisso-Schule .

* * Tokio , 23. Dez .
In Japan ist ein Thronfolger geboren wor¬

den . Im ganzen Lande gab die Nachricht zu
großen Freudenkundgebungen Anlaß. Die bis¬
herigen Kinder des Kaiserpaares sind Mädchen ,
die nach japanischem Gesetz .nicht crbfolgebcrech -
tigt sind .

Der Erbe ist das fünfte Kind des Kaiser¬
paares . Das Kind , dessen feierliche Namens¬
gebung am 29. Dezember stattfindcn soll , wird
feinem Vater als 125 . Mikado einer ungebro¬
chenen Monarchenlinie Nachfolgen, die über¬
lieferungsgemäß bis in bas 7. Jahrhundert
vor Christi zurückdatiert wirb . Die Nachricht
wurde dem erfreuten Volk durch zwei Sirencn -
töne bekannt gegeben , von denen jeder eine
Minute lang dauerte . Ein einziger Sirenen¬
ton hätte bedeutet, daß nur eine Tochter zur
Welt gekommen ist .

Besuche der Könige von Rumänien
und Güdslawien in Paris ?

Paris , 23 . Dez.
Es verlautet , baß die Reise des französischen

Außenministers nach Warschau und Prag nicht
im Januar vor sich gehen werde, sondern erst
im Februar . Auch der Besuch des rumänischen
Außenministers Titulescu und des südslawi¬
schen Außenministers Jeftitsch dürfte Ende Ja¬
nuar stattfinden. Weiter rechnet man damit,
daß auch der rumänische König und der jugo¬
slawische König um dieselbe Zeit in Paris ein -
treffen werden.

Knud I^asmussen beerdigt
Kopenhagen, 23 . Dez. Der dänische Grön¬

landforscher Knud Rasmussen wurde Samstag
vormittag in aller Stille begraben. Der
Trauerfeier wohnten nur seine nächsten An¬
gehörigen und seine engsten Freunde bei . Im
ganzen waren etwa 20 Personen anwesend .

Die nächste Ausgabe
unseres Blattes erscheint in¬
folge der Feiertage am
Mittwoch mittag
Anzeigen für diese Ausgabe
erbitten wir bis spätestens
Mittwoch 8 Uhr

. « n

V,
8t ag , den 26 . Dezember

,
eihnachts -Feier - « Tan> r Hotel Germania

Führung der neuesten Tänze von Herrn und Frau Kurt Großkopf

Sonntag , den 31 . Dezember

Silvester -Feier mi> Tanz
Eintritt frei ohne Souperzwang, jedoch Tischbestellung erbeten Telefon 4042
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Mrltuir und Schrifttum
Der größte Reichtum eines Volkes

sind seine großen Männer . Sie dürfen
nicht durch die Herrschaft der Zahl
erstickt werden.

Adolf Hitler .

von
Pfarrer B . Marquardt .

Kling' wieder auf, du heiligstes der Feste ,Breit weit die Sternenschwingcn, stille Nacht,Vertreibe du des schnöden Alltags Reste ,Halt wieder über unserm Volke Wacht!
Wir brauchen dich, du Licht der Höhe .Da unser Volk mit tausend Schmerzen geht,Wir brauchen dich für unser Leid und Wehe,Für unsre Welt, in der nichts fest mehr steht!
„Kling wieder auf" . . ., da ist er wieder,dieser seltsame eigenartige Ton , dieser Tonaus einer andern Welt, aus der Ewigkeit, die¬

ser Ton , vor dem die Menschheit immer wiederhalt macht und den Atem anhält . Und es istetwas zum Aufhorchen , zum Stillewcröcn . Mit¬ten im Gewoge und in aller Unruhe der Zeit ,mitten im Völkergedränge und der politischenErregung , mitten in allen Irrungen und Wir¬
rungen unseres neuen Suchcns und Gestaltens,mitten in allen Sorgen und Sehnsüchten dieserZeit , da hat der ewige Gott wieder „mit der
Stimmgabel der Barmherzigkeit an den Fel¬
sen der Menschennot geschlagen"

, und hat sieauf dieser armen Erde aufgesetzt, und nun
klingt ein reiner , feiner Ton leise und doch
vernehmlich und eindringlich dnrch alle Welt:
„Also hat Gott die Welt gelievet , dah er seinen
eingeborenen Sohn gab" . . .

Nun wandelt auf verschneiten WegenDie Friedensbotschaft durch die Welt.Aus Ewigkeit ein lichter Segen
In das Gewühl des Tages fällt.
Schon blinkt die Nacht, die Glocken schwin¬

gen .
Und willig macht die Menschheit halt.Das wilde Drängen , Hasten , Ringen
Entschläft , der wüste Lärm verschallt.Ein Opferduft aus Tannenzweigen,Ein Wunderbaum mit Sternenpracht ,Und um den Baum ein Jubelrcigcn ,Das ist das Fest von Gott gemacht!

Und die Menschen hören ihn alle gern , diesenWunderton aus der Ewigkeit, alle ohne Un¬
terschied. Denn er rührt an das Innerste und
Beste , und wir werden wieder fromm und gut.
„O holder Traum , laß dich genießen , daß alles
glücklich , gut und fromm".

Und es ist auch vieles anders und besser ge¬worden auf Erden und bei uns im deutsche »Vaterland . Zum ersten Male feiern wir
Weihnacht im neuen Dritten Reich als ein
Weihnachten deutscher Hoffnung, deutschenGlaubens an eine bessere Zukunft. Aber auchdas wissen wir : noch sind des „schnöden All¬
tags Reste" da , noch bleibt uns „ein Erbenrest
zu tragen peinlich "

, noch haben wir zu ringenund zu kämpfen mit dunklen Gewalten und
Machten der Finsternis , noch ist Eigennutz und
Lieblosigkeit mehr als genug in der Welt, noch
ist die Menschheit nicht „guten Willens"

, noch

DieWeltdes„Llnsichtbaren
"

Der Wassertropfen als Weltall — Kein Leben
ohne Bakterien !

Wir sind es gewöhnt , unser Bild von
der Welt nur mit all dem auszustatten,was wir sehen können — wir sind „Augcn -
menschen" . Nun ist aber das menschliche
Auge ein keineswegs vollkommenes Werk¬
zeug , denn es vermittelt uns lediglicheinen beschränkten Ausschnitt aus der ge¬
samten Welt des Wirklichen — das ganze
Riesenreich des „Unsichtbaren " ist dem un-
bewaffneten Auge verschlossen.

Die moderne Naturwissenschaft wäre un¬
denkbar, wenn es nicht gelungen wäre, dem
menschlichen Auge mit dem Mikroskop zu Hilfe
zu kommen : und je besser unsere optischen
Hilfsmittel werden, desto reicher und viel¬
gestaltiger erschließt sich uns das Reich >er
„kleinsten Dimensionen"

, desto mehr erkennen
wir aber auch, wie weitgehend wir von den
Gesetzen und Erscheinungen dieses Reiches ab¬
hängig sind .

Ein deutliches Bild von der unendlichen
Fülle des „unsichtbaren " Lebens bekommen
wir schon , wenn wir etwa aus der Blnmen-
vase einen Wassertropfen herausncbmen und
unter das Mikroskop legen . Schon dieser eine
Wassertropfen zeigt uns ein Weltall im
kleinen , belebt von einer bizarren Menge
sonderbarer und vielgestaltiger Geschöpfe, die
leben und sterben , kämpfen und flüchten , fres¬
sen und gefressen werden — kurz den „Kampf
ums Dasein" auch nicht viel anders führen,als wir es von der iibrigen Tierwelt her ge¬
wohnt sind . Da schwimmen winzige, glas¬
klare Schiffchen durch das Wasser , bewegt von
zahllosen wimperartigen Organen , da strudelt
das sonderbare „Pantoffeltierchen" vorüber —
andere Gebilde sehen wie Glocken oder wie
Trompeten aus . Wundervolle, geradezu
künstlerische Formen finden wir in dieser Welt
der Mikroorganismen verwirklicht: die ^ ge¬
nannten Radiolaricn (Strahltiercücn ) z . R.
haben ein Skelett , das häufig ähnliche phan¬
tastische Bildungen und Formen zeigt , wie

fehlt soviel an der Erfüllung der Friedens¬
botschaft.

Aber nun kommt wieder Weihnacht und will
über der Welt und ganz besonders über unse¬rem Volke die treue Wacht halten. Von Tan¬
nenduft umwoben , von Lichterglanz umflossen ,von Wärme und Liebe durchstrahlt , mit unfern
ältesten und glücklichsten Erinnerungen aufs
innigste verwoben , übt dies Fest immer wieder
eine Macht aus , der keiner sich ganz entziehen
kann . Kein Volk der Erde wob soviel Innig¬
keit des Gemütes in das Fest, wie das deutsche ,kein Haus in der ganzen Welt ist so von Licht¬
seligkeit öurchsonnt . wie es das deutsche in die¬
ser gnadenreichen Zeit ist. Und das ist unsereStärke , unser Segen , das ist des Himmelstreue Wacht über uns .

Und dieser Weihnachtssegen soll uns erhal¬
ten bleiben , „wir brauchen dich, du Licht der
Höhe".

Nehmt das Weihnachtsfest heraus aus dem
Winter , und er wird kalt und dunkel , öde und
trostlos werden, streicht den Weihnachtsgedan¬
ken aus unserem Leben , nehmt bas Weih¬
nachtslicht aus unserem Herzen, und das Lebenwird zweck- und ziellos werden, rottet das
deutsche Volk aus mit seiner Weihnachtsfeier,und die Menschheit wird arm und leer werben,nehmt dies Wunder der Ewigkeit aus dieserWelt heraus und sie wird wieder eine ver¬lorene Welt werden , wie sie es ohne die Weih¬
nacht gewesen ist . „Welt ging verloren" . . .Nehmt den wirklichen , christlichen Gedanken
der ewigen Gottesliebe heraus aus diesem Festund laßt nur den heidnisch- germanischen In¬halt bestehen , wie eS jetzt viele wollen , und ihrwerdet die Menschen um ihr Bestes bringen,ihr werdet sie in noch stärkere Erkaltung und
Vereinsamung, in Verkümmerung und Ver¬
armung führen. Wir sehen auch für den voll -
bewußten Menschen des 20. Jahrhunderts und
auch für den selbstbewußten deutschen Men¬
schen keine Geborgenheit außer in einer leben¬
digen , tiefinnerlichen Erfassung der ewigen
Wahrheit , wie sie gerade im ewigen Lichte der
Weihnacht aufgestrahlt ist und von Ewigkeit zuEwigkeit leuchtet.

Darum ist Weihnacht trotz des kalten , dunk¬
len Winters bas hellste, lichtgesegnetste Fest .Mag auch Winter sein , Jammer und Elend
genug , die unzerstörbare, unaufhaltsame Licht¬welle flutet doch über die Erde , alle die seg¬nend , die ihr Herz ihr öffnen wollen .

Das ew 'ge Licht geht doch herein,Gibt der Welt ein 'n neuen Schein .Es leucht' wohl mitten in der Nacht,Und uns zu Lichtes Kindern macht.
Darum stehen wir auch immer wieder vollStaunen und Ehrfurcht vor der geringen

Krippe von Bethlehem und vor dem wunder¬baren Kind , das vom Himmel kam, um uns
zu helfen , und wir fühlen und ahnen : „Das
Kind , dem alle Engel dienen, bringt Licht in
unsere Dunkelheit" . Darum kommt auch bei
der Krippe alles zusammen , was einen Heiland
braucht . So wird cs immer sein, solange arme,trostsuchende Menschen auf dieser Erde leben .Und die Lichtgestalt der ewigen Weihnachtwirkt Lichtwnnder . Nicht nur einst , da „Gott
auflcuchten ließ das Licht aus der Finsternis ",nein auch heute noch , auch an «ns . Darum
glaube auch du an das Licht , versuch einmal,dich an das Licht hcranzutasten, fromm und
vertrauend , weil dieser Jesus auch die ver¬
schwiegene Nachtnot deiner Seele , das bren¬
nende Weh deines Herzens kennt und besiegt

durch die sieghafte Lichtgewalt seines frohen
Wissens von der ewigen Liebe des himmlischen
Vaters . Mag dann auch Erdenlicht um Erden¬
licht dir erlöschen, mag Freundschaft und Liebe
dir genommen werben, mag Hoffnung und
Glück dir zerbrechen , auch durch die tiefste Fin¬
sternis strahlt dir bas Licht , „es wird dies Licht
mit seinem Schein , dein Himmel und dein
alles sein ."

Darum lassen wir uns das Weihnachtsfest
nie und nimmer nehmen oder entwerten , und
auch jetzt nicht , wo wir seine Lichtkraft mehr
denn je brauchen . Da will uns die ewige
Weihnacht mit ihren Lichtgnaden einhüllen
wie in einen leuchtenden Mantel ewiger Liebe,
da breitet die „Stille Nacht" ihre Sternen -
schwingen über alles Leid und alle Not, da ruht
ein lichter Segen zu dieser Stunde auf der
Erde , wo dieses Fest wahrhaft gefeiert wird.
„Da uns schlägt die rettende Stund . Christ in
deiner Geburt".

Darum ist die Weihnachtswahrheit die ewige
Wahrheit und Weihnacht ist das ewige Fest , bei
dem es „keine Veränderung noch Wechsel des
Lichtes und der Finsternis " gibt . Darum grü-

Die neueste Erfindung
Neuer Textilrohstoff. Erhebliche volk '

wirtschaftliche Bedeutung für die öeuuw
Selbstversorgung mit TextilrohstvO
wird die Bistrafaser erhalten , dre »o
der I . G . Farbenindustrie in den Are
ken Wolfen und Prennitz hergeste»
wird . Kunstseide und Bistrafaser w°r
den die Einfuhr an überseeischen
tilrohstoffen erheblich vermindern heM '

ßen wir dies holdselige Fest mit den 28"*
des deutschen Dichters:

Nun ist die liebe Weihnachtszeit
Mit ihren Wundern kommen .
Durchs ganze deutsche Land ist weit
Ein Heller Glanz entglommen. „
Das ist der Glanz vom Weihnachtsbau
Im Schnee ein Sommersonnentraurn
Nie werd ' er uns genommen .

Aeues aus Wissenschaft und Technik
Ein Hemde , das 17VV Jahre alt ist

Einen aufsehenerregenden Fund machte vor
kurzem ein Torfstecher in einem ostfriesischen
Moor am Jade -Emtz-Kanal . Er fand nämlich
zwei Meter tief im Moor ein zusammengeroll¬tes , gewebtes und genähtes Wollhemd , das
dank der Konservierungseigenschaften des
Moores noch verhältnismäßig gut erhalten
war . Nach den Äodenlagerungen und aufGrund anderer Merkmale mußte das Hemd
aber sehr alt sein . Und so sandte man es an
die Historische Kommission in Hannover , die es
eingehend untersuchte und zu dem Ergebnis
kam, daß das Hemd rund 1700 Jahre alt sein
dürfte. Es stammt also aus einer Zeit , in der
noch die Römer am Niederrhein saßen und die
Wohnsitze der alten Germanen weit hinein
nach Rußland reichten . Der Träger des Hem¬
des war noch ein Heide und betete zu Wodan ,Thor und Freia .

Fruchtschalen nnd menschliche Haut
Zwei deutsche Forscher , Dr . Haußer und Dr .

v . Ohmke , haben durch sehr interessante Ver¬
suche festgestellt, daß man Fruchtschalen , z. B.
Banancnschalcn, dnrch Bestrahlung mit ultra¬
violettem Lichte ti,ef dunkelbraun färben kann .Bei der genaueren Untersuchung machten die
beiden Gelehrten die überraschende Ent¬
deckung , daß dieser Vorgang mit der Bräu¬
nung unserer Haut durch Sonnenstrahlen weit¬
gehend übereinstimmt. Auch die Dunkelfärbungder menschlichen Haut vollzieht sich ja bekannt¬
lich nur unter der Einwirkung der ultravio¬
letten Strahlen . Es stellte sich heraus , daß die
chemischen Vorgänge, die sich in der Frucht¬
schale und der Haut bei der Bräunung abspie¬len , völlig die gleichen sind ! Die Banane z . B.
enthält in ihrer Schalenschicht bestimmte Sub¬
stanzen , die durch die Bestrahlung in braune
Farbstoffe verwandelt werden — genau wie
beim Menschen . Weitere Untersuchungen auf
diesem Gebiete sind noch im Gange : es gehtaber aus den eigenartigen Entdeckungen der
deutschen Gelehrten bereits klar hervor, daß

zwischen den Farbstoffen der menschlichen^
und der pflanzlichen Fruchtschale Aeh>
leiten bestehen.
Neue Behandlnngsmethode des Keuchhv ^

Ein Wiener Arzt, Dr . E . Stransky , teilt ^eben mit. daß er mit einer neuartigen ^
thode ausgezeichnete Ersolge in der Bev>,„
fung des Keuchhustens erzielt hat. Er ben^ ,
einen Impfstoff, der die abgetöteten spezwAß
Keuchhustenerreger enthält . Diesen
spritzte der Wiener Arzt den erkrankten
der Erkrankung besonders ausgesetzten
dern ein ; in der Regel wurden etwa 3—
spritzungen ausgesührt . Es stellte sich
daß die Kinder tatsächlich durch dieses W'U
gegen den Keuchhusten immun gemacht
Auch als Heilmittel erwies sich der JnipNj,als außerordentlich erfolgreich . Der
husten verlief nach den Einspritzungen^milder und rascher als unter gewöhm ^ ,
Umständen. Es handelt sich ossenbar bei
Erfolgen um einen ganz ähnlichen Vors
wie bei der Pockenimpfung , ö . h . der Ko^wird angeregt, in erhöhtem Maße Schutz - .,§>Abwehrstoffe gegen die Gifte der krankt
erregenden Keime zu bilden.

Ultrakurzwellen töten Bakterien !
Eine außerordentlich wichtige und i^ ,

essante Entdeckung über die Wirkung der
trakurzwellen haben die beiden Gelehrteil- A
Schliephake , Gießen, und Dr . Compdre , Lu >'^vor kurzem gemacht. Sie behandelten
heiterregende Bakterien und ihre Gifte »
Ultrakurzwellen : dabei ergaben sich folma«
Resultate : Die Bakterien werden durw.^Einwirkung der elektrischen Wellen abgc^ i
aber dieser Vorgang hängt von der
länge ab und vollzieht sich sehr verM ^ l
rasch . Nur bei einer ganz bestimmten A» ^
Ultrakurzwellen kann man die rascheste ^gründlichste Wirkung erzielen. Ferner
die beiden Forscher fest , daß man das
riegist auf dieselbe Weise schnell uni »"
machen und entgiften kann .

wir sie von einer anderen Kunstform der Nä-tur , der Schneeflocke her kennen .
Die Lebewesen in unseren Wassertropfen

sind teils Tiere , teils Pflanzen — allerdings
gehen hier diese beiden Begriffe nicht seltenei» wenig durcheinander. Da gibt es Pflan¬
zen , die sogenannten Geißclträger , die mit
langen geißelartigen Fäden ausgerüstet sind
und sich durch Schläge dieser Geißeln fort-
bewegen , da gibt es wiederum Tiere , die sichgenau wie Pflanzen benehmen — kurz im
Reich der „Einzelligen"

, das wir hier vor uns
haben , liegen die Wurzeln des Tier - und
Pflanzenreiches noch eng nebeneinander.
„Einzellige" — der Name sagt schon , worumes sich handelt : um Lebewesen , die im Gegen¬
satz zu den höheren Tieren aus nur einer
Zelle bestehen. (Zum Vergleich sei erwähnt,daß unser Körper aus 30 Billionen verschie¬dener Zellen zusammengesetzt ist ! j Die Ein¬
zeller sind die einfachsten Lebewesen , die über¬
haupt denkbar sind — und doch ist ihre Be¬
deutung für alles höhere Leben ungeheuer
groß, ja ohne sie wäre es wahrscheinlich über¬
haupt unmöglich . Alle Bewohner des Meeres
z . B . müßten verhungern , wenn nicht die ein¬
zelligen Pflanzen sich überall in ungeheuren
Massen im Wasser finden und sozusagen die
„Urnahrung " aller übrigen Wassertiere bilden
würden . Unsere höheren Pflanzen wiederum
sind aus die Tätigkeit gewisser Bakterien an¬
gewiesen . So wirb z. B . den Bohnen, Erbsen
usw . der für sie lebenswichtige Stickstoff durch
Vermittlung der in ihren Wurzeln lebenden
Stickstoffbakterien zugeführt, andere Kleinlebe¬
wesen , die sogenannten Salpeterbakterien ver¬wandeln die aus verfaulten Blättern uiw.entstandenen „Abfallprodukte" in wichtige
pflanzliche Nährstoffe , kurz auch die höheren
Pflanzen sind großenteils auf die mikroskopi¬
schen Lebewesen unbedingt angewiesen .

Wir sprachen vorhin von Bakterien . DiesesWort hat für uns normalerweise einen üblen
Klang, denn wir denken unwillkürlich sofort
an jene furchtbarsten Feinde des Menschen,die krankheitserregenden Vazillcn. Diesestellen aber in Wirklichkeit nur einen kleinenTeil aus dem außerordentlich vielgestaltigen
Reich dieser winzigen „Pflanzen " dar — die

Bakterien fSpaltpilze ) rechnet man nämlich
zu den einzelligen Pflanzen , wenn sie auch in
mancher Beziehung „tierische" Eigenschaften
haben . Ohne die Bakterien wäre die gnnzeErde längst unbewohnbar geworden , weil nur
durch die Tätigkeit der Fäulnisbakterien im¬mer wieder dafür gesorgt wird , daß Abfall¬
stoffe , Tier - und Pflanzenreste usw . spurlos
verschwinden . Unsere gesamte Umwelt ist an¬
gefüllt mit Bakterien — zu Millionen nnd
Billionen finden sie sich in der Luft, im Was¬
ser , der Erde, auf allen Gegenständen , aber
auch in unserem Körper . Dort stiften sie nun
durchaus nicht immer Schaden — unser Darm
enthält eine Unmenge von sogenannten Darm¬
bakterien, die wir unbedingt brauchen , weilwir nur mit ihrer Hilfe gewisse Teile der
Nahrung (öie sogenannte Zellulose der
Pflanzen ) verdauen können . Bei den Pflan¬
zenfressern spielen diese Darmbakterien natur¬
gemäß noch eine viel größere Rolle ; man hat
ausgerechnet, daß sich z . B . im Magen eines
Rindes etwa zweieinhalb Milliarden von die-,
sen winzigen Lebewesen finden, ohne deren
„Mitarbeit " diese Tiere verhungern müßten.

Neben der großen Zahl der ungefährlichenund nützlichen gibt es nun freilich auch jene
gefürchteten Bakterien , die bei Tieren und
Menschen einen großen Teil der furchtbarsten
Infektionskrankheiten « verursachen . SeitRobert Koch wissen wir ja , daß alle anstecken¬
den Krankheiten durch Kleinlebewesen verur¬
sacht werden — großenteils handelt es sich umBakterien , also um „Pflanzen "

: einige Infek¬
tionskrankheiten, z . B . die Malaria , werdenaber auch durch winzige tierische Erreger her¬
vorgerufen . Als man diese Tatsache erkannt
hatte, begann die große Zeit der „Mikroben¬
jäger"

. der Bakteriologen , die bei zahlreichenKrankheiten (Typhus , Syphilis , Lepra, Ruhr ,Diphtherie usw . ) die mikroskopischen Erreger
feststellen konnten. Die gewaltigen Erfolge
dieser Arbeit sind ja bekannt genug.

Zu Beginn der „großen Zeit" der Bakterio¬
logie, als nacheinander die Erreger zahlreicher
Infektionskrankheiten bekannt wurden , hoff¬ten die Aerzte , daß nun bald die Erreger
sämtlicher ansteckenden Krankheiten bekannt
sein würden . Diese Hoffnung hat leider ge¬
trogen, bis heute hat man bei einer ganzen

Reihe von Krankheiten, z. B . SchäM-
Masern , Keuchhusten usw . noch keine
terien gesundem Trotzdem wissen wir
genau, daß auch diese Krankheiten durch
Lebewesen verursacht werden müffen . ? (i<
diese Erreger müssen so winzig sein , va^ n
sich bisher wenigstens auch unseren “Mt
Mikroskopen entziehen konnten — sie
wirklich „unsichtbar ".

Was das heißen will, das wirb uns
wenn wir uns einmal die Leistungen, , -ck
modernen Mikroskopes betrachten .
besten Mikroskopen der üblichen Bauart ' a
man noch Gegenstände wahrnehmen, 01 git
unvorstellbare geringe „Größe" von
Zehntausendstel Millimeter (0,0005
besitzen . Das genügte aber den Ansp^ jB'
der modernsten Wissenschaft noch immer • u »
und so konstruierte man eine Art
Mikroskop"

, mit besten Hilfe wir noch Ts ' Kiv
beobachten können , die nur vier
Millimeter „groß" sind. Wir sehen diese/F
chen allerdings , nicht mehr selbst,können sie im „Ultramikroskop" durch. ® ft*
nete Belichtung als leuchtende SchemAEscheinen lassen, deren Farbe je nach der
der Objekte verschieden ist. Auf diese ,
lasten sich noch Körperchen erkennen,mit den denkbar vollkommensten Mikron w
der normalen Bauart niemals aufM mfwären —i einfach deshalb, weil sie d" „tlfl
sind , um selbst noch Licht auszusendcv - j( ii.
von unserem Auge wahrgenommen zu w (

Das Ultramikroskop hat uns seit
noch vor gar nicht langer Zeit erfolg"^führung einen großen Schritt in
forschung der Welt des „Unsichtbaren JJfr
geführt. Biologen , Chemiker , Kristalls
usw . arbeiten mit diesem genial ero
Instrument und bringen tiefer in
vor , die allen früheren Epochen der ^ e*'
heit verschlossen gewesen war . Rock M ^wie wir sahen , eine Grenze der Sicht ?!-,^ S"
die auch unsere Wiffenschaft bisher ** rÄrf
überschreiten vermochte — aber öie ui

“
;

ist schon eifrig dabei , auch weitere Gebti
der Natur auf diesem Gebiet, die -w
„subvisiblen " Lebewesen , zu entschleiern -
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Äus der Landeshauptstadt
Oie Wende kam

, Daz ist die Botschaft , die durch Nacht und Elend
Achtet , Hoffnung gibt und über tausend Jahre
Ducken schlägt , hinführt zu Gott , dem Schöpfer
M Gestalter aller Dinge . Denn im Anfang, noch
J01 dem Licht, war das Wort , jener Logos , der
M Licht erst schaffen sollte . Und das Licht wurde,
Me Leben , erfüllte die ganze Natur , leuchtete ,"armte, weckte .
„ Und so kennen die Menschen , die erst nach dem
Mt wurden, die Finsternis und Kälte einer chaoti-
[
~>en Urnacht nicht . Nur die Gezeiten weisen alle-

Msch darauf hin, lassen jenen Urzustand immer
">eder für kurze Zeit in Szene treten .
. Wir kennen die Welt nicht ohne das Licht. Die
,

kaft , die erhellt, hegt und erhält , ist immer um
W in uns gewesen . Wenn die Lichtquelle unseres
Mneten versiegte , wenn in der Nacht des Winters
?J

e Wärme des Sommers für immer unterginge ,
F̂ n die Geste der Natur zur ewigen Pose würde,
Mn wäre alles organische Leben verurteilt , unter
°Me düsteren Decke ewigen Eises zu erstarren .

Dieses Gespenst droht mit dem Finger , wenn die
^»nne ihre Kraft in den Wintermonaten mindert
?nd Teile unseres Planeten ihres grünen Gewan-
S** beraubt. Mit steigender Kurve schwindet die
Mcht des Sommers . Geht in eine jauchzende
Mbstsinfonie über , um sich zum Sterben zu
Uten . Die Tage werden kürzer, es fällt der erste
Mnee, weit und breit klagen Oede und Leere ihr
M >. Stürme rütteln an Haus und Hof . Pfeifen
Wttisch um frierende , arme , bloße Geschöpfe. So
.^ icht der Winter seinen Höhepunkt , die Sehn -
Mt nach Wärme und Wohlbehagen steigernd .
. Daß es wieder anders wird, daß die Sonne

Mederkehrt" und in schöneren Gezeiten neues Le-
M weckt, Blumen sprießen läßt und Früchte spen -
M wußten und wissen die Menschen . Aber groß
1? ihre Freude , wenn der Zeitpunkt naht , wo sich
.̂ e Sonne wendet und von nun an die Nächte
Mssam kürzer werden, die Tage stetig wachsen ,
Achsen, bis es wieder Frühling wird. Und so
Men auch unsere germanischen Vorfahren hinaus
M Felder und Berge, brannten Leuchtzeichen und
Neudenfeuer, begrüßten mit lustiger Lohe die
Spenderin alles Lebens.

Wenn schließlich heidnische Sonnenverehrung
christlichen Kult abgelöst und übernommen

Mrde , wenn ihre Symbole weiterleben und in
unseren Tagen ein anderes Licht versinnbildlichen,
:aä die Menschheit and einet allegorischen Nacht
’n ewig glückliche Hochsommertage führte , so be-
M >fen wir noch mehr, erleben wir noch inniger
ttt Zusammenhang von Geschöpf mit Schöpfung.

•
x und trostlos dämmerte die Winternacht ver-

Systeme dahin, suchend, tastend, täuschend .
» , e Sehnsucht war das besondere Kennzeichen der

„von ‘ der Erfüllung '' . Die Wende kam,
undte die Welt, verwandelte die Menschen . Aber

die , die einer guten Willens sind .
. Und wieder kam eine Wende — in den deutschen
fanden —, so daß heute das deutsche Freiheits »
L"nensymbol neben dem Symbol der christlichen
Mihnacht leuchten kann . . . In seinem Zeichen ,
?Mr seinem Segen leuchten aller Augen, es schlich -

Kämpfe , sprengt Ketten, bringt Frieden , Frie -
°°n auf Erden. m.

^eichsverban- -er
Deutschen Bühne e . V.

»Sie fite (3amtuppenleitutt (( bet Deutschen
tnu ne uns mitteilt , wurde Ernst Effelsgroth
»iL Reichsleitung der Deutschen Bühne,
x? Ortsgruppenleiter der .Deutschen Bühne

^ »gruppe Karlsruhe , eingesetzt.
. gleichzeitig wurde Effelsgroth vom Gau-
y.Mpenleiter der Deutschen Bühne als stell -
^ tletender Gaugruppenletter berufen.

^arlsruh am Wachs end
Karlsruh , den 24. Dez . 1883.

Sehr geehrder Herr Redagbeer!
meim letschte Wochebrief hawwe gsaagt .

Sink- Schiffstauf in Leopoldshase , des selle -
noch „Schröck" gheitze hat . heut verzähle

»ist
'E. Rheinschiffahrt vor hundert Johr hat

br Einführung von Dampfschiff uffm
^» Uierrhetn en schöner Uffschwung genommc .
^ kdings hat Karlsruh vor hundert Johr

kein Rheinhafe ghat, obschon sich der be -
b,Ue Rheinkorrektor Tulla mit dem Gedanke
t(Ia « ghat hat, Unser bewährter Rheinhafe
5tf bekanntlich erscht 1901 in Betrieb
L worre . Un so war der damaliche
»v^ dafe fvr Karlsruhe des frühere Schröck
«t L heutiche Leopoldshafen. 1827 hat des

„Ludwig " sei Probefahrt
Rhein gmacht. Nach denne dodrbei ge -

»stoMlte Erfahrunge un nach bobrnooch vor-
«k,,"Unene Verbesserunge hat das Schiff bann
itor , f>* schpäter lmr hat sich Zeit glasse selle-

urit so neumodische Sache ) , also 1830, sei
Reis uffm Rhein gmacht . die's am 30.

Mn Mannheim gführt hat, wo 's von
Mannemer mit viel Jubel begrüßt

tztz/̂ isch . En Dag schpäter ischs dann nach
"«w m "bgfahre, wo des Dampfschiff dann

.* °bherzog Ludwig eingehend besichticht
Awwer erscht im Johr 1831 hat die

•Ifo »
^er Handelskammer ( fo ebbes hats

iflt. a sellemols schon gewwe ) bekannt gewwe ,
leiv . ii - Dampfer „Ludwig" im Monat August

° kle 4 Dag ( 1) von Mainz nach Schröck
rMe dät . Im Johr 1833 hat dann den

dr Dampfer „Stadt Koblenz " von br
Ich, «M ^?ch -Rheinische Dampfschiffahrtsgesell -

" wwernomme un bei feinere erschte
war dr Großherzog Leopold als Gascht

Schiff anwesend . Die Fahrt isch bis
1 Daxlande ausgführt worre , un e große

Fest der deuifchen Familie
Wie ein Zauberwort fällt das Wort Weihnacht

in unser Gemüt , wieviel fehlte uns deutschen Men¬
schen, wenn wir keine Weihnacht hätten . Wer
irgend kann, eilt aus der Fremde nach Hause, um
mit Vater und Mutter , mit Schwester und Bruder
unter den brennenden Baum zu treten .

Wer es nicht kann, der denkt mit Wehmut an
Heimatland und Jugendzeit , da ihm zarte Eltern ,
liebe die schönsten aller Stunden bereitet hat. lieber
weite Länder und tiefe Meere kehren die Gedanken
zurück zum Elternhaus und kreuzen sich mit den
lieben Grüßen , die die Heimat dem fernen Sohn ,
dem fernen Bruder sendet . Das ist Weihnacht , das
traute Fest der Familie . Wird es irgendwo in der
Welt so schön begangen, wie im deutschen Land,
wo jede Hütte sich in ein Heiligtum der Liebe ver¬
wandelt, und auch der ärmlichste Raum in fest¬
lichem Lichte erstrahlt ? Können wir irgendwo die
Wonne der Heiligen Nacht so tief empfinden, wie
in unseren Tälern und auf unseren Höhen , wenn
Schnee sie bedeckt oder eisige Kälte sie in Feffeln.
legt ? — „Und hat ein Blümlein bracht , mitten im
kalten Winter , woh . zu der halben Nacht " — 4P
haben schon vor 60» Jahren unsere Voreltern ge¬
sungen, und das Christnachtwunder hat sie ergrif¬
fen , daß mitten in der Kälte der Erde eine Gottes¬
wärme ausgebreitet wird . „Mit seinem hellen
Scheine durchbrichts die Finsternis " haben sie vom
zarten Blümlein gesungen und haben die köstliche
Kunde gerühmt, daß mitten in der Finsternis der
Welt ein helles Gotteslicht leuchtet . Schön sind die
leuchtenden Kerzen und die lieblichen Lieder, be¬
glückend die Gaben und Zeichen der Liebe ; aber
das schönste und beste der Weihnacht ist doch jene
Wärme , jenes Licht ; das tiefste und größte ist

doch die Freudenkunde, die alles Volk erfahren soll
— „Euch ist heute der Heiland geboren " .

Ein kleines Kind in der Krippe, ein armes Kind,
ein hilfloses Kind, das ist menschlich ergreifend,
aber seltsam ! Wie kann man diesem menschlich er¬
greifenden Bild so hohe Bedeutung zumessen , wie
die Weihnachtsbotschaft es tut , wenn sie uns vor
die Krippe führt : Hier in diesem Bild ist Gottes
Gnade erschienen , hier ist Gottes Herz offenbar ge¬
worden in einem kleinen armen Kind. Es konnte
uns Menschen nicht deutlicher gesägt werden, was
Gnade ist, als in diesem seltsamen Nebeneinander
von göttlichem Reichtum und menschlicher Armut ;
Gott ward Fleisch , der Höchste nahte sich in Nie¬
drigkeit, der Reichste in Armut ; so sehr ging das
göttlich -heilige Leben ein in unser Menschentum,
daß ihm eine Krippe und ein Stall genügten.
Allen Menschen erschien Gottes Gnade , nicht nur
den Hohen und Mächtigen, sondern auch den Klei¬
nen und Geringen ; allen offenbart er sein Herz,
nicht nur den Glücklichen und Frommen , sondern
auch den Mühseligen und den mit Schuld und Not
Beladenen.

Das sagt uns Weihnachten: Heilsame, rettende
Gottesgnade i st erschienen . Gott gibt keinen Men¬
schen auf , solange er noch atmen kann, und ob er
auch in die Irre gegangen wäre , Gott ruft ihn,
um ihn zu retten . „Christ ist erschienen , uns zu
versühnen"

, nicht auszusagen ist das Wunder , nicht
auszusingen das Lied der Heiligen Nacht . Gottes
Herz schlägt für alle Menschen in beilsamer Gnade,
in rettender Liebe , und wirklich allem Volk soll die
große Freude widerfahren , die an Weihnacht ver¬
kündigt wird : „Euch ist heute der Heiland ge¬
boren." Dr . Sch .

Weihnachtsfeier
-es Oberkirchenrats

Im Evangelischen Oberkirchenrat fand
vorgestern für die Mitglieder , Beamten und
Angestellten eine eindrucksvolle Weihnachts¬
feier statt , bei welcher der Laubesbischof die
Ansprache hielt. Dankbar gedachte er auch des
Führers , dessen großes Anliegen cs sei , nicht
für sich selbst, sondern für die Ehre von Volk
und Vaterland sich einzusetzen.

2 000 Mark gespen-et
Die Brauereien Schrempp -Printz u . Monin -

qer, hier , haben dem Oberbürgermeister auch
in diesem Jahre den Betrag von je 1000 RM .
als Weihnachtsspende zur Verteilung an be¬
sonders bezeichnete Wohlfahrkseinrichtungen
und -vereine zur Verfügung gestellt. Der
Oberbürgermeister hat - den Firmen namens
der Bedachten hierfür herzlichst gedankt .

Jubilars werben
bei Schrempp -Printz geehrt

Eine Anzahl Arbeiter der Stirne und der
Faust wurden in Anwesenheit Fritz Plattners
und des Stadtrats Worch für treue Dienste und
Mitarbeit von 48 und 25 Jahren von Herrn
Direktor Schrempp sen. durch Ueberreichung
von Ehrenplaketten geehrt. Fritz Plattner ,
MdR ., überbrachtc die Grüße der deutschen
Arbeitsfront Süd -West und dankte Direktor
Schrempp, daß die Firma , trotz der Schwere
der Zeit , alle Arbeiter und Angestellten weiter
beschäftigen würde. Für die müsse heute ein
Ehrentag sein , ihrer langjährigen und treuen
Mitarbeiter in Dankbarkeit zu gedenken , aber
auch die Mitarbeiter müßten in Zukunft treu
zu der Firma stehen . Namens der Geehrten

bedankte sich Brauer Blattmann für die heutige
Ehrung . Bei einem guten Glas Bier , gestiftet
von der Firma , und bei gesanglichen und musi¬
kalischen Vorträgen blieb man zwanglos noch
einige Stunden gemütlich beisammen .

Abendseier
Am 1 . Weihnachtsfeiertag veranstaltet der

Evangelische Verein der Weststabt (Wichern -
bunü ) um 20 Uhr in der Chrtstuskirche seine
24. Abenüfcier. Wie schon das Geleitwort des
Abends „Ein weihnachtliches Choralsingen"
anzeigt,

' geht dieses Konzert einen andern,
als den bisher üblichen Weg in der Vortrags¬
folge . Und zwar soll sich die Gemeinde durch
freudiges Mitsingen der eingestreuten Choräle
an dem Ausbau der Feierstunde beteiligen
und selbst Träger und Mitwirkender sein .

Zwischen den altvertrauten Weisen werden
weihnachtliche Werke unserer deutschen Meister
erklingen. Ein „Concerto grosso" von G . Fr .
Händel ist durch seinen Pastoralen Charakter,
mit der Oboe als Soloinstrument , eine herr¬
liche Hirtenmusik. Opernsüngerin Elfriede
Haberkorn, die beliebte Altistin des Badischen
Staatstheaters , wird die Hörer mit drei wun¬
dervollen Weihnachtsliedcrn unseres Lands¬
mannes R . Trunk bekanntmachcn . Zum fest¬
lichen Teil der Bortraqsfolge . der Bacbkantate
„Gott der Herr ist Sohn und Schild "

, leitet
das Präludium und Fuge in e - moll von N.
Brnhns über.

Beschlossen wird das Wcibnachtskonzcrt mit
dem Lutherchoral „Vom Himmel hoch" . —
Neben Frau Haberkorn wirken mit : Fried .
Grabert , Oboe , die Madrigalvereinigung , Mit¬
glieder des Bachvereins und ein Orchester .
Die Leitung hat Wilhelm Rumpf . — Der Ein¬
tritt ist frei , Programm zu 10 Pfg . am Haupt-
cingang.

tyeiljMdjt!
Du. bist im sonn-entwöhnten Raum
Das Fest der Winterpracht .
Der Süden kennt dein Wesen kaum,
Urdeutsche Sonnwendnacht .
Bist wahres Märchen , Wundertraum ,
Und strahlst ins Weite, daß die Welt
Von deinem Leuchten sich erhellt .

m .

Aus Beruf un- Familie
80. Geburtstag . Frau Sophie Weidemauu,

Witwe, Augartenstraße 26, kann am 20. De¬
zember in bester Gesundheit ihren 80 . Ge¬
burtstag begehen . Der Jubilarin , die seit
nahezu einem halben Jahrhundert Leserin
unseres Blattes ist, entbieten wir herzliche
Wünsche.

70. Geburtstag . Am 26. Dezember begeht
in geistiger und körperlicher Frische Frau
Berta Gärtner geb. Wenz , Karlsruhe , Vor¬
holzstraße 52, ihren 70. Geburtstag . Wir wün¬
schen unserer langjährigen treuen Abonnentin
einen weiterhin friedlichen Lebensabend und
bestes Wohlergehen.

Siehst -u etwas ?
In jedes Haus zog das Geheimnis ein»
Dasselbe — doch in tausend Arten.
Ach könnt ' jetzt endlich die Bescherung sein ! —
Heut' abend erst , solange müßt ihr warten !

.WWW

ilili

„Siehst du etwas ? Ja , dort, den Weihnachts -
Ah . fein ! Und eine Menge Sachen , sbauml
Sie steh 'n verstohlen, still und atmen kaum ,
Dann hüpft burch 's Haus ein kindfroh - glück-

lltch Lachen,
rn,

Menschemenge hat dem Ereignis an beide
Stromufer beigwohnt. Die Antcilnahm der
Bevölkerung werd so arg gwese sei , wie 1908 ,
als dr Zeppelin zum erschte Mol dr Rhein
runnerkomme isch . Bei dere Glegeheit sich
mein jetz die Dampferfahrt ) hat die Bürger¬
schaft von Schröck em Großherzog die Bitte
vorgctraage . ihrer Gemeinde, un dem Rheihase
dort, den Name „Leopoldshafe" verleihe zu
wolle , was a huldreichscht genehmicht worre
isch , Die Erinnerung dodran isch von dr Ge¬
meinde Lcopoldshasen im vergangene Sommer
großartich gfeiert worre .

Die Bedeutung von dem Hafe hat dann in
de folgende Johr immer noch zugnomme. na¬

mentlich im Personeverkehr, un direkte Fährte
von Leopoldshafen nach Köln wäre an br Ta¬
gesordnung , wobei mr allerdings net vergesse
därf , baßes sellemols noch keine Eisebahne
gewwe hat un deszweg dr angenehme Wasser¬
weg vom Reisende dem holpriche un anschtren -
gendere Landweg vorgezoge worre isch . Mit
Schtolz verzählt dr Chronischt von dr Ankunft
vom erschte Güterschiff aus Holland in Leo¬
poldshafen. Zu dere Reis hat des Dampfschiff
bloß 20 Dag gebraucht . ( En moderner Damp¬
fer fahrt heut in 4 Dag von Hamburg nach
Amerika. ) Dann hat Leopoldshase Widder e
großes Fescht gfeiert, nämlich die erschtSchiffs¬
tauf. Des schöne Schiff , des e Maschin ghat

hat von 110 PS . , isch uff de Name „Grotzher -
zog Leopold von Baden" getauft worre . Zu
dem Feschtakt , der am 14 . Oktober 1837 schtatt-
gfunne hat, war dr ganze Hof un die Behörde
erschiene. Des Fescht wär awwer nomme e
halwes gwese. wenn dodrbei net a unser
Karlsruher Bürgcrwehrarttllerte dazwische ge -
bumbert hätt . Mit viel Luscht un Eifer feie
unsere Karlsruher „Bummser" bei dr Sach
gwese un hätte dem herrliche Fescht en Höhe¬
punkt durch ihre Schießerei bereitet . E Fescht-
mahl uffm Schiff , des e Feschtfahrt bis nach
Daxlande unnernomme hat , hat den Feschtakt
beschlösse , während an Land 's Volk sich bei
allerhand Beluschtichunge vergnügt hat.

Anschließend zu dem Fescht bemerkt 'S Rap¬
portbuch von dr Karlsruher Bürgerartillerie :
„13. Oktober 1837 : Bericht von der Rückkehr
der Karlsruher Bürgerartillerie . Gestern
abend 7 Uhr , ist das städtische Bürgerartillerie¬
korps mit zwei bespannten Geschützen von Leo¬
poldshafen wieder eingerückt und hat sich dabei
nichts neues ergeben . Auch ist kein Unglücks¬
fall im Feuer vorgekommen. Der Komman¬
dant."

Uewwer die Karlsruher Bürgerwehr laßt
sich schpäter noch manches saage , was intreffant
un erwähnenswert isch . Die Bürgerwehrmän -
ner henn ihren Dienscht ernscht und — wenn-
sene patzt hat — a gegeteilich gnomme . Dr
Maler Spitzweg hat mit seine treffende Jllu -
schtrahione üwwer die Schtabtsoldate feilerer
Zeit net so unrecht ghat. Die Offizier henn
oft Glegeheit ghat, üwwer mangelndes Dienscht -
intresse seitens der Mannschafte zu klage . Na¬
mentlich hawwe sich die Leut von denne lang-
dauernde Nachtwache gedrückt, Mr kann des
awwer a Widder verschteh, wenn mr drandenkt,
daß dr Bürgergardischt tagsüwwer seim ehr¬
same Handwerk als Schneider, Küfer usw.
noochgange isch ; bo hatr owends bann gern uff
die Wache verzichtet un isch liewer mit feinere
glänzende Montur an de Schtammtisch gange ,u.m sich dort bewundere zu lasse ,

's isch awwer
a zu weit gange, wenn sich dr Bäckermeischter.

„ Am Weihnachtsbaum
dle Lichter -rennen• • • • / /

und der Tisch Ist festlich ge-
deckt. Ader hast Vu es auch nicht an Geschenken fehlen lassen ?

Da weiß ich Dir guten Rat : Schenke Lose der »Arbeits¬
beschaffung« . Geldlotterie", bas Einzellos für eine

Mark ! Da am 29 . bi« 30 . Dezember Ziehung ist , kann die
Lotteriebeteillgten noch in der DeihnachtSwoch « ein Gewinn
überraschen . Kber 280000 Gewinne werben ausgelost. Der

IHdchstgewinn beträgt 200000 Mark . Aber ein noch wertvollere« Ge -
>schenk birgt dieses Los für deine noch arbeitslosen Kameraden. CU
! schenkt ihnen wieder Arbeltsmäglichkeitl Und wenn am Delhnacht«abenb

die Lichter brennen, kannst Vu mit dem frohen Aewußtsein an ber Le-
schrrung teilnehmen, baß vu zu Deine« Führers großem Werk der'
Arbeitsbeschaffung , zum Dohle des Vaterlandes beigetragen hast !

/
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Starker Auftrieb
des Weihnachts-Reiseverkehrs

Andrang in der Karlsruher Bahnhofshalle —
19 Sonderzüge passieren die Landeshauptstadt am

Samstag
Unmittelbar vor den Festtagen hat der Reisever¬

kehr einen erfreulichen Auftrieb erfahren . Schon
am Freitag , dem ersten Tag der Gültigkeit der zu
33 & Prozent ermäßigten Festtagsrückfahrkarten,
wurden Tausende von Karten verlangt .

Seit Samstag früh tritt der Weihnachtsverkehr
voll in Erscheinung. Nicht weniger als 19 Sonder -
züge hatten bi? gegen Abend die Landeshauvtstadt
berührt , zudem mutzten von Karlsruhe auS nach
dem Oberlande» nach Richtung Mannheim und
Frankfurt, sowie nach Mühlacker Vor- und Ergän¬
zungszüge eingelegt werden. Sehr starke Frequenz
wiesen die in den vorgerückten Vormittagsstunden
und im Laufe des Nachmittags passierenden D<
Züge aus Norddeutschland und dem Rheinlande
auf . Der Holland-Expreh, der Karlsruhe in Rich-
tung Basel passierte, wies gleichfalls kein freies
Sihplahchen mehr auf , trotzdem dieser v -Zug, wie
verschiedene andere , bis zu 13 Einzelwagen mit¬
führten .

Auch die Sonderzüge von Frankfurt nach Kon¬
stanz und von Mühlacker nach der Schweizer
Grenze sowie nach Kehl, waren ausnahmslos gut
besetzt .

In den Nachmittag - und Abendstunden nahm der
Andrang im Karlsruher .Hauptbahnhof noch grö-
tzere Ausmatze an als im Vorjahre vor den Weih¬
nachtsfeiertagen . Schon jetzt zeigt sich ein gestei¬
gerter Verkehr gegenüber dem vergangenen Jahre ,
trotzdem z . B . der Wintersportverkehr als solcher
sehr schwach in Erscheinung tritt .

Oberpostdirektion Karlsruhe
Oberpostrat Gtndler in Königsberg ( Preu¬

ßen ) ist zum 1. Januar 1934 die Abteitungs -
direktorstelle bei der Oberpostdirektion Karls¬
ruhe übertragen worden. Herr Ginöler ist der
Amtsnachfolger des nach Erreichung der Al¬
tersgrenze am 1 . November d. I . in den Ruhe¬
stand versetzten Abteilungsdirektors .

polizeiberichi
vom 23 . Dezember 1883.

Zusammenstob. Am 22. Dezember , gegen
18 .20 Uhr, ereignete sich auf der Kreuzung
Kaiser- und Ritterstraßc ein Verkehrsunfall
zwischen einem in östlicher Richtung durch die
Kaiserstraße fahrenden Radfahrer , der nach
links in die Ritterstraße einbiegen wollte,
und einem in gleicher Richtung durch die Kai¬
serstraße fahrenden Motorradfahrer mit
Soziusfahrerin , der den Radfahrer überholen
wollte . Hierbei stießen beide Fahrzeuge zu¬
sammen . Die Soziusfahrerin zog sich durch
den Sturz Prellungen im Gesicht und eine Ge¬
hirnerschütterung zu , die übrigen blieben un¬
verletzt . Beide Fahrzeuge wurden leicht be¬

schädigt . Die durch den Unfall entstandene
Verkehrsstörung konnte bald behoben werden.

Neue Beitragsmarken
für die Invalidenversicherung

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
folgende Neuordnung der Landesversicherungs¬
anstalt Baben in Karlsruhe mit : Der Wert der
Beitragsmarken der Lohnklasse VII k 200 Rpf.
ist mit Wirkung vom 1 . Jan . 1934 auf Grund
des Gesetzes vom 7. Dez. 1933 zur Erhaltung
der Leistungsfähigkeit der Jnvaliüen -pp . Ver¬
sicherung auf 2,10 RM . erhöht worden. Diese
Lohnklasse gilt nun für einen Wochenverdienst
von mehr als 38 RM . bis zu 42 RM . Außer¬
dem ist eine neue Lohnklasse VIII ä 2,40 RM
für einen Wochenverdienst von mehr als 42
RM . gebildet und für die freiwillige Beitrags¬
entrichtung die Beitragsklassen IX k 2,70 RM .
und X k 3 RM . hinzugefttgt worben. Die bis¬
herige« Beitragsmarken der Lohnklasie VII k
200 Rpf. habe« nur noch Gültigkeit bis znm

Sowieso vom Dienscht mitre Krankhcitsent-
schuldichung gedrückt hat . um dann e Schtund
schpäter hoch zu Roß uffm Exerzierplatz zu er¬
scheine . dr schwitzende Kompanie seine private
Reitkünscht vorzuführe un üwwer die dumme
Deifel zu feixe.

Was for wichtiche Grünb die tapfere Wehr¬
männer ins Feld gführt henn, um als zu
ihrem Wille zu komme, sei do en klassischer
Fall angführt :

Am 21. II . 49 legt dr Wehrmann Schnee¬
berger e Gsuch vor, an de Bannerführer , um
Befreiung vom Jnfantriedienscht , weil ihm
den en hefticher Fußschweiß verbiete üät . Am
8. III . 49 geht des Gsuch vom Bannerführer an
de „Heerscharenkommandant". Am gleiche
Dag geht dem Schneeberger sei Gsuch von do
an de Gweinderath weiter , mit dem Bemerke,
daß dr Schneeberger vom Dienscht befreit sei
wollt, , awwer als „zahlender" Bürgerwehr¬
mann ( also »passiver" Soldat ) in de Lischte zu
führe sei . Am 14 . III . 49 hat bann dr Bürger -
meischter Malfch , der Karlsruh zu 're moderne
Wasserversorgung verholfe hat sdeszweg a dr
schöne Malschbrunne am Ettlingcr Tor ) uff
des Gsuch dr treffende Bescheid gcwe , „daß dem
Gsuch um Befreiung net schtattgewe werre
könnt , weil Fußschweiß kein Grund sei , de Jn -
fantriedienscht zu verweigere". Der Bescheid
isch dann den übliche Dienschtweg rückwärts
gange, also z

'erscht zum Heerscharekommando .
am 17. III . 49 , von do an des Banner , am 19«
III . 49 . vom Banner an des Kommando vom
Schneeberger feinere Kompanie zur Kenntnis¬
nahme, un am 20. Hl . 49 hat dann der Fuß¬
schwitzer unner den Schtaucher sein Name als
^Zur Kenntnis gnomme " setze dürfe. Am 21.
IIl . . 49 isch die Bescheinigung vom Schneeber¬
ger ans Heerscharenkommando gange , des den
Wisch dann am 29. III . 49 zu de Akte gnomme
hat. Des ärztlich Zeugnis hat glautet :
„Schneebcrgcr ist mit einem ätzenden Fuß¬
schweiß behaftet im beszweg jiim Wachtdicnst
untauglich."

Kleine weihnachtliche Streife
durch den Karlsruher Zoo

Sie werden sich freuen, eure zwei - und vier¬
beinigen Lieblinge, draußen , in ihren Be¬
hausungen im Stadtgarten , wenn ihr euch
ihrer an den Weihnachtstagen erinnert !

Tage , ja , vielleicht Wochen schon haben sie
nur spärlich Besucher zu Gesicht bekommen ,
kaum Leckerbissen mehr empfangen. Die Wär¬
ter mögen die einzelnen gewesen sein , die sich
ein paarmal am Tage bei ihnen zu gewohnter
Stunde einstellten und die Futterration ver¬
abreichten .

Immer , wenn der erste Schnee fällt und der
weiße Hermelin Erde, Baum und Strauch ein¬
hüllt, wähnen wir , daß im Tierreich des Stadt¬
gartens der große Winterschlaf anhebt, aber
überzeuget euch einmal vom Gegenteil. Schrei¬
tet nur einmal an einem der Feiertage durch
den winterstillen Garten !

Eben erst ist bas Eis der adventlichen
Kältezeit gebrochen . Den Seelöwe» und Rob¬
ben scheinen Temperatur und Klima nun ge¬
rade willkommen . Auf und nieder geht die
prustende Jagd der Schnauzbärtigen , ihre
Leiber fühlen sich in dem eisigen Wasser recht
wohl . Und sichtlich zufrieden mögen gewiß
auch die Eisbären sein , die sich im graziösen
Rhythmus wiegen und mit gieriger Zunge die
letzten Eisplatten ihres Schwimmbeckens
lecken . Vielleicht träumt ihre Sehnsucht von
Eisbergen und von der endlosen Einöde arkti¬
scher Nächte , in denen ihre Ahnen noch unbe¬
schwert und frei gehaust .

Tolpatschig , immer hungrig und fressens -
gierig, suchen die braunen Bären nach Fleisch¬
rationen . Doch auch die Exoten und Könige
der Wüsten schauen nach der Richtung, aus der
sich der Wärter zu nähern pflegt. Unbeweglich
liegt der Löwe und hebt nur manchmal lau¬
schend den Kopf . Die wunderschöne Löwin da¬
gegen streicht schnurrend , wie eine verspielte
Katze an dem Gitter entlang . Und majestätisch
schreitet der Tiger , mißlaunisch blinzelnd und
offensichtlich gelangiveilt ob des einförmigen
winterlichen Leben ? umher.

Bedächtig heben Hirsche und Rehe in ihren
Gehegen die Köpfe , zufrieden mit ihrem Los ,
in das sie sich ganz und gar gefunden. Munter
und lustig geht es an den Teichen des Wasser¬

geflügels zu , seitdem die grimmige Kälte ge¬
brochen ist . Zahllose schlichte Taucher unserer
Seen , dazwischen ein paar gar prächtige , bunte
Kinder nordischer Gewässer tummeln sich dort
beim Bad . Mit viel Geschrei durchjagen sie
das Wasser , flattern , tauchen und schnappen
und können sich nicht genug tun im frohen
Spiel überschäumender Lebensfreude.

Doch wo mögen wohl die hurtigen Aeffche «
und die kälteempfindlichen Stelzvögel sein ?
Diesen hat man in weiser Voraussicht ein be¬
sonders behagliches Winterquartier geschaffen.
In den molligen Pflanzenschauhäusern des
westlichen Stadtgartenteils erwarten die drol¬
ligen Kapuzineräffchen, daneben der alte, ein
wenig mürrische „August " im besonderen
Gitterkasten ihre Gönner und nebenan lassen
sich — unter Palmen innerhalb eines Tropen -
idylls — die Flamingos vernehmen. Eine
ganze , reiche Familie hat sich hier in den
künstlich errichteten Teichen zusammengefun¬
den.

Ulkig ist das Leben der beiden Kapuziner¬
äffchen, für alle Spenden sind sie dankbar:
natürlich Nüsse, Bananen , Obststücke und

eckereien bevorzugen sie. Behutsam nehmen
e die Gaben mit den Pfötchen durch die

Gitterspalten ab , verständig fassen sie die
Kerne, nicht ohne zuvor die harten Schalen

mit dem Aufwand aller ihrer Kraft an den
Eisenstäben aufzuschlagen !

Mitten unter diesen tropischen Parzellen
locken Aquarien , in denen die Kinder des
Ozeans leben: märchenhaft leuchten rote Ko¬
rallen , von den seltsamsten Fischen umspielt,
wuchern Schwämme und Algen und wunder¬
same Meeresblnmen . In einem der großen,
bauchigen Glasbehälter vermag man gar die
schädlichen, aus China eingeschlepptei Woll¬
handkrabbe zu beobachten , die sich im Laufe der
letzten Jahre bis in unsere Meere und Bin¬
nenseen vorgcwagt.

Und über alledem liegt der Hauch der Weih -
nachtsstimmnng, die ihren schönsten Ausdruck
findet im Blühen und Prangen der Christ¬
rosen in den Beeten , die in weißen und rosa¬
roten und apfelblütenen Farben einen fest -
frohen Schimmer verbreiten .

von der Verfilmung von Operettenstoffen zu lall
Film und Operette sind Gegenpole , die auf
lichc Art und Weise niemals zusammengevra »-
merden können . ,

Pali : „ES gibt nur eine Liebe". ES geht z
Zeit durch die Filmproduktion eine lehr zu °
grüßende Welle , die Kunst großer Sänger auf
sem Wege einem breiten Publikum zugängu«‘ „
machen. Die Güte eines solchen FilineS wird lr ^
mehr oder weniger davon abhängen. wie die ijj

'
Mittelpunkt stehenden Gesangsszenen in den « ,
gen Lauf der Handlung eingebaut sind . Man
zugeben , baß dies in dem ersten Lonis-Gra» ,
Film nicht ungeschickt gemacht ist . Die Handlung .
flüssig und gibt dem interessanten Tenor acnE
Gelegenheit, seine ausgezeichneten Stimmittel W ,
zu lassen.

Die Fabel von King Kong in der Schaub» .
Die Schauburg bringt über die Feiertage den »
hier bereits mit einer seltenen Spannung erwai
ten technischen Spitzenfilm „Die Fabel von **1 ,
Kong" . Den Ausschlag gibt hier die Technik, j
Film stellt alles bisher auf dem Gebiete der n"
technik Gezeigte weit in den Hintergrund .
Wunderwerk selbst dürfte der Riesenaffe sein . - .,
Kamps mit z . B . einem Dinosaurier Ist so ge»
tig , daß der Laie sich an den Kopf greift und 0"
wie ist das möglich? Die Mimik und die Be .
gungen dieses Koloßes sind derart verblüffend. °
man einfach fassungslos einer technischen « eist " ,
gegcnübcrsteht . Der Höhepunkt ( eigentlich ,
man von einem einzelnen Höhepunkt nicht re »°-
dürfte der Einsall dieses RiesentiercS in Nest »" ,
darstellcn . Das nach dort gefesselt expedierte 4 ' ,
bricht durch und richtete eine furchtbare Panik ist ,
Stadt an . Zuletzt müssen Militärflugzeuge
ihn eingesetzt werben . Auch hier wieder schic» .
fast als Sieger hervorzugchen, aber die mode >
Technik siegte schließlich und brachte ihn zu Fa»' ,

Der ganze Film stellt in jeder Beziehung
der grandiosesten Siege der Filmtechnik dar. (,
ist kein Zweifel, baß die Karlsruher über die ,
tage in Hellen Scharen nach der Schauburg pil »°
werden , um diese teils zufrieden, teils bcgelst
auf jeden Fall aber verblüfft und völlig umaei» ,
sen von der technischen Großartigkeit, zu verlad

Tagesanzeiger
Sonntag . 24. Dezember

Bad. Staatstheater : Keine Vorstellung.
Weinhaus Just : Cabaret.
Bad. Lichtspiele : 11 und 15 Uhr : Der Sieg

Glaubens .
1 . Weihnachtsfeiertag. Montag , 25. Dezember

Bad. Staatstheater : 15.15 Uhr : ChristinchenS Sll»
chcnbuch: IS Uhr : Don Juan .

Städt . Konzerthaus : 19 .80 Uhr :
Coloffeum : 1« und 20 Uhr : Das

Konjunktur . .
große Weihna -b^

31 . Dez. 1933 und werden nach diesem Tage von
de« Verkaufsstellen nicht mehr abgegeben . Es
ist deshalb im Interesse der Arbeitgeber und
freiwillig Versicherten gelegen , noch vor diesem
Zeitpunkt die erforderlichen Beitragsmarken
dieser Lohnklasse zu erwerben.

70. Geburtstag . Eine in Karlsruhe bekannte
Persönlichkeit, Berwaltungsinspektor Friedrich
Schlegel , kann am 27. Dezember seinen 70 . Ge¬
burtstag begehen . Schlegel war früher Kriegs¬
gerichtssekretär bei der 28. Reservedivision.
Vor einem halben Jahre verlegte er seinen
Wohnsitz von Karlsruhe nach Koblenz - Mosel-
ivciß .

Altkatholische Gemeinde. Am Heiligen Abend
(24 . Dez. ) findet um 11 Uhr in der Auferste¬
hungskirche eine feierliche Christmette mit Vor¬
trägen des Kirchenchores und geschätzter Soli¬
sten statt . — Am ersten Weihnachtstage um
10 Uhr : Deutsches Hochamt mit Predigt , Auch
an diesem Gottesdienst wird der Kirchenchor
Mitwirken . Die Kirchenheizung ist wiederherge¬
stellt.

Gtandesbuch - Auszüge
Todesfälle und Beerdignngszeiten. 21. Dez . :

Karoline Kistner , Ehefrau von David Kistner , Ar¬
beiter . 67 Jahre alt . Emil Fnnk, Fabrikarbeiter ,
Ehemann, 48 Jahre alt (Knieltngenj . Frieda
Wollensack. Ehefrau von Franz Wollensack, 54 Jahre
alt (Knielingcnj. — 22 . Dez . : Sophie God , Witwe

Den Drückeberger hat der Bescheid awwer
net ruhe lasse un schon am 11 . IV . 49 hat r scho
Widder e Gsuch eigreicht , weger seiner.Schwciß -
guante jetz zu dr Artillerie versetzt zu werre.
Un jetz hatr Glück ghat ! Un wenn ich mich
recht erinncr , isch er dort sogar Trompeter
worre . Bei dem Aemtle sind bann allerdings
d ' Füß net in Schweiß groote und wenn' r zum
Exerziere gmüßt hat, odder wie vorher gsaagt ,
zum Schiebe nach auswärts , dann isch 'r dodrzu
noch gfahre worre.

Jetz wille awwer die alt Bürgerwehr Widder
in Ruh lasse un e bißle noch zum heutiche Dag
Betrachtunge anstelle .

Des Johr henn mr Glück ghat mit Weih¬
nächte. 's gebt emol widöer drei Feierdäg hin-
nercnanner . Do kann sich dr Mage jo Widder
uff allerlei gfaßt mache . Glücklich isch a der zu
preise , der sich aus dem Grund glei e gutes
Kirschwässerle uff die Dag zulegt, bann kanns
an nix fehle.

Schön un erhebend werre heut Middag, nach
Einbruch dr Dunkelheit, die im erschtmaliche
Lichterglanz erschtrahlende Weihnachtsbäum
„für Alle " uff denn « verschiedene schtädtische
Plätz un Bahnhöf wirke . Bsondere An¬
ziehungskraft werd der riesiche Chrtschtbaum
uffm Abolf -Hitler -Plah ausüwe , schon aus dem
Grund , weil unser treffliche Schillerkapelle den
schöne Weiheakt durch weihnachtliche Musik-
schtücke noch verschönere dut. Ich Hofs, daß ich
dere schöne Feier , for die dr Schtadtverwaltung
dr Dank aller ausgsproche sei , ewefalls anwohne
kann . Die schön Veranschtaltung werd wesent¬
lich die feschtlich Schtimmung vom Publikum
an dem Owend beciflusse. un mancher Passant
bringt die feierlich Weihnachtsschtimmung mit
heim, um dodrvon noch seine Angehöriche zu
nwwermittle.

Ju dem Sinn : „Frohe Weihnacht " !
Ihne Ihr ergewenschter

Simplizius Gänsfeddcrle .

von Gustav Gob , Schneider, 87 Jahre alt : Beerdi¬
gung 26. Dez . , 11 .80 Uhr . Renate Meinzer, 3 Mo¬
nate 22 Tage alt , Vater Emil Meinzer, Hilfsarbei¬
ter : Beerdigung 26. Dez . , 14 Uhr .

Karlsruher Filmschau
Zwei Filme laufen zur Zeit in Karlsruhe , Sic

Schauspieler zu Reqiffiuren haben : Im Rest ist
man gespannt , wie der beliebte aber immer als
etwas läppisch und nur schön bekannte Willi Forst
sich mit seiner Aufgabe abfinbet . Das Gloria bringt
die nach langer Zeit wieder erste Inszenierung des
als intelligenten und stark seine Rolle vergeistigen¬
den Alfred Ahel . Der in den Residenz -Lichtspielen
laufende Forst-Film „Leise flehen meine Lieder "
versucht eine Deutung des großen Rätsels , warum
Schuberts H - moll-Sinfonie unvollendet blieb . Man
muß zugcben , daß der als intelligent bekannte
Drehbuchvcrfasser Walter Reisch die Lösung auf
sehr seine und stilvolle Art versuchte . Mit Ge¬
schichte hat das zwar nichts mehr zu tun , ist aber
doch im ganzen geschloffenen Ablauf der Handlung
so fein gemacht, daß ein peinliches Gefühl nicht auf -
kommen kann . Die Darstellung ist durchweg sehr
gut , wenn auch hier Luise Ullrich ihre Partner und
Partnerinnen glatt an die Wand spielt . Martha
Eggert versucht das , was ihr an der Stimme ihrer
großen Landsmännin Gita Alpar fehlt, durch ihre
Schönheit zu ersetzen. Die musikalische Begleitung
bewerkstelligen die Wiener Philharmoniker , der
Wiener Knabenchor und der Chor der Staatsover
Wien . Wenn der Film als solcher auch nicht voll¬
kommen ist , so kann man ihn doch als vollkommen
geglückt bezeichnen.

Der Gloria -Palast bringt die Verfilmung der
Künnecke- Operette „Glückliche Reise" durch Alfred
Abel . Man geht mit hochgespannten Erwartungen
hierher, die aber keineswegs erfüllt werden . Abel
beschreitet keine neuen Wege und vergreist sich nicht
selten an den Mitteln . Was leicht wirken soll , wirkt
varictShaft. Man möchte nach den gemachten Er -
sahrungen den Regiffeuren empfehlen , die Finger

Programm.
Chriftuskirche : 20 Uhr : WcihnachtSkonzert A

weihnachtliches Choralsingen" . «,
Bad. Lichtspiele : 14.30 u . 16.20 Uhr : Jugend -so '

,
Vorführungen: 18 .20 u . 20.80 Uhr : D« S ju »»
Deffaucrs große Liebe.

Gloria -Palast : Glückliche Reise .
Palast -Lichtspiele : Es gibt nur eine Liebe.
Residenz -Lichtspiele : Leise flehen meine Lieder . >
Schaubnrg: Die Fabel von King Kong .
Kassce Roederer: Kiinstlertrio Arthur Wunsch. ■
Bad. Knnstverein: WeihachtS-Ausstcllung.
Gröstinger Malerkolonie : Weihnachts -Ausstelluns

2. Weihnachtsfeiertag Dienstag , 28. Dezentst*
Bad. Staatstheater : 15.15 Uhr : ChristinchenS W

chenbuch : 19.80 Uhr : Madame Liselotte . ,
Städt . Konzerthans : 19 .80 Uhr : Madame Guck*-
Coloffeum : 16 und 20 Uhr : DaS große Weihna »'

prograMm.
Bad. Lichtspiele : 14.90 u . 16.20 Uhr : Jnaend -w-

Vorführungen: 18 .20 u . 20.80 Uhr : DeS ju »l»
Deffauers große Liebe.

Gloria -Palast : Glückliche Reife .
Palast- Lichtspiele : Es gibt nur eine Liebe.
Residenz -Lichtspiele : Leise flehen meine Lieder.
Schaubnrg: Die Fabel von King Kong . ,
K .F .B .-Plat, : 14 .30 Uhr : Hungaria Budape »

Städtemanschast Karlsruhe .
Hotel Germania : Weihnachtsfeier mit Tanz. , j.
Schloß - Hotel : 16 Uhr : Tanz- Tee : 20 Uhr : Gest

schafts- Abcnd .
Stadtgarten -Restanrant : Tanzunterhaltung .
Kassee Roederer: Künstlertrio Arthur Wünschte

Kaiser - Natron
besonders milde im Geschmack

und sehr bekömmlich . Hilft sofort gegen God•
brennen . Magensiure . Machen Sie bitte einen
Versuch und verlangen Sie ausdrücklich Kaiser *
Natron , Höchste Reinheit garantiert . Nur in
grüner Original - Packung , niemals lose , in den

meisten Geschäften . Rezepte gratis .

Karlsruher
lpernWöZchaurplelführer

Konjunktur . Revolutionskom
Als mit dem Januarschluß 1933 der neue

Staat zum Leben sich endgültig aufreckte, hatten
die geschäftsschlauen verehrltchen Zeitgenossen
nicht Eiligeres zu tun als ihre bisher angeb¬
lich nur verborgene Gesinnung für das natio¬
nale Deutschland bewußt herauszustellen,
natürlich in gewinnbringender Weise , sonst hat
Politik für smarte Glücksjäger keinen Wert.
Das begeisterte „Heil !" gilt der Konjunktnr
des Geschäfts , nicht dem neuen Geist . Daß es

ödie von Dietrich Lader .
glücklicherweise auch andere Leute gibt , >u a,i
tut Laufe des Schwankes tröstlich wahr. A
dem Oberleutnant a . D . und SA .-Führer u st
zudem noch ein Spötter , so daß dieMorgem, (,
witternden Geschäftspatrioten mit der
dienten Lauge der Satire übergossen rve ' ^ z
und bei Hörer und Schauer des Stück" ' ^
die vom Autor beabsichtigte Genugtuung
prasselndem Gelächter über das Gelichter
unweigerlich einstellt .

Madame Liselotte . Oper von Paul Gin -
Jn fünf Bildern zieht das Leben der volks¬

tümlich gewordenen Liselotte von der Kur¬
pfalz vorüber . Wie im bekannten Lustspiel
von Presber und Stein zeigt auch hier das
erste Bild , wie die lustige Pfälzerin um der
Staatsforderung willen fröhlichster Heidel¬
berger Jugend entrissen wird, um dem Bru¬
der des allmächtigen Ludwig XIV in die Ehe
zu folgen . Die weiteren Aufzüge bringen
nun die Kämpfe der aufrecht gebliebenen
„Madame" Liselotte — so heißt sie als Ge¬
mahlin des „Monsieur" — wider die ihr ver¬
haßte liederliche Welt am französ. Königshof.
Der eigene Sohn sogar droht ihr zu entgleiten,
da es ihrem sittlichen Sinn nicht entspricht ,

thnm , Musik von Ottmar Gerster j
daß er die Tochter einer Maitresse Wm
Schwagers ijetzaten will. Mit nicht fl* **®
ren Mitteln als 'einer am Neckarstrand ^ f/
gewachsenen Ohrfeige am zeremonieneE ^
ten Hof der Bourbonen verschafft sich
Geltung , setzt durch ihren Sohn die Befre^
ihrer gefangenen Landsleute , darunter
liebsten Jugendgespielen , durch . Die
der Kinder zur Mutter bricht endlich
da versteht sich nun auch Liselotte zur V.eIt
willigung in die Heirat . Sie muß ausva» ^
im Zwang der übermächtigen Verhaltv '^ z
aber bis zum letzten Atemzug gehört ihr 4 «,
der lieben fernen Heimat, der Pfalz , dem "
kar und ihrem unvergeßlichen Heidelberg-
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Aljechin und Bogoljubow
spiele« in Karlsruhe

. Man sitzt beim Schachtraining im Kaffee
^annhäuser . Ein liebenswürdiger Herr be-
? «rkt , der Weltmeister und Bogoljubow sähen
^ lin Spiel in der hinteren Ecke des Lokals .
?ioch ungläubig sahen wir uns sogleich nach
, «ii Richtung um und tatsächlich ! Die Meister
M bei den ersten Zügen . Es sind noch wenige
Menschen am Tisch versammelt . Bogoljubow
Mngt nach spanischer Eröffnung seine weihen
wfturen in eine glänzende Angriffsstellung
M man muh sich erstaunt fragen : Ja will
M der Weltmeister verlieren ? Dieser hat
"Mer gemütlich seine Zigaretten geraucht und

von Zeit zu Zeit einmal von seinem
hoch . Bogoljubow gewinnt einen Bauer

Mo liegt in glänzender Position . Der Zu -
Mner sieht für den Weltmeister bereits keine
Öffnung mehr . Der Tisch ist jetzt dicht um -
?"Sert . Dr . Aljechin sieht vom Brett nicht
Mr hoch und raucht mechanisch Zigarette um
^>Sarctte . Das Spiel zieht sich weiter in die
Mge . Aljechin findet immer wieder eine
.'Fortsetzung und nötigt seinen Partner zu
!?ftgen Bedenkzeiten . Gegen Ende wird der
Mrnpf immer verbissener , die Zuschauer wtffen
Mn nicht mehr , wie das Spiel enden wird ,
^ ann ist Schluh ! Die Partie steht remis ," uf dem Brett stehen noch weihe Bauern
Wen Turm . Da sagt Bogoljubow langsam

war eine sehr schöne Partie " . Der Welt -
Elster schweigt immer noch . Endlich steht er
Ms und lächelt . Ja , es war eine schöne Partie .

Flek .

Sport in Kürze
Das Städtcspiel Frankfurt —Hamburg wird

.»l zweite » Osterferertage in Frankfurt aus »
fragen . Autzerdem verhandelt Frankfurt mit
j
*#! Ga « Sachsen wegen eines Städtespieles ,

Frage kommt Dresden oder Chemnitz .
*

Ein «euer Weltrekord wnrde von dem italie -
»f

'
chen Motorbootrennfahrer Prinz C . M .

7«spoli in einem Boot der 1 .5 Literklasse auf -
Vellt . Der Italiener fuhr mit seinem Boot
^ iiuiette III " einen Stundendnrchfchnittt von
"«.81g Kilometer » heraus .

. Nach Berlin «erzogen ist die bekannte Crawl -
Awimmerin «nd vorjährige deutsche Meiste-
L>l Hilde Dalbert -Gleiwitz . Sie wird sich in

bei den „Nixen " sportlich betätigen ,
ch

, @'ttc» hohen Eishockeysieg errang am Mitt -
^>h der durch den kanadischen Trainer F .
rimer verstärkte Sportclub Riehersee kn
ünchen mit 8 :8 (8 :0, 0 :0, 8 : 0) über die Uni¬

versität Cambridge.

»Weltmeister im Schwergewicht wnrde bei de «
Kurpsen der Berussringer in Berlin der
Ukrainer Garkawienko vor dem Schöneberger
Uetzki , dem Estländer Peterson . Siegfried
'Ostpreußen) und Kawa » (Oesterreich ) .

. ..Homers Gegner für die Weihnachtsbox «
»? ftlpse in Hamburg ist jetzt, nachdem Witt das
^ treten verboten wurde , der Holländer Harry
?' »al geworden . Staal ist ein junger Berufs -

" rer . der bisher elf Kämpfe anstrug nnd zehn" wann, sechs davon durch Niederschlag .
yc

o^ hne deutsche Beteiligung werben in diesem
"Are in Davos die Eishockeyspiele um den
Spengler -Pokal " ausgetrage «. Die sechs Be -
vsrber sind : Universität Oxford , Grashoppers
Mich , EHE . Davos , LTC . Prag , Rapid Paris
M Universität Cambridge . Die Spiele rver-
M vom 27 . bis 31 . Dezember ausgetrage ».

*
tz^ kilanfe« als Schulfach wurde jetzt in
tzM»«lage im Harz eiugcsührt . Auch in
Meru wurde der Skilauf als Schulfach be-
th .!* für die untersten Klasse» der Knabe » und
^ Mchen zugelaflen .

Präsidenten des ADAC , hat der Führer
M deutschen Kraftfahrwesens » SA .- Ortsgrnp «
, ufnhrer Hühnlein , de» ehemalige » Präfiben -

des Bayrischen Automobil -Clubs » Freiherr
* Eglossstein, bestimmt .
o. *

de» Weltmeisterschaften im Eishockey , die
MS . bis 11 . Februar in Mailand ftattfiudeu ,
>. sich auch Amerika , das den Titel zu ver -

hat , beteilige « . Amerika wirb durch
-Saskatto » Quäkers " vertrete « . Bei den

i^ Mhrigen Weltmeisterschaften in Prag blie -
bekanntlich die „Massachusetts Rangers "

'"lgreich .

t!^ Führer des NSKK . gibt bekannt , dah
W Stärke des Korps für das Jahr 1984 aus
L ,

®0 Mann beschränkt wird . Der Mitglieds -
wird einheitlich ans eine Mark monat -

festgesetzt und ist für drei Monate im vor -
e z« entrichte «.

^
Borprobe zum Leichtathletik -Länder -

tzM Deutschland —Schweiz am 29. August in
tz^ '/Sart tragen die Schweizer am 22. März in

"der Lausanne einen L8«derkamp7 gegen
hj- , " cich ans . Die Schweizer nehme « damit
tk -Mvge Zeit unterbrochene Serie der Län -

«avrpfe mit den Franzosen wieder auf .

Kk̂ ? ch für die Frauen führt der Dentsche
tz,^

' 0 'hletikverbaud im kommenden Jahre
f» rs1" ^ " ^ ' sterschasteu dnrch, wobei die Vereine
id-^ - k Klassen eingeteilt werde « . Die Kämpfe
te»,Aü in der Zeit vom 1. Mai bis 8lMr durchgesührt .

Hungaria -Dudapesi
gegen Stadtmannschaft Karlsruhe

Im Zeichen der Winterhilfe steht das Spiel
der Karlsruher Städtemannschaft gegen die
ungarischen Berufsspieler am 2 . Wcihnachts -
feiertag auf dem KFV . - Platz . Weihnacht , das
Fest der Liebe und der Freude , bringt damit
dem Sportler einen besonderen Genuß und setzt
ihn gleichzeitig in die Lage , zur Unterstützung
der ärmeren Volksgenossen sein Scherflein bei¬
zutragen . Schon einer dieser Gründe sollte
genügen , um den Platz in nie gekanntem Aus¬
maße zu füllen .

Das Spiel ermöglicht aber auch Rückschlüsse
auf das kommende Länderspiel Deutschland
gegen Ungarn , welches bekanntlich am 14. Ja¬
nuar in Frankfurt zum Austrag kommt , denn
Szabo im Tor , Cseh II als Halbrechts und
Titschka als Linksaußen werden auch dort ihre
Heimat vertreten . Neben diesen drei Inter¬
nationalen spielt die Hungaria am 28. De¬
zember voraussichtlich mit Mandl und Kiß als
Verteidiger , in der Läuferreihe mit Egry ,
Sebes und Scmsey und im Sturm mit Opata ,
(Cseh ) , Turay . Dudas und (Titschka) . Bei den
beachtlichen Stegen der Mannschaft gegen Chem¬
nitz , Glauchau , Leipzig und Magdeburg , anläß¬
lich ihrer letzten Deutschlanbreise , hat die Karls¬
ruher Städtemannschaft in der Zusammen¬
setzung Mayer (Phönix ) : Wenzel (Pönix ) , Die¬
nert (Mühlbnrg ) : Dickgießer (Phönir ) . Moser
und Rink (Mühlburg ) : Schwörer (Mühlburq ,
Heiser . Föry , Schoser (Phönix ) und Bekir
(KFB .) keine leichte Aufgabe .

Die Spielkultur der beiden Mannschaften
läßt jedoch ein schönes, lehrreiches Spiel er¬
warten , zumal dem stärkeren rechten Flügel

Weihnachten
im Karlsruher „LieSerkranz"

Wie immer, so war auch der 86. „Elefantenstall ",
das Vereinsheim der Fulder , gut besucht. Er hatte
zur Pflege der deutschen Weihnacht besonders stim¬
mungsvolles Gewand angelegt. In saftigem Grün
prangte der Thron der 3 (Schwytz , Reck und Kroh) . l
Einen würdigen Auftakt bekam die Feier durch die !
Begrüßungsansprache des stellvertretenden Fulder - !

i Präsidenten Schwytz, der dem Weihnachtsfeste 1933
' eine besondere Bedeutung zusprach . Besonders

herzliche Worte brachte der Redner dem durch
Krankheit verhinderten Ehren -Fulderpräsidenten
Franz Karrer dar , der schon seit mehr als 40 Jah¬
ren in uneigennütziger Weise große Opfer ge¬
bracht hat.

Das reiche und geschmackvoll zusammengesetzte
Programm eröffnete die HauSkapelleunter der be¬
währten Führung seines Fulders Unruh . Opern¬
sänger Kiefer vom StaatStheater , brachte die besten
Proben seines klangreichen gutgeschulten Tenors
in verschiedenen Liedern. Ehrenfulder Dr . humoris
causa Eustachius Dintenmüller ( Mayer ) gedachte
in selbstverfaßtem Mundartgedicht pietätvoll des
verschiedenen Ehrenmitgliedes Romeo und brachte
noch einige Vorlesungen aus dessen humorsprudeln¬
den Werken.

Als Akkocdeonvirtuosen waren die Herren Wien
und Lassa gewonnen, die Spitzenleistungen brach¬
ten. Fulder „Kreßbach " bracht « ein packend vor¬
getragenes Gedicht „Der Schmied "

, was so recht
der Zeit angepaßt war . Nach dem von Franz Kar¬
rer verfaßten gemeinsam gesungenen Lied „Weih-
nacht ist 'S " sprach der Präsident Herr Schwytz
einen stimmungsvollen selbstverfaßten Weihnachts-
Prolog mit Begleitung des Hausorchesters. Nach¬
dem Willi Eder in bekannter Weise noch einige
Lieder vorgetragen hatte , begann die Bescherung.
Knecht Ruprecht erschien mit seinen zwei Engeln .
ES waren oft recht eigenartige Geschenke ! U . a.
sah man eine Rasierklinge für die längsten Ge¬
sichter u. dgl . ulkige Dinge mehr. Der neue Ver¬
einsführer , Rechtsanwalt Dr . Ficklestahler wurde
zum Fulder geschlagen . Fuldertonkünstler , Chor¬
meister Linnebach , erhielt einen eßbaren Dirigen¬
tenstab. Nach der Bescherung kam Humor und
Fröhlichkeit wieder zu Wort , wobei Paulchen Mül¬
ler Stürme des Beifalls erntete . Etwas ganz be -
sonderes hörten die Besucher im „Sing -Sang -
Ouintett " unter Führung von Fritz Biebricher.
Den Schluß brachten die 3 Vereinsmitglieder Heb -
eifen, Simons und Petersen in einem Lauten¬
terzett . Man kann wirklich sagen, daß sich der
diesjährige Fulder -Weihnachtsstall seinen Vorgän¬
gern würdig anschloß und nur der Eingeweihte
kann beurteilen , welche Fülle von Arbeit und Liebe
nötig ist, um daS gute Gelingen zur Zufrieden¬
heit Aller herbeizuführen .

Vor einigen Tagen traf sich die Liederkranz-
gemeinde mit ihren Angehörigen im VereinSheim
zum Familienweihnachtsfest, dar die „3" wieder
mit fast vollständig neuem Programm abhielten.
Nach den Einführungsstücken des SauSorchesterS
spielte die kleine Doris Kampf ein Weihnachtspot¬
pourri , woran sich die Begrüßungsansprache des
Fulderpräsidenten , Herrn Schwytz, anschloß , mit
gleichzeitiger Ehrung der Gemahlin des neuen Ver¬
einsführers . Frau Dr . Ficklestahler erhielt die Gol.
dene Fulderbrosche überreicht. Soli und Duette auf
Akkordeon der 11 - und 13jährigen Ernst Ditzuleit
und Fritz Riihmann , bis auf die feinsten Feinheiten
durchgespielt , schlossen sich an , ein Weihnachtspro¬
log des Präsidenten folgte , worauf Fräulein Lisel
Holl ihre Tanzkunst, am Flügel begleitet von
Fräulein Schölch, zur Schau brachte . Nach einigen
Vorträgen des Fulders Dintenmüller in bekannt
guter Weise , erschien der um 10 Uhr abgelöste
weibliche Sipo , man darf wohl sagen, erste weib¬
liche Sipo . Was sich Fräulein Schölch in dieser
Rolle leistete , darf sich ruhig auf der Brettlbühne
sehen lassen . Hervorragende Kleinkunst zeigte der

der Ungarn auch die bessere linke Seite der
Karlsruher gegenüber steht. Vor dem Haupt¬
spiel treffen sich zwei Karlsruher Jugendmann¬
schaften.

Badisches Handball-Programm
Ganmeisterschaft

FC . Mannheim 08—TV . Hockenheim.
TGde . Ketsch—Phönix Mannheim .
TuSV . Nutzloch—TV . Ettlingen .

Bezirksmeiftcrschaft
Sämtliche Staffeln des Bezirks spielfrei .

*

Italiener in Berlin
Nach einer Meldung aus Mailand haben die bei¬

den italienischen Meisterboxer Vittorio Venturi
und Abbruciati aus Berlin Kampfangebote für den
20 . Januar erhalten , und zwar soll Venturi gegen
den deutschen Weltergewichtsmeister Gustav Eder
antreten . Die Italiener sind bereit, nach Berlin zu
kommen , doch zu einem früheren Termin , da sie
am 20. Januar die Ausreise nach Argentinien an«
treten wollen .

Boxen in Paris
Bei den am Mittwochabend in Paris durchge¬

führten Berufsboxkämpfen schlug der frühere fran¬
zösische Federgewichtsmeister Tassin den italieni¬
schen Titelhalter Luigi Ouadrini glatt nach
Punkten .

Erste Hallenmeisterschaft im Kunstspringen
Wie bereits gemeldet, wird in diesem Winter

zum ersten Male eine Deutsche Hallenmeistcrschaft
im Kunstspringen durchgeführt. Diese Hallen-
meisterschast findet im Nahmen eines BezirkS -
schwimmfesteS am 21 . Januar in Halle a . d . S .
statt . Dr . Lechnir . der Fachwart für Springen im
DSV ., hat jetzt die Ausschreibung für die Meister¬
schaft veröffentlicht. Es werden eine Damen¬
meisterschaft (fünf Kürsprünge ) und eine Herren¬
meisterschaft (sechs Sprünge ) , beide vom 1 - Merer-
Brett , ausgetragen . Die Teilnehmer sind ver¬
pflichtet , aus jeder der fünf Gruppen der Sprung¬
tabelle einen Sprung zu wählen ; die Wahl des
sechsten Kürsprunges bei den Herren ist beliebig .

folgende Vortrag „Miniaturduettisten " von Franz
Beschorner und Fräulein Schölch. Das Sing -Sang >
Quintett erfreute die Liederkranzfamilie mit seinen
herrlichen Gesängen, worauf die Verlosung ev
folgte .

Weihnachtsfeier im Gesangverein
„Frohsinn " Karlsruhe-Bulach

Der Männergesangverein „Frohsinn " Karlsruhe -
Bulach hatte vor kurzem seine Mitglieder zur Wech-
nachtsfeier zusammengerufen . Das Programm war
sehr reichhaltig und enthielt Gesangliches und
Theateraufführungen . Der Männerchor sang unter
der bewährten Leitung seines Chormeisters Linne¬
bach u . a. das alte Weihnachtslied „Es ist ein Reis
entsprungen " und „Einsamkeit!' von Kaun , ferner
„Hochamt im Wald" von Werth, und Brahms
„Wiegenlied"

. Ein Weihnachtsspiel in drei Akten
„Das Weihnachtsglück in der Köhlerhütte"

, zwei
Singspiele sowie ein heiteres Gesamtspiel wurden
von den mitwirkenden Vereinsmitgliedern glänzend
wiedergegeben. Mit der Weihnachtsfeier waren
Ehrungen verdienter Mitglieder verbunden. So
konnte der Vereinsführer A. Neuhäusel im Ver¬
lauf des Abends drei Sänger und zwar die Herren
Kötzle, Bohner und Martin für 2öjährige Aktivität
mit dem Goldenen Vereinssängerring und der Sil¬
bernen Ehrennadel des Badischen Sängerbundes
auszeichnen. Die passiven Mitglieder Braun , Lönne
und Philipp erhielten für 2öiährige Zugehörigkeit
zum Verein die Ehrenurkunde.

Stiftungsfest
des Gesangvereins „Bheingolö"
Der Gesangverein „Rheingold " hielt an¬

fangs Dezember im „Scheffelhof " sein 28. Stif¬
tungsfest ab . Es war eine wohlgelungene Ver¬
anstaltung , aus der man lernen konnte , daß
auch im kleinen Rahmen ein echtes deutsches
Familienfest abgehalten werden kann . Der
Vereinsführer , August Brand » begrüßte die
zahlreich erschienenen Vereinsmitglieder , so¬
wie dle geladenen Gäste : insbesondere den
Führer der Karlsruher Sängervereinigung ,
Herrn Hengst .

„Sängers Lebensfahrt von der Wiege bis zum
Grab "

, bildete den Auftakt . In 3 Abschnitten
rollte dieses lebenswarme Bild in entsprechen¬
den Volksliedern an den lauschenden Zuhörern
vorüber . Mit innigem Gefühl u . feinem Vor¬
trag erfüllte die tüchtige Sängerschar , unter der
bewährten , sicheren Stabführung ihres Ehren¬
chormeisters Batzler ihre gewiß nicht leichte
Aufgabe . Der verbindende Text in Reimform
wurde vom Vereinsführer Brand verfaßt und
gesprochen. Reicher Beifall war die beste Quit¬
tung für die vortreffliche Leistung .

Hierauf nahm der Vereinsführer die Ehrung
zweier Gründer des Vereins vor , des Ehren -
chormeisterS Franz Batzler und des Ehrenvor¬
sitzenden Fritz Stern , und überreichte ihnen
den goldenen Sängerrtng . Es ergriff nun der
Führer der Karlsruher Sängervereinigung ,
Herr Hengst , das Wort . Sodann überreichte er
im Aufträge des Bad . Sängerbundes nachge¬
nannten verdienstvollen Sängern für 25 jäh¬
rige Zugehörigkeit das silberne Bundesabzei¬
chen : Rudolf Kecker, Paul Heitmann , Ludwig
Heinold .

Es wurden weiter geehrt für 20jährige treue
Mitgliedschaft mit dem goldenen Sängerring :
die Sängerkameraden H . Rund , Eug , Seitz ,
P . Gärtner , Jul . Birmeli « : für 10jährige treue
Mitgliedschaft mit der goldenen Sängernadel :
Sängerkamerad Fritz Thiele . Der stellvertre¬
tende Vereinsführer Rund überreichte hierauf
dem verdienstvollen und hochgeschätzten lang¬
jährigen Sänger . Vorstandsmitglied , Vorstand
und jetzigem Vereinsführer August Brand , den
goldenen Sängerring . Di « Sprecherin der Ver¬

einsdamen . Frau Wettcrauer , überreichte von
den Vereiusöamen einen Hakenkreuzwimpel
für die Vereinsfahne . Die Geehrten statteten
ihren Dank ab . Der Vereinssührer gelobte ,
stets im Sinne des neuen Reiches den Verein
zu leiten , zum Wohle des deutschen Liebes und
zum Segen unseres Vaterlandes . — Besonders
hervorzuheben ist noch das ausgezeichnete und
musikalisch hochstehende Sing - Sang - Quintett ,
das großen Beifall fand .

Weihnachtsfeier
der 14 er Fußartitterie

Die Bezirksgruppe Karlsruhe der ehemali¬
gen 14er Fußartilleristen veranstaltete vor
kurzem im „Löwenrachcn " ihre Weihnachts¬
feier . Unter den zahlreich Erschienenen sah
man auch Krcisleiter Worch. Der Vercins -
führer , Wölfle , begrüßte die Gäste . In m»r -
kanten Worten gedachte der Redner oc# Sie¬
ges der nationalen Revolution und der »(ü-
geheuren Leistungen unserer Führer . Er
unterstrich , daß auch das diesjährige Weih¬
nachtsfest noch immer unter dem Zeichen der
Not stehe, daß wir aber diese Not gerne und
aus einer anderen Gesinnung heraus tragen
als in den vergangenen Jahren . In ernsten
Worten gedachte er noch der gefallenen Kame¬
raden . Nach einem den toten Kameraden ge¬
widmeten Gedicht, intonierte die Hauskapelle
bas Lied „Ich hatt ' einen Kameraden ".

Der weihnachtliche Teil des Programms
brachte verschiedene Musikvorträge für Violine
und Zither , der unterhaltende Teil einen net¬
ten Tanzreigen , ein fchönes Gesangs -Terzett
„Deutsche Hitlermädels " und einen schmissigen
Militär - Polka von Frl . Schreiber vorzüglich
getanzt . Den gesanglichen Teil bestritt Herr
Fritz Beck vom Badischen Staatstheater tn
ganz ausgezeichneter Weise. Eine nette Humo¬
reske , ans der Soldatenzeit , spielten die Kame¬
raden Weißiuger » Burkart und Götz recht
spassig und humorvoll . Nach Beendigung des
Programms trat Jung und Alt zu einem
„Granaten -Tanz " an : der 1. Preis (eine
21 -Zentimeter - Granate mit nahrhaftem In¬
halt ) fiel Frl . Hcdi Schreiber und Herrn Fritz
Bühl zu . Gegen Mitternacht fand die in jeder
Hinsicht gelungene Feier ihr Ende .

Arbeitsbeschaffung . Dem Rufe deS Führers
Folge leistend , unter allen Umständen Arbeit und
Brot zu beschaffen, veranlaßte auch die Parksteb -
lungsgenossenschaft „Eigenhandbau "

, ein Arbeits -
beschafsungSprogramm zu Durchführung zu bringen .
Neben Jnftandfetzungsarbeiten . welche diesen Win¬
ter durchgeführt wurden , beginnt die Genossen¬
schaft mit dem Bau einer Anzahl von Einfamilien -
Häusern . Die Leitung der Genossenschaft zeigt mit
ihrem Arbeitsbeschaffungsprogramm , daß es auch
den kleinen Genossenschaften möglich ist . nicht nur
zur Verringerung der Arbeitslosigkeit betzutragen ,
sondern auch einer Anzahl Volksgenossen ein « ge¬
sunde und billige Wohnung zu verschaffen.

Weihnachtsfeier
im Gtädt. Kinderheim

Das Städt . Kinderheim hatte die Angehöri¬
gen seiner Pfleglinge kürzlich zur Weihnachts¬
feier eingelaöcn . Die Schwestern des Städt .
Kinderheims gaben mit dieser Weihnachtsfeier
eine leuchtende Probe ihres hingebungsvollen
und schweren Dienstes .

Die Feier begann in dem weihnachtlich ge¬
schmückten Saal mit einem gemeinsam gesunge¬
nen Lied , worauf man sich an den in bunter
Reihe vorübcrziehenden munteren Darbietun¬
gen der Kleinen ergötzte . Die Höhepunkte des
Vergnügens bildeten 2 Kinderspiele : eine
Krippenfzene der Mädchen und eine lustige
Zwcrgengeschichte der Knaben . In beiden
Spielen entdeckte man eine Fülle psychologisch
fein auf die Kinder eingestellte Arbeit der Spiel¬
leiterinnen und Erzieherinnen . — Bei diesem
allem seien die innigen Worte , die Stadtpfarrer
Hanß an die Kinder richtete , nicht vergessen.

Die nachfolgende Bescherung brachte freud¬
volles Glänzen in manches Kinbcrauge , das in
seinem kurzen Leben schon mehr Leid gesehen
hat , als ihm gut ist . Dem herzlichen Dank
aber , den die Beschenkten ihren besorgten Füh¬
rerinnen spendeten , schließen wir uns gerne an .

Von der Knnstansstcllnng der Krötzinger
Malerkolonie erfahren wir . daß die damals ,
anläßlich des Besuches des Herrn Kultusmini¬
sters Dr . Wacker in engere Wahl gezogenen
Bildwerke der fünf ausstellenben Künstler nun
endgültig angekauft wurden . Und zwar von
Karl Martin Grass : Winterliche Hochgebirgs -
landschaft : von Gustav Ho 'mann , Grötzingen :
Winterstimmung an der Pfinz : von Paul Rein :
4 Originalzeichnungen in Kohle : 2 Bildnisse
des Reichskanzlers Adolf Hitler , 1 Bildnis des
Ministerpräsidenten Göring und ein Bild :
weinendes Kind : von . August Rumm : Bildnis
Philipp Melanchthons : u . von Hans Winkler -
Dentz : Abendstimmung . — Sämtliche Bildwerke
sind nunmehr in der neueröffneten und neu¬
beschickten Weihnachts - Ausstellung , die ab 23,
Dezember 1933 bis einfchl. 7. Januar 1934,
nachm, von 2 bis . 5 Uhr täglich geöffnet , und
wie früher mit einer Verlosung verbunden ist ,
zu sehen. (Siehe Inserat . )

Auszahlung von Militärrcnten . Die Aus¬
zahlung der Mi .

' itärrenten für Januar beginnt
bereits am Mittwoch , den 27. Dezember .

Schwere , akute Nierenentzündung
mit sehr hohem Eiweißabgtsg

Überkinger
Adelheidquelle

täglich */4—1 Liter — „ schon nach
12 Tagen vollkommen eiweißfrei“

— so berichtet Dr . med . H .R . in G.
Verlangen Sie sofort kostenlos den
interessanten Prospekt von der
Mineralbrunntn A.-G .,

Bad Übarkinfan

Vertretung : Bahm & Basslar , Mineralwassergroßhandlung,
Karlsruhe , Zirkel 30, Tel . 255.
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Weihnachten in Berlin
t ©erfin , 28. Dez.

Stuf alten weihnachtlich geschmückten Straßen
und Plätzen der Reichshauptstabt sieht man
festlich gestimmte Menschen - Die Hoffnung auf
Besserung oder die Freude über die bereits
erfolgte Besserung ihrer wirtschaftlichen Lage
findet auf den Gesichtern der vielen Tausenden,
die zu den letzten Einkäufen durch die Straßen
fluten , ihren Ausdruck . Es ist ungeheuer viel
gekauft worden. Die gedrückte und niederge¬
schlagene Stimmung vergangener Jahre ist
verflogen. Weihnachten 1933 geht an keinem
Volksgenossen vorüber , denn die unermüd¬
lichen Helfer des großen Winterhilfswerkes
haben das Licht des Weihnachtsfestcs anch in
die ärmsten Hütten getragen und ihren Bewoh¬
nern gezeigt , daß die Volksgemeinschaft sie
nicht vergaß.

Auf Sen hellerleuchteten Plätzen u . Straßen
haben Händler ihre Buden aufgeschlagen , um
ihren letzten glitzernden und bunten Schmuck
für den Christbaum oder Dinge , die man da¬
runter legen soll , laut rufend, noch an den
Mann zu bringen , und die Kinder stehen da¬
vor und lauschen mit erwartungsvollen leuch¬
tenden Augen. Die Verkehrsmittel sind über¬
füllt.

stehe die Aufhebung des deutschen Ausreise¬
sichtvermerks am 1. Januar . Ferner seien
Vereinbarungen über das deutsche Zusatzaus¬
fuhrverfahren getroffen worden. Ueber die
Transferfrage würden im Januar abschlie¬
ßende Verhandlungen getroffen werden.

Wie seit dem Amtsantritt des Reichspräsi¬
denten von Hinöenburg üblich, hat auch in die¬
sem Jahr im Palais d°S Reichspräsidenten
eine stimmungsvolle Weihnachtsfeier stattgefun¬
den , zu der sich alle beim Reichspräsidenten tä¬
tigen Herren und Damen , alle Angestellten u .
Arbeiter unter dem Weihnachtsbaum eingefun¬
den hatten . Der Reichspräsident selbst hielt
eine kurze Ansprache , in der er den Mitarbei¬
tern seinen Dank für die treue Mitarbeit aus¬
sprach. Es gab kleine Geschenke und Erinne¬
rungsgaben . Staatssekretär Meisner gab den
Dank und die Verehrung der Geladenen an
den Reichspräsiöenten zurück und verband da¬
mit den Wunsch für ein angenehmes Wcih -
uachtsfest und gesundes Neujahr .

Mehr Inlani>schmalz
bei der Margarinehersiellung

Berlin , 23. Dez .
Der Reichsminister für Ernährung und

Landwirtschaft hat durch die zweite Verord¬
nung über die Verwendung von inländischem
neutralem Schweineschmalz bei der Herstellung
von Margarine undKunstspeisesettvom 22. De¬
zember 1933 den Beimischungssatz an inlän¬
dischem Neutralschmalz von bisher 5 Proz . für
die Monate Januar und Februar auf 10 Proz .
erhöht. Durch diese Maßnahme wird der in¬
ländische Schweinemarkt, der in jüngster Zeit
unter zunehmendem Angebotsdruck steht, eine
nicht unwesentliche Entlastung erfahren . Die
lOprozentige Beimischungsguote erfordert für
die Monate Januar und Februar einen Be¬
darf von etwa 6000 Tonnen Neutralschmalz, die
einer Verarbeitung von etwa 128 000 Fett¬
schweinen entsprechen .

um das Leipziger Ltrteil
W. Pf . Berlin , 23. Dez .

DaS Urteil des Reichsgerichts steht im Mit
telpunkt aller Erörterungen . Der Reichstags¬
brand hatte im Ausland eine wüste Hetze gegen
das nationalsozialistische Deutschland entfesselt.
Das berüchtigte Braunbuch und der soge¬
nannte „Internationale Gerichtshof" in Lon¬
don , der aus mehreren marxistisch - pazifistischen
Rechtsanwälten zusammengesetzt war , waren
die hauptsächlichsten Mittel , das nationalsozia
listische Deutschland in der Weltmeinung zu
diskreditieren . Unberührt von allen Greuel
Märchen und Hetzlügen gegen Deutschland , hat
das Rcickisgericht den Prozeß durchgcführt . Die
oft recht umständliche und langwierige Prozctz -
führung hat öas deutsche Volk durchaus nicht
immer verstanden. Ob diese Art der Prozeß¬
führung wirklich notwendig war , das ist heute
eine Frage , die nicht mehr zur Debatte steht,
Sie hat auf ieden Fall gezeigt , daß das höchste
deutsche Gericht vollkommen objektiv den Pro¬
zeß durchgcführthat. Ebenso objektiv wurde das
Urteil gefällt .

Oie Aufnahme in Berlin
Das Todesurteil von van der Lubbe sta^

wohl von vornherein fest , nachdem van "k
Lubbe die Tat eingestanden hatte . Der tj *«
spruch Torglers war keineswegs so sicher, u«
er wird wohl auch kaum restlose Zustimwun »
in Deutschland finden. Wenn Tvrgler und o
Bulgaren freigesprochen worden sind, so
dies lediglich aus formale« Gründe « geschehe
weil die Belastungsmomente nach Ansicht »e
Gerichtes zu einer Verurteilung nicht
reichten . Dieser Freispruch des ehemalig
kommunistischen Fraktionsvorsitzenden und oc
Bulgaren bedeutet nun etwa keineswegs etM '
Freispruch der Kommunistischen Partei .
ganze Verlauf des Prozesses hat einwaudl»
die Greuelmärchen des Rrauubuches «ui ' *
anderen ausländischen Lügenfabriken
legt und hat ebenso eindeutig bewiesen ,
Deutschland in der Zeit vor dem Reichstag
brand am Rande einer bolschewistischen •>“
volution stand .

Wieweit Torgler , der als FraktionSvU
sitzender mehr bas bourgeoise AuShängeW'

,
war , wirklich in die Pläne der illegalen
rorgruppe eingewetht war , entzog sich

^ Kurzberichte auf aller Wett̂a ö

Hossenfelder nicht mehr Bischof
von Brandenburg

B e r l i n. SS. Dez. sEig . Meid.)
Nachdem Bischof Hoflenfelder schon vor eini¬

gen Tagen sein Amt als geistlicher Vizepräsi¬
dent des Evang . Overkirchenrates und Stell¬
vertreter des Landesbischofcs der Altprenßische »
Union uiedergelegt hat, ist er . wie verlautet ,
nunmehr auch von seinem Amt als Bischof von
Brandenburg znrückgeneren. Infolge der Neu¬
bildung der Reichsleitung der Deutschen Chri¬
sten hat Hoffenselder anch sein Amt als Reichs¬
leiter der Glaubensbewegung niedergelegt.

Zusahvereinbarung zum deutsch«
fchweiz. Wirtschaftsabkommen

Die Presse - und Propagandastelle der Lan-
öesbauernschaft Baden , Hauptabteilung II
(Badische Bauernkammer ) teilt uns mit :

Das nunmehr Unterzeichnete Abkommen ent-
hält nach Industrie und Handel Zollverein¬
barungen für die Einfuhr von Vieh und Käse
nach Deutschland . Weiter bringt es neben der
Bindung einiger Zölle für die Einfuhr nach
Deutschland Zollherabsetzungen für Baum¬
wollgarne und Äaumwollzwirne (beschränkt
auf bestimmte Kontingente) , für bestimmte
Tüllspitzen und Waren daraus : es bringe fer¬
ner Zollvereinbarungen für Baumwollgewcbe,
die aber erst im Lause des Januar in Kraft
träten . Es seien auch Bereinbarungen über die
schweizerischen Einfubrkontingente für deutsche
Waren getroffen worden. Das Reiseabkommen
sei dabin abgeändert worden, daß künftig für
drei Monate Devisen in Anspruch genommen
werden können . Im Zusammenhang damit

Beisetzung des Admirals von Jngenohl .
Am Samstagnachmittag erfolgte im Krema¬

torium Wilmersdorf die Einäscherung des frü¬
heren Flottenchefs, des Admirals von Jngen¬
ohl, unter Teilnahme des Chefs der Marine¬
leitung , Admiral Dr . h . c . Racder , des frühe¬
ren Kabincttschefs Admiral von Müller und
zahlreicher aktiver und ehemaliger Marine¬
offiziere . Der Kaiser ließ durch seinen Flügel¬
adjutanten , Grafen von Platen . einen Kranz
niederlegen.
Deutscher Dampfer an der finnischen Küste

gestrandet.
In den Aalands -Tchären ist am Samstag¬

morgen der deutsche Dampfer „Viktoria", der
von Stockholm kam, in der Nähe von Degerby
gestrandet. Der Dampfer fuhr mit voller Fahrt
auf eine Stcinklippe , wobei das Vorderschiff
2 Meter hoch gehoben und das Achterschiff un¬
ter den Wasserspiegel gedrückt wurde. Man
befürchtet , daß der ganze Schiffsboden aufge¬
rissen ist . Ein Bcrgungsdampfer ist zur Stran¬
dungsstelle unterwegs .
Unehrlichkeit treibt vier Personen in den Tod.

Am Samstagmorgen wurden der 35jährige
Hausmann Walter Knauer und seine 31jäh-
rige Ehefrau Olga sowie seine beiden Töchter
im Alter von 5 und VA Jahren mit Gas ver¬
giftet in ihrer Wohnung in Gotha- Südleben
tot aufgefunöen. Knauer war in einem großen
Kaufhaus als Hausmann angestellt und wurde
vor einigen Tagen dabei angetroffen, als er
einen großen Posten Waren im Kohlenkeller
verstauen wollte, um ihn bei passender Gele¬
genheit beiseite zu schaffen. Er wurde sofort
entlassen und zur Anzeige gebracht . Die Haus¬
suchung bei Knauer förderte noch eine große
Menge Waren im Werte von mehreren tausend
Mark zutage.
Sühne für die Ermordung eines Hamburger

Polizeibeamten.
Im Prozeß gegen die kommunistische Ter -

rorgrnppe , die am 3. Dezember 1933 bei einer
Demonstration den Polizeihauptwachtmeister
Knies überfiel uno ihn durch einen Stich in
den Hals tötete, fällte beute das Hanseatische
Sondergericht das Urteil . Der Hauptangcklagte
Sander wurde wegen Mordes zum Tode ver¬

urteilt . Wegen schweren Aufruhrs erhielten
8 Angeklagte Gefängnisstrafen von 2 und Z 'A
Jahren .
Polarflug Byrds

Nenyork» 23. Dez . Der amerikanische Süd¬
polforscher , Admiral Byrd , unternahm mit
einem seiner Flugzeuge von seinem Schiff „Ja¬
kob Rupert " aus einen Erkunöigungsflug über
den 70. Breitegrad nach Süden und stieß hier¬
bei über den südlichsten Punkt hinaus , den
Cook erreicht hatte. Byrd hat kein Land ge¬
sehen.
Chinesische Regiernngsslngzenge bombardieren

Tschangtfchau
Hongkong , 23. Dez. Die Stabt Tschantschan

in der abtrünnigen Provinz Fukien wurde am
Freitag um 13 Uhr von 13 Regierungsflug -
zeugen mit Bomben belegt. Insgesamt wur¬
den 22 Bomben abgcworfen, die großen Scha¬
den anrichteten. Die Menschenverluste solle»
groß sei» . Nach hiesigen Berichten ist es an
der Grenze der Provinzen Fukien und Tsche -
kiang zu schweren Kämpfen zwischen Regie-
rnngstruppen und Aufständischen gekommen .
Die Aufständischen wurden zerstreut. Zwei
Negierungsflugzeuge werben vermißt.

Kleine Chronik
Im HerrichaftshauS des Rittergutes Soll¬

schwitz bei Bautzen (Sachsen ) brach am Freitag
ein Brand aus . Das Schloß wurde bis aus die
Umfassungsmauern vernichtet . Der Brand ist
im Dachstuhl , beim Anstauen einer Wasser¬
leitung entstanden.

Am SamStag beginnt vor dem Untersu¬
chungsrichter in Paris die Vernehmung der
Personen , die in Zusammenhang mit der vor
einigen Tagen aufgedeckten großen Spionage-
angclcgenheit verhaftet wurden.

Im Amsterdamer Fernsprechamt entstand ein
Brand , der den grüßten Teil des Telefonver¬
kehrs unterband und starke Störungen im
Nachrichtenverkchr und Weihnachtsgeschäft her¬
vorrief . 10 000 Anschlüsse sind zerstört. Man
vermutet Brandstiftung . Zwei Monteure wur¬
den verhaftet.

Kenntnis des Gerichts. Es ist aber kaum
zunehmen, baß Torgler wirklich vollkomM«.
unwissend war und mit dem ReichstagSbE
nichts zu tun gehabt hat. Das ÄeichsgeriK
hat jedenfalls einen hundertprozentigen
dizienbeweis nicht als vollkommen angefevA
und es ist deshalb zu einem Freispruch gekom
men.

Die Setze im Ausland , die schon in ^ j!
letzten Monaten an Wirkung verloren hatte , ^
durch dieses Urteil mit einem Schlage zusaA
mengcbrochen . Bor aller Welt ist klar ern>>̂

fen , daß in Deutschland nicht der „Hitler -Tek
ror " herrscht , wie es in dem Jargon diels
Emigranten heißt, sondern daß Deutschland t*.
Rechtsstaat ist , in dem bas höchste Gericht (
sogar „wagen" kann, Kommunisten freizuipi-,
chen. Im gesamten Ausland wird diese Tm
sache auch anerkannt . Unzufrieden mit dew
Leipziger Urteil sind lediglich diejenigen Kre>>
im Ausland , die seit Monaten gegen dien
Urteil gehetzt haben, bevor eS überhaupt S°
fällt war , und heute als blamiert dastehen .

Wie wir- die Strafe an v. d . Lubks
vollzogen werden?

Leipzig , 2». Dez. Wie das BDZ .-BÜ^
meldet , liegt die Entscheidung darüber , in
cher Weise die Todesstrafe an dem Reichstags
brandstister v . d . Lnbbe vollzogen werden !<9"
bei der Reichsregierung. Nach der Verordn »^
znm Schutze von Volk und Staat kau« }

*•
Todesstrafe, die ein Gericht über eine» Volke'
schädling verhängt hat, durch de» Strick n*® <
zogen werden Die Anordnung dieser Todn'
strafe ist aber nicht de« Gerichte » überlasse*'
sondern der Reichsregicrnug und den Ländess
regiernngen . I « diesem Falle ist für die
der Strafe die Reichsregierung zuständig.
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Aufgeklärter Mord
§ Augsburg , 23 . Der-

Der in der Nacht zum 12. November an $*2!
SA .-Mann Osfinger verübte Mord in
Hansen bei Augsburg ist nunmehr aufgeklaU'
Als Mörder wurde der 29 Jahre alte HiU
arbeitet Karl Paula aus Friedberg ermitte *
In der Arrestzelle *er Polizeidirektion
Augsburg hat sich Paula durch Erhängen
Leben genommen. Der Mittäter des Paula
ebenfalls verhaftet und befindet sich im AuS ^
burger Untersuchungsgefängnis.

Zwangs¬
versteigerungen

Jnnenansbanarbettea
ter neuen Telegraphen -
werkNatte hier öffent¬
lich zu vergeben : Der -
putz-Platten - u . Schrei ,
nerarbeiten . Wrichholz-
sutzböden- und Hart -
holzparlett . Schlosser- ,
Anstreicher - u , Tape¬
zierarbeiten . Be - und
Entwässerungsanlagen .

Pläne , Bedingnirhest
bei der Hochbaubabn -
nteisierei Karlsruhe ,

Aufnabmegebchide
II . Stock , Zugang von
der Geväckhalle, wo
Vordrucke versönlsch ab-
zuholen sind . Ange¬
bote verschlossen, dost -
frei mit der Aufschrift
„ Neubau Telegravhen .
werlstätt « Karlsruhe
Angebot auf . . . arbei¬
ten ' versehen längstens
bi- Freitag , den 8 . I .
1934, um 10 Uhr an
die unterfertigte Stelle
elnzuretchen . Zufchlags -
frtit 1 Wochen, Karls¬
ruhe . 16 . 12 . 33 . Vor¬
stand des Reichsbahn -
DetriebSamts 1 .

rklavier
sehr gut erhalten , wird
preiswert abgegeben .

Näh . Gabelsberger -
straße IS H . links .

kmpfekilungen
Erstklassiger

Mtttaastisch
für Zuckerkranke und
Magenleidende ab 1.
Januar 1931 in Bor -
holzslraße 33, Part ,

Amtliche Anzeigen
Wekanntmackung

Beitragsmarken In der
Invalidenversicherung detr .

Semäsi Reichsgesetz vom 7 . Dez . 1933 werden
vom l . Januar 1931 ab neue , für alle Landes -
versicherungSanstalt .'N gültige Beitragsmarken
der Lohnklasfen Vil und VIII und der Bei -
lragsllasien IX und X für «tue Woche ausge .
geben.

Ter Geldwert der neuen Ginwochenmarken be¬
trägt in der Lohnklasie VII (Wochenverdienst
von mehr als 36 bis jw 12 RM ) — 210 Rpf .

in der Lohnklasie VIII (Wochenverdienst von
mehr als 12 RM .i — 210 Rpf .

Tie neuen BeitrapSklassen IX und X zu 270
Rpf . und 300 Rps . wöchentlich sind für die srei -
willtge Beitragsentrtchtung gebildet .

Bvm 1 . Januar 1931 ab « erden Beitragsmar .
ken der Lohnklasie VII für 1 Woche zu 200 R » f„
für 2 Wochen zu 100 Rpf . und sür 13 Wochen
zu 26.— RM . von den BerkaufSstelle » » Ich«
mehr »erkauft ,

Freiwillige Beiträge , die am 31 . Tez . 1931
sür einen zurückliegenden Zeitraum noch ent¬
richtet werden durst - n . können noch bis zum
31 . März 1931 entrichtet werden , solange der
Versicherungsfall nicht eingetreten ist.

Karlsruhe , den 23 . Dezember 1933.
Kontrollam « Karlsruhe I

der Landrsvcrsicherungsanftalt Bade »

8 B .T . Nr . 27,33
Das Unterzeichnete Notariat versteigert am :
Dienstag , den 2. Januar 1S31 , vormittags

9 Uhr
In seinen Tiensträumen im Rathau « Karlsruhe ,
östlicher Eingang Ummer Nr . 18 daS folgende
Grimdftück der Gemarkung .Karlsruhe :

Lgb . Nr . 1182 : l & t<8 qm Hofralte mit einem
einstöckigen Gartenhaus . Sophienstr . 139.

Schätzungswert mit Zubehör 3002 RM .
Karlsruhe , den 19 . Dezember 1933.

Bad . Notariat VI Karlsruhe
— Bollstreckungsgericht . —

Aandeis -Resittev-
Slintvagunge«.

(Am .I. Anzeigen entnommen .)
Spplnge » . '

Firma Full »» Frank in Sipptngen : Die ® e<
sellfchalt ist ausgelüst . Der bisherige Gesell¬
schafter Artur Frank ist alleiniger Inhaber der
Ftrmm _ _
GernSbach I. M .

Firma Jakob etriebich , Ottenau : DI« Firma
ist erloschen._ _ _

WnWSSMNHS .MsteiM !W .
6 B. T . Nr . 87,32

Karlsruhe .
Carl und m . Hodapp , Karlsruhe . Tie Gesell¬

schaft ist ausgelöst . Dt« Firma ist erloschen. (Der
handwerksmätzige Betrieb wird wettergeführt ) .

Das Unterzeichnete Notariat versteigert am :
Donnerstag , den 1. Januar 1931 ,

vormittags 9 Uhr
in seinen Dtensträumen . Rathaus Karlsruhe ,
östlicher Eingang . Aimmer 18 , das folgende
Grundstück der Gemarkung Karlsruhe

Grundbuch Karlsruhe Band 313 Heft 20
Lgb . Nr . 1111V 9 Ar . 22 Quadratmeter Hof.
reite mit Gebäuden an der Gopbienltrabe 120.
Auf der Hofreite iteht :

a) ein vierstöckiges Wohnhaus mit Schienen -
leller und Kniestock ,

b) ein dreistöckiger Scitenslügel rechts an »)
mit Schtenenkeller .

c) ein dreistöckiger Oucrhau mtt Schtenenkeller
und Kniestock , Wohnung ,

ck) eine einstöckige Werkslatle mtt Schienenkel¬
ler hinten auer .

e) ein einstöckiger DNHnerstall.
Schätzungswert ohne Zubehör 108 000 RM .
Schätzungswert mit Zubehör 108111 RM .

Karlsruhe , den 20 . Dezember 1933.
Bad . Notariat Karlsruhe 8 (Rathaus )

•** als Vollstreckungsgertcht e-o

Karlsruhe
1. Luise Weiagaud , Karlsruhe . Die Firma ist

erloschen.
2 . Simon Holz-Guimann , Karlsruhe . Die

Prokura des Jacob Wvler ist erloschen.
8 . Psannkuch G. m . b. H . » Eo ., Karlsruhe

mit einer Zweigntederlassung tn Pforzheim . Die
persönlich hastende Gesellschafterin Firma
Psannluch B . m . b . H . . Karlsruhe Ist ausge .
schieden. An deren Stell « ist die Firma Psann¬
kuch G . m . b . H . Reutlingen in Reutlingen als
persönlich haftende Gefellfchaftertn tn die Gefell,
schast eingetretcn . Füni Kommanditisten find
ausgeschieden , vier wettere Kommandttisten sind
beteiligt . Tie sämtlichen bisherigen Prokuren
find erloschen . Zu Getamtprokurtften sind be¬
stellt : Ernst Mermagen . Tr . Fritz Pettgen . beide
Kaufleute . Karlsruhe . Otto Goldbach. Kauf¬
mann , Pforzheim . Je zwei derselben vertreten
die Gesellschaft aemetn ' am .

1. Wilhelm Tenscher, Karlsruhe . Etnzelkauf -
mann : Wilhelm Tenicher , Kaufmann . Karls -
ruhe . (Kaffeetmvortaeschäft . Frledenstrabe 12 .)

1 . K9 . Rteger 4 Co„ Aktiengesellschaft, Karls ,
ruhe . Die Generalversammlung vom 28 . Sep¬
tember 1933 hat die Herabsetzung des Grund -
lavitals um 180 000 RM . aus 80 000 RM .
und di« Wiedirerhöhung des herabgesetzten

Grundkapitals um 80 000 RM . auf 100 000
RM . beschlossen . Die Herabsetzung und die Er¬
höhung ist durchgeführt . Durch denselben Be-
schluh wurde der Gesellschastsvertrag tn 8 1
(Höhe und Einteilung des Grundkapitals ) ge-
mäsi der Kapitalsherabsetzung und Wiedererbö -
bung und In 8 7 Akttengattungen ) geändert .
Das Grundkapital ist letzt eingetetlt in 800 Jn -
haberaltien zu ie 100 3!M und 80 Jnhaber -
allten zu ie 1000 RM . Ausgegeben wurden
50 Inhaberaktien im Nennwert von je 1000
RM . zum Nennbetrag . Sämtliche neue Aktien
wurden von Albert Kwast . Kaufmann in Am¬
sterdam übernommen . Dieser rechnet dagegen
seine DarlehcnSforderung gegen die Gesellschaft
in Höbe von 80 000 RM . auf .

2 . Rhenus Traubportgesellschast mlt beschränk¬
ter Haftung tn Franssurt a . M . mit einer
Zweigniederlassung in Karlsruhe . Kurt Hart¬
wig . Kaufmann tn Mannheim , ist als weiterer
Geschaftssithrer bestellt .

8 . Rietschcl i- Hrvneberg Gesellschaft mit be¬
schränkter Has' ung Berlin , mtt einer Zweig-
ntederlasiung ln Karlsruhe . Durch Gesellschaf-
terbeschlusz vom 11 Juli 1933 wurde der Ge-
sellschaftsvertiag in 8 2 Absatz 2 (Gegenstand
des Unlernehmensl geändert . Die Tätigkett als
Organ für die oksene Handelsgesellschaft Rud .
Otto Meyer in Hamburg ist nicht mehr Segen ,
stand des Uneternehmens .

1 . Wollenschtäger 4 Eie . , Gesellschaft mit de»
schränltcr Haftung , Karlsruhe . Durch Gesell-
schafterbeschlus, vom 21 . Oktober 1933 wurde
das Slammkapstat um 38 000 RM . auf 10 000
RM . erhöht Infolge der Kavttalerhöhung ist
der AelellschastSvertrag tn 8 8 (Stammlapital )
geändert . Kaufmann Ludwig Wollenschläger ln
Kandel übernimmt die neue Stammeinlage und
rechnet dagegen eine Tetlsorderung von 38 000
RM . aus einem der Gesellschast gewährten Dar -
leben aus .

8 . Psannkuch , Gesellschast mit beschränkter
Hastnng in Karlsruhe mtt einer Zwetgnteder .
tassung in Pforzheim . Durch Gesellschafterbefchlutz
vom 28 . Nov . 1933 Ist die Firma geändert in :
Lager - u . Handelsgeiellschakt Rbeinhaien mtt be -
schränlter Haftung Infolge der FirmenLnde -
rung ist der Gesellschastsvertrag in 8 l Absatz
1 sFirmal geändert . Walter Hevmann ist nicht
mehr Geschästssithrer : Paul Hehmann . Kauf¬
mann in Karlsruhe ist als solcher bestellt, des »
scn Prokura ist erloschen.

' bnmtiicne . ' ' ' ‘

Farben lacke tu
JOr Am

gebrftuchstertlg
i»triebe »Her Art v<vorteilhaft

40 Dahre Hausbesitzer-Zeitung
30 Jahre Mittelstands-Zeitung
10 Jahre Gastwirte, u. Hotelzeitung

vereinigt die

VeckgsgesHW Melsland E b . H.
Nürnberg, Wnertsgasse 33

Telephon 24130

hrbEnhui n Hansa " I
WatdstraS « « , «mim Kla urem I

Tageszeitung für den organisierten AauSbesiß

und den selbständigen Mittelstand
in Nürnberg und Franken
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Badische Rundschau
^eihnachtswetter im Volksmund

BolkSmunb folgert vor allem aus dem
W/,. in der Heiligen Nacht Gutes oder we-

Eünsttges für die Zukunft . Ein Sprich-
sagt darüber : „Helle Christnacht , dunkle

llÄ Scheuer, dunkle Christnacht , helle
iß ’ Scheuer". Ein anderes meint : „Ist die
ßs nacht hell und klar — folgt ein höchst ge-
iffi Hahr" oder „Weihnachten klar — ein
n" ases Weinjahr " oder „Fallen in der
i,̂

’stnacht Flocken , wird sich b »r Hopfen gut
« cn" . Schneetreiben in der Heiligen Nacht

als ein gutes Omen für das Wachstum
l, .Hafers angesehen , ein sternklarer Himmel
L,“t* Christnacht bedeutet andererseits gutes
- "tihen des Viehes. In einzelnen deutschen
J»i,n ist die Ansicht verbreitet , baß auf eine
»8s 8e Christnacht ein gutes Obstjahr folgt,

d die Tiroler sich eine lichte Christ-
wünschen, da diese dunkle, b . h . volle

Madel im kommenden Jahre bedeuten soll .
allgemeinen wünscht sich der Bauern -

! ."d „Weiße Weihnachten"
, da diese gewöhn -

«Grüne Ostern" und „weiterhin Frucht-
tieit-- zur Folge haben. Umgekehrt bebeu-
"

,ia „Grüne Weihnachten" in der Regel
tilgende „Weiße Ostern". Eine andere

d, Aümliche Regel besagt : „Ist das Wetter
^ Weihnachten gelinde , dauert die Kälte bis
»i» Frühling hinein " . Am unliebsten steht
tz s’ Milde und feuchte Weihnachten: ,Hsts um
I,

"Machten warm und naß, so gibts gern
ß Speicher und Faß " .

all diesen volkstümlich « Sprichwörtern
Wetterformeln mag gewiß das eine tröst -

ü? fettt , baß eS „keine Regel ohne Ausnahme "
und demgemäß all diese aufgestellten

Mosen gewertet werden müssen !

rr-Ichsstatthatt-s »ei »en
Lanz-Werken in Mannheim

(ßichsstatthalter Robert Wagner stattete
,O"agvormittag der Firma Heinrich Lanz
C n

. Besuch ab . Im Hof der weiträumigen
^ Ukanlagen haben annähernd 200 Mann
Jf« SS . und St . Aufstellung genommen. Zur
..Mßung waren die Vertreter von Staat
» ? Stadt anwesend . Nach der Ankunft des
t. ’Zsstatthalters wurde sofort ein Rundgang
Ä die gesamten Werkanlagen angetreten,
M Direktor Zils Erläuterungen gab . Der
,
"Wstatthalter hielt da»« eine Rede , in der

®«f die Vorgänge vor der Machtergreifung
dMkam . Es habe erst ein Mann kommen

der uns eine neue Lebenslehre ge -
habe. Die Erfolge hätten sich auch be -

in den ersten Monaten seiner Arbeit ein -
~ju * mIu ’ Es gehe uns bereits besser, weil eS
^ Wa i»i Hitler gelungen fei, eine Atmosphäre

Bcrtranens zu schaffen. In diesem Ver -
»Hi e,t müsie ein neues Vertrauensverhältnis
s.’kr den Völkern des Erdballs kommen . Der
^ ichzstatthalter bat zum Schluß, nicht von der
,?°e zum Volk abzulasien, vom Vertrauen
^ Manne , der uns führe.
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80000M . für das Winterhilfswerk
Wie der „Führer " meldet, hat die Nagelung

der Wappenschilde der Hitlerjugend nahezu
80 000 RM . für baS badische Winterhtlfswerk
ergeben .

120000 Pfund (Schweineschmalz
verteilt die LandeSführnng des Winterhilfs -

werks Gan Babe« an die Bedürftige«
Durch die Opfertätigkeit aller Volksgenossen

war es dem Lanbesführer des Winterhilfswer¬
kes und Gauwalter der NS .- Volkswohlfahrt
möglich , neben vielen anderen Dingen , wie
Kleiber, Hemden , Mehl und Zucker, auch
120 000 Pfund reines Schweineschmalz zu kau¬
fen und an unsere notleidenden Volksgenossen
zur Verteilung zu bringen . Jede bedürftig
gemeldete Familie erhält ein Pfund Fett , so
daß 120 000 Familien versorgt werben.

Kurzberichte
der Landcsführnng des WHW .» Ga« Bade»

700 000 Pfund Mehl sind von der LanbeS -
führung Mitteldeutschland dem Gau Baden ge¬
spendet worden. Das Mehl kommt nach Weih¬
nachten zur Verteilung .

Zu Weihnachten wurde 1 Million 200 000 Pfd-
Mehl an die Bedürftigen verteilt .

Als Weihnachtsgabe wurden an 120 000 Fa¬
milien insgesamt 00 000 Kilo reines Schweine¬
schmalz verteilt .

Der Gauwalter der NS .-VolkSwohlfahrt und
Landesführer des WHW ., Gau Baden , Stadt¬
rat Argus , hat zwei Helferinnen in die Not¬
standsgebiete des Hotzenwaldes gesandt , um
dort Näh- und Kochkurse durchzuftthren . Die

Kurse sollen dazu dienen, die Bedürftigen in
diesen Gemeinden in den Stand zu setzen , die
ihnen gespendeten Lebensmittel, Web - und
Kleidungsstücke in bestmöglichster Weise zu
verwerten.

Zur Weihnachtszeitwurden rund 100 000 Pfd.
»Zucker an die Bedürftigen ausgegebcn.

Während üeS Monats Dezember kamen bis¬
her 170 000 Zentner Brennstoffe zur Verteilung .

Die Landessührung des WHW . kaufte 20 000
Kilo Strickwolle, die in den Nähstuben des
WHW. vom Bund Deutscher Mädchen und der
NS .-Frauenschaft zu Strümpfen verarbeitet
werden, um sie bann den Armen abgeben zu
können .

Es kamen in der Weihnachtsvorwoche zur
Verteilung 100 000 Pfund Grünkern , 8000 Pfd,
Linsen, 13 000 Pfund Erbsen im Gesamtwert
von rund 28 000 RM .

Gegen wilden Tabakhandel
Gemäß dem Heidelberger Abkommen des

Deutschen Tabakbauverbandes mit den Ver¬
bänden des Handels und der Industrie ist be¬
kanntlich der freie Tabakhandel nicht mehr ge¬
stattet . Trotzdem versuchen gewisse Händler,
dieses Abkommen immer wieder zu durch¬
brechen. Die Gesamterzeugung des deutschen
Tabakbaues darf nur noch auf den offiziellen
Einschreibungen des Deutsche« Tabakbauver¬
bandes zum Verkauf kommen . Oberlandwirt¬
schaftsrat Dr . Meisner , Karlsruhe , nahm auf
der soeben abgehaltenen schwetzinger Ein¬
schreibung in einer scharf gefaßten Erklärung
gegen den wilden Tabakhandel Stellung und
betonte, daß der Deutsche Tabakbauverbanb
vor keinem Mittel zurückschrecken werde , um
den Saboteuren das Handwerk zu legen . Er
erwarte von der gesamten Bauernschaft unbe¬
dingte Disziplin und Kameradschaft und von
der Käuferschaft Treue und ehrliche Einhal¬
tung der Heidelberger Abmachungen . In
Offenburg sind d00 Ztr . frei verkauft worben.
Dieser Verkauf ist ungültig und mutz rückgän¬
gig gemacht werden.

Aufruf -es Landesbischofs
zum Weihnachisfesi

Im Hauptgottesdienst des ersten Weihnachts¬
tages wird den Gemeinden der Landeskirche ein
Ausruf des Landesbischofs D . Kühlewrin bekannt-
gegeben . Zum erstenmal , so wird einleitend betont,
feiern wir seit der nationalen Erneuerung und
Einigung unseres Volkes das Weihnachtsfest. Was
dieses Fest für uns Christen zu bedeuten hat , ist
freilich unabhängig von den äußeren Ereignissen
und Erlebnissen unseres Volkes . Und doch hat das
Weihnachtsfest dicseSmal für uns ein besonderes
Gesicht, weil es ein anderes Volk ist, daS dieses
Jahr Weihnachten feiert , als das Volk der zurück¬
liegenden Jahre .

Wir können Gott nicht genug banken für die
wunderbare Wendung, die das Schicksal unse¬
res deutschen Volkes in diesem Jahr genommen

hat.

Der äußeren Not ist weniger geworden, der Opfer-
sinn und das Bewußtsein gegenseitiger Verant .
Wortung ist in unserem Volke wieder lebendig ge¬
worden. Auch unserer Kirche hat das zu Ende
gehende Jahr Großes gebracht . Dem Dienst der
Kirche an unserem Volke ist Bahn gemacht und
Freiheit gegeben , die vielen evangelischen Kirchen
unseres Landes konnten sich zu einer deutschen
evangelischen Kirche zusammenschließen. Wir dür¬
fen uns nicht wundern , wenn die Einigung unse¬
rer deutschen evangelischen Kirche unter mancher-
lei Nöten und Wehen sich vollzieht . Ein großes
Ziel ist noch nie ohne ernsten Kampf errungen
worden. Mag unsere Kirche auch heute von man¬
chem Sturm umtobt sein , Gottes Wort und Ver¬
heißung steht fest. So gehen wir mit getroster Zu-
verficht dem neuen Jahr entgegen.

Instandsehungsarbeilen an Gebäuden :

i-
efli

itt-
>!»'
e«

i»

jHmgung von Steuerguischeinen
^ tiger Fristablauf am 31. Dezember 1933

Presse - und Propagandastelle der Lan-
< Muernschaft Baben , Hauptabteilung ll
tz,. , stche Bauernkammer ) teilt uns mit :
i,Mrgutscheine erhielt auf Antrag , wer in
L Zeit vom 1. Oktober 1932 bis 80 . Septem-
s, „ G8g fällig gewordene Umsatz- und Grund -
,,- Ern jauch Umlagen) zahlte. Eine Aus-
I,„jN von dieser Bestimmung machen die
l|C = und forstwirtschaftlichen und gärtneri -
tz." Betriebe. Diese bekommen nämlich auch
O. ^utscheinsähige Steuern , die zwar bis 30.
js/ ’tinber 1933 gesetzlich füllig , aber darüber
tz/Ms bis 31. Dezember 1933 gestundet waren ,
tzĵ rgutschcine, sofern sie bis zum Ablauf der
hÄoungsfrtst zahlen. Der letzte Zahlnngs -

' der 81. Dezember 1933 , steht vor der
SJ; Bauern , zahlt eure rückständigen und ge¬
beten Umsatz- und Grundsteuern an Fi -

und Gemeinde, damit ihr nicht eueren
LMgntscheinanspruch, der so viel wie bares

0 bedeutet , verliert !

Bürgermeisterwahlen
iis ^ rsheim lbei Schwetzingen ) , 23. Dez. In
itjj Eitrigen Gemeinderatssitzung wurde der
ttetpi4- Juni d . I . als Bürgermeisterstellver-

tätige Pg . Hermann Rehm mit sämt -
tsttr stimmen der anwesenden 17 Gemeinde¬
nder zum Bürgermeister gewählt,

dß 'chelbron» sbei Pforzheim),. 23. Dez. Am
»ixAMgenen Dienstag war hier Bürger -
«i^ rwahl. Vom Bttrgerausschuß wurde
»ixg/ntmig der bisher beauftragte Vürger -

Pl>. Christian Dihlman «, Mechaniker ,
Im April wurde Dihlmann durch

h Mischen Reichsstatthalter zum beanftrag-
Jtf Bürgermeister ernannt . Am 10. Septem-
hM .urde der Heimatort von dem furchtbaren
>»i» ^ Unglück heimgesucht . In Verbindung
Sit» Unglück ist Bürgermeister Dihl -
iiii," Mit über die Grenzen unserer Heimat

bekannt geworden.
etofcp ^ tnncn, 23. Dez. Bürgermeister Artur
ihtoiß äer am 3 . November sein Amt in
Tew ^ 'Ugen antrat , wurde gestern von den
>»kjs?; üdekollegien einstimmig zum Bürger¬
nd, . äer Staötgemeinöe Schwetzingen ge-

Anschließend hielt der Vürgeraus -
" ne Sitzung ab.

Kür Baden IS,2 Millionen !
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

folgenden Erlaß des Ministers des Innern mit :
Für JnstandsetzungS- , Ergänzungs - und Umbau-

arbeiten an Gebäuden hat die Reichsregierung im
Interesse der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit den
Ländern seit dem Herbst des JahreS 1982 wieder¬
holt namhafte Beträge , in besonderem Maße im
Oktober 1933 zur Verfügung gestellt . Die Gesaml-
zuweisungen an Baden belaufen sich auf rund 18,2
Millionen NM ., von denen bis jetzt durch wieder¬
holte Verteilungen unter Zugrundelegung der Ein¬
wohnerzahl und der Gebündeoersicherungswerteden
40 Bezirkswohnungsverbänden und 16 verbands¬
freien Städten 17 441 000 RM . zugewiesen worden
find , so daß die damit geförderten oder bezuschuß -
sen Arbeiten eine Gesamtsumme von 60 bis 70
Millionen RM . darstellen würden.

Die Gesamtzuteilungen an die 40 BezirkSwohn -
verbände belaufen sich auf 9 886 690 RM . und an
die 16 verbandsfreien Städte auf 7 884 396 R!M.
Nach den fortlaufenden Feststellungen des Ministe¬
riums der Innern über die Inanspruchnahme der
9ieichSmitteI steht nach dem Stand vom 10. Dezem¬
ber 1933 fest, daß nicht nur die in den letzten Win-
termonate .n , sondern auch die im ' Sommer und im
Herbst 1933 zur Verfügung gestellten Reichsmittel
in befriedigendem Maße in Anspruch genommen
werden, insofern als unter Einbezug der letzten
Zuwendungen bis jetzt über - 7 771 176 RM ., das
sind nicht ganz 48 Prozent der Gesamtzuteilungen ,
durch Vorbescheide an Gebäudeeigentümer verfügt
sind . Hiervon entfallen auf die Bezirkswobnver-
bände 4 870 684 RM . — 46,2 Prozent der diesen
zugewiesenen Mittel und auf die verbandsfreien
Städte 3 200 492 RM . — 42,4 Prozent der diesen
zugewiesenen Mittel .

Innerhalb der einzelnen Verbände und Städte
ist die Inanspruchnahme der Mittel bis heute eine
unterschiedliche . Die endgültig bewilligten Zu¬
schüsse , die erst nach Beendigung der Bauarbeiten
und ordnungsgemäßer Abrechnung bewilligt und
vom Reich angefordert werden, belaufen sich auf
2 969 666 RM ., das sind nicht ganz 17 Prozent der
Gesamtzuteilung . Hiervon entfallen 1 483 988 RM.
mit nicht ganz 18 Prozent ihrer Gesamtzuteilung
auf die BezirkswohnungSverbände und 1606 710
RM . mit nicht ganz 20 Prozent ihrer Gesamtzutei¬
lung auf die verbandsfreien Städte . Das Verhält¬
nis von Stadt zu Land ist hier für die Städte
günstiger. Mit den Mitteln wurden bis zum 10.

Dezember 1933 gefördert : In den Bezirkswoh-
nungsverbänden 9678 Jnstandsetzungs- und Er¬
gänzungsarbeiten im Werte von 1 124 830 RM .
(durchschnittlich 116 RM . ) und 673 Umbauarbeiten
im Werte von 829 625 RM . (durchschnittlich 490
RM .) , in den verbandsfreien Städten 8349 Jn -
standsehungS- und Ergänzungsarbeiten ,m Werte
von 1 127 023 RM . (durchschnittlich 136 RM . ) und
890 Umbauarbeiten int Werte von 878 087 RM .
(durchschnittlich 642 RM .) .

Arbeitsbeschaffung
im Landesbezirk Karlsruhe

Bon dem vom Reich für JnstandsetznngS»
arbeiten an Wohngebäuden, Teilung von
Wohnungen und für den Umbau gewerblicher
und sonstiger Ränme zu Wohnungen bereit-
gestellten Mitteln wurden für die Landgemein¬
den des Amtsbezirks Karlsruhe vom Oktober
1932 bis September 1983 89 600 RM . zugetetlt.
Ferner erhielt der Bezirk weitere 289 000 RM .
für Jnstandsetzungs- , Ergänzungs - u. Nmbau-
arbcitcn an Gebäuden zugewiesen . 1189 Ge¬
suche um Rcichszuschttsse sind bis 19. Dezember
1933 beim Bczirkswohnungsvcrband Karls¬
ruhe eingcgangcn. Davon konnten vorläufig
mit ' Neichszuschüflen 808 Gcsnchsteller mit
einem Gesamtbetrag von 108 728 NM . Bedacht
werden. Mit Hilfe dieses Betrages konnte
Arbeit im Werte von rund Yt Million Mark
beschafft werden.

Auch für die Errichtung von Eigenheimen
wurden erhebliche Reichsmittel in Anspruch
genommen. In diesem Jahre sind 75 Anträge
gestellt worden.

In einer Anzahl von Gemeinden ist auch die
Errichtung von vorstädtischen Kleinsiedlungen
im Gange. In den Gemeinden Grötzingen,
Weingarten , Welschneureut, Linkenheim ,
Hohenwettersbach und Wolfartsweier werden
solche demnächst zum Teil in größerer Zahl
für Arbeitslose geschaffen werben.

Die Anträge auf Reichszuschüsse zu Jnstanb -
setzungs- und Umarbeiten haben trotz des
Winters zugenommen. Dies dürfte zum größ¬
ten Teil auf die durch den BezirkSwohnungs-
verband Karlsruhe in den Landgemeinden ab¬
gehaltenen Aufklärungsvorträge , die überall
großen Anklang fanden, zurückzuführen sein.

Wintersportlage tm Schwarzwald
Neuschnee im nördlichsten Teil des Gebirges

Für die Skiläufer ist unmittelbar vor den Feier¬
tagen eine erfreuliche Kunde aus dem nördlichen
Teile des Schwarzwaldes zu melden. In beschränk-
ten Gebieten dieses Gebirgsteiles ist am Donners¬
tag Neuschnee gefallen, der immerhin genügt , um
die stark zusammengeschrumpfteAltschneedecke auf¬
zufrischen und die Möglichkeit geschaffen hat , we¬
nigstens in höheren Regionen dem Skilauf zu hul¬
digen. . . .

Im oberen Alb -, Enz - und Murgtal sind meh¬
rere Stunden lang Schneefälle niedergegangen, so
daß sich dort eine geschlossene Schneedecke von 4—8
Zentimeter auf etwa 15 Zentimeter Altschnee an¬
gesetzt hat . Die Skibahnen sind als mäßig bis gut
zu bezeichnen . Im Dobelgebiet besteht gute
Uebungsmöglichleit. Die Temperatur liegt lnapp
am Nullpunkt ; zeitweilig herrscht leichter Frost bei
teils nebligem, bewölktem Wetter.

Für Skiläufer , die Wanderungen durch den
württembergisch-badischen Hochwald oder über den
Hochkamm vorgesehen haben, können daher die
augenblicklichen Schneeverhältnisie als ausreichend
bezeichnet werden.

Im Höhengebietder Badener Höhe sowie im Be¬
reich der Hornisgrinde sind ebenfalls einige Zenkt -
meter Neuschnee gefallen. Die Temperatur liegt
bei minus 2 bis minus 3 Grad ; eS herrscht zur
Zeit bewölktes , zu Neuschnee neigendes Wetter.
Auf den Kammhöhen liegen 18 Zentimeter unter¬
schiedlich gelagerter Schnee , meist gefrorener Alt¬
schnee, darüber eine 6 Zentimeter starke Neuschnee¬
schicht , in den Hochforsten sind die Berhältnisie eher
besser, die Skibahnen auf größere Strecken benütz¬
bar und abwärts bis 700 Meter zu befahren.

Beschränkte Skibahnen bestehen im Mittel » und
Südschwarzwald, da dort kein Neuschnee gefallen
ist . Alle mittleren und Hochlagen berichten von
lückenhaften Schneebelagen, zum Teil von Schnee¬
höhen bis 20 Zentimeter . Gute Skibahn besteht
im Schönwald-Schonacher Höhengebiet, am Brend
und nach Neueck und Escheck sowie auf der Höhe
nach Gütenbach. Dort liegen bi? zu 15 Zenti-
meter Schnee . Wesentlich geringer sind die Schnee¬
höhen auf den höchsten Erhebungen , wie Feldberg,
Belchen , Herzogenhorn und SchauinSland, die dies¬
mal nur mit 10—12 Zentimeter Gesamtschneehöhe
und sogar lückenhaftem Schneebelag aufwarten .

Allgemein herrscht diesiges , vielfach bewölktes
Wetter bei leichtem , auf der Kammhöhe des Ge¬
birges etwa? stärkerem Frost.

Kleine Rundschau
H Spöck, 20 . Dez. (Weihnachtsfeier.) Kürzlich

hatten die SA . und die NS .- Frauenschaft zu threr
gemeinsamen Weihnachtsfeier in das Gasthaus
zum „Hirsch" eingeladen. Der große Saal war
überfüllt . Unter den Anwesenden vefanden sich
u . a . Bürgermeister Friedle sowie die gesamte we-
meindeverwaliuitg. Nach dem gemeinsamen Ge¬
sang des Weihnachtsliedes „Stille Nacht , heilige
'Nacht " führte die NS .-Frauenschaft einen Reigen
auf , der allgemein gefiel. Das von der SA . pracht¬
voll wiedergegebene Lustspiel „Der Bauer im fal¬
schen Bett " erzeugte die stärlsten Lachstürme. Be¬
sonders schön gelangte das von der ÄS, -Frauen »
schüft wiedergegebene Theaterstück „Auch du gehörst
zu uns " zur Aufführung . Nach einem von dem
sA . - 3Nann Friedrich Rößler vorgetragenen Prolog
kamen durch die SA . die beiden Theaterstücke
„Schlageter, ein deutscher Held" in drei Aufzügen
und „Schlageters Heldentod" in einem Aufzug zur
Aufführung . Nun folgte eine reichhaltige Gaben¬
verlosung und die Versteigerung der gestifteten
Gegenstände. Anschließend wurde noch Sturmfüh -
rer Thum, der mit dem 1 . Januar seinen Posten
verläßt , mit einem sinnigen und reichhaltigen Ge¬
schenkkorb bedacht , wofür dieser sichtlich gerührt
dankte . Den Abschluß dieser großen WeihnachtS -
veranstaltung bildeten das Deutschland- und das
Horst - Wessel-Lied .

l . Odenheim, 22 . Dez. lBerschiedeneS .) Im
Alter von 67 Jahren ist hier Küfermeister
Josef Stricker, eine geachtete Persönlichkeit,
gestorben und unter großer Anteilnahme zur
letzten Ruhe getragen worden. — Mit einem
erheblichen Aufwand ist die hiesige, vor 20 Jah¬
ren geschaffene Kirchenheizung , jetzt wieder er¬
neuert worden. — In einer Versammlung der
„Deutschen Arbeitsfront " sprach der Kreislet ,
ter des deutschen TabakarbeiterverbanbeS und
der NSBO ., Belzner , über Sinn und Bedeu¬
tung der Arbeitsfront . — Die am letzten Sonn¬
tag hier gezeigte Ausstellung des Kaninchen¬
zuchtvereins war recht reichhaltig: 60 Kanin¬
chen waren ausgestellt. Preisrichter Waßmer-
Bruchsal erkannte für die schönsten Exemplare
11 Ehrenpreise zu.

l. Mingolsheim , 22. Dez. (Verschiedenes .)
Bei der Weihnachtsfeier der Ktnberschule
wurde ein Theaterstück , das „Puppenmäbchen"
aufgeführt und man war überrascht von dem
Können der Kleinsten. — Durch die Vorarbei¬
ten für das große Projekt der Bruhratn -
cntwässerung konnten bereits Arbeitslose be¬
schäftigt werden. Ist einmal die Arbeit voll
im Gange, dürfte rasch die Zahl der hiesigen
Arbeitslosen abnehmen. — Das hier mit gro¬
ßem Erfolg und Opferfreudigkeit arbeitende
Winterhtlfswerk hat den Hilfsbedürftigen eine
Weihnachtsbescherung bereitet und jedem wirb
ein schönes, nützliches Paket zuteil.

l Lichtena « (Amt Kehl ) , 21. Dez . sAdoent »
singen .) Die schöne Sitte des AbventsingenS
ist auch in der hiesigen Gemeinde wieder ein»
geführt worden. Letzten Sonntag zogen junge
Mädchen vor dt« Häuser alter und gebrech¬
licher Einwohner und erfreuten sie durch Sin¬
gen unsere schönen Advents- und WeihnachtS»
lieber.

Freiburg i . Br ., 19. Dez. sJ « -en Rnhestanö
getreten.) Unter Anerkennung des nationalen
Opfersinns wurde Landrat Dr . Pfützner»
Freiburg , auf Ansuchen in den Ruhestand ver¬
setzt. .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmnngsbericht vom LA. Dezember
freundlich

Bei kleinen Umsätzen setzten sich zu Beainn der
letzten Börse vor den Feiertagen überwiegend Bes.

Ci fl . . . *4 cn. _ _ i _ t r .serunge » bis zu ' 1 Prozent und bei Spczialwcrten
bi » zu 2,5 Prozent durch. Zum Teil bin « dies
wohl mit Glattstellungcn von Baisse-Engagementsvor der dreitägigen Unterbrechung zusammen , zumTeil kaufte aber auch das Publikum auf Grund
optimistischer Wirtschaftsberichte in Erwartungeiner Btlanzhausse znm Jahresultimo schon vor.Hiervon wurden aber in erster Linie Spezialwertet berührt .

So konnten Reichsbankanteile nm 1,5 Prozent an
ziehen , Ilse Berabau und Salzdetfurth um je 2 .75
Prozent , Niederlausitzer Kohle um 2 Prozent ,Schultheiß nm 1 % , Deutsche Telephon und Kabel
um 1,5 und Siemens um 1,25 Prozent . Bei Farben
und den Montanwcrten betrugen die Gewinne
meist nur 0,25—£,5 Prozent . Größeres Geschäft
hatten Daimler und BMW . im Znsammcnhana mit
der Neuregelung der Rutopreise ab 1 . Januar 1931,
doch kam dies kursmäßia nicht allzu stark znm Aus¬
druck . Auch arößere Umsätze in Reichsbahnvor-
zugSaktien , für die der Kuponabschlaa ansanas
Januar anreat , hatten nur ein Anziehen des Kur¬
ses um % Prozent zur Folge. Als schwächer sind
zu den Anfangskurscn nur einiae Werte zu erwäh¬
nen , so verloren Felten 1 und Aku 1,5 Prozent.

Im Verlause wurde das Geschäft dann allaemein
etwas lebhaster, wobei weitere Kursbessernnaen bis
zu 0,5 Prozent cintraten . Gcssürel zoacn soaar
um 0,75 Prozent an . Lcdialich ReichSbankanteile
kiaben 9,5 Prozent ihres Ansanasacwinncs wieder
her .

Festverzinsliche Werte laaen ruhia aber freund¬
lich. Die deutschen Anleihen notierten einheitlich
höher . Die Altbcsitzanleihe aewann % , Neubesitz
0,25 Prozent . Reichsschnldbuchfordcrungen ainacn
ebenfalls höher um , die späten Fälligkeiten wurden
mit 91,75 achandelt. Jndustrieoblinationen laaen
mit Ausnahme der Sprozentigcn Krupp- Anleihe ,
die 0,5 Prozent verlor , unverändert . Stahlbonds
konnten im Verlaufe 0,25 Prozent aewinnen.
Auslandsrenten waren übcrwieaend fester vcran-
laat . Mexikaner zogen bis zu 0,5 Prozent an .

Oie Wirffchaftsverhan -Iungen
mit dem Ausland

Die Verträge mit Holland «nd der Schweiz — Abbruch
«nd Frankreich

der Verhandlungen mit Finnland

Am Geldmarkt
wurden für Tagesgelb die acstriaen Sätze von VA
bezw. VA Prozent genannt. Das Wechselgeschäft
hielt sich in engsten Grenzen.

Bon den Auslandsmärkte » hatte Amsterdam so
gut wie gar kein Geschäft, da cs durch den Brand
deS Amsterdamer Fernsprechamtes völlig labmgelegt
war . Die Londoner Börse fiel am Samstag aus .

Rooseveli ratifiziert
Londoner Gilberabkommen

Stabilisierung der Silberpreise I Aus
zum Bimetallismus ?

dem Weg

Roosevelt hat das Londoner Silberabkommen ra¬
tifiziert . Diese Maßnahme soll nach den Absichten de»
Präsidenten zu einer erheblichen Steigerung des
amerikanischen Ausfuhrhandels , zu einer Stabili¬
sierung des SilberpreiscS in der ganzen Welt füh¬
ren. Amerika will jährlich 24 Millionen Unzen Sil¬
ber ankausen . Die Hälfte dieses Silbers wird für
Prägung von Silbergeld verwendet werben , wäh¬
rend der Rest im Schatzamt deponiert werden wird.
Die amerikanische Llcgterung kaust Silber zum
Kurse von 64A Cents an . Dieser Preis liegt 19
Cents höher als der gegenwärtig für Silber ge¬
zahlte Preis .

In einer Proklamation Roosevelts heißt es : Die
Ratifizierung öffne die amerikanischen Münzen sür
die Prägung von Staudard -Silber -Dollars aus sol¬
chem Silber , daS in Zukunft in den Ber . Staaten
und seinen Besitzungen erzeugt wird, vorausgesetzt ,
daß die Ablieferer solchen Silbers der Regierung die
Hälfte davon zur Deckung aller Unkosten und AuS -
gaben überlasten. Ferner erklärt Roosevelt , er finde
es angemessen , mit anderen Regierungen zusammcn -
znwirken und dabet zu helfen , die iuterUationalen
Preise zu erhöhe « und zu stabilisieren und die Kaus-
krast der Bewohner «o« Ländern mit Silberwäh¬
rung zu stärke» sowie den amerikanischen Außen¬
handel gegen die nachteiligen Wirkungen der Wert-
vermindcrung ausländischer Währungen zu schützen .
Das gegenwärtige Verhältnis im Gewicht sür den
Feingehalt des Silber -Dollars zum Gold-Dollar
soll solange aufrechterhalten werden , bis es durch
« ine Proklamation abgeändert wird.

DaS Silberabkommen war auf ber Londoner Welt-
« irtschastskonsereuz von den wichtigsten silbercrzeu -
genden Ländern und Ländern mit Silberwährung
abgeschlossen worden . Es bezweckt , die Schwankungen
iin Silberpreis zu mäßigen . DaS Silber -Abkommen
haben unterschrieben außer den Vcr. Staaten und
Indien auch Mexiko , Kanada, Australien, Peru , Spa¬
nien und China. ES war der einzige sichtbare Er¬
folg der Weltwirtschastskonferenz . Aber auch die-

Jn der deutschen Handelspolitik sind zunächst zwei
Aktiva zu verzeichnen : Der Abschluß der Verträge
mit Holland Und der Schweiz . Beide .Verträge sind
Friedeusoerträge und werden auch im beteiligten
Ausland als Vorbilder für die künftige Regelung
der internationalen Handelsbeziehungen unter allen
Ländern hingcstcllt . So nennen Schweizer Stim¬
men das Abkommen mit Deutschland « inen Schritt
zum Abschluß der allgemeinen Unordnung ber inter¬
nationalen Wirtschastsbeziehungen dadurch , daß sich
beide Partner auf den Boden der Tatsachen gestellt
haben .

Der Hollandvertrag, ber noch der Ratifikation be¬
darf. tritt bereits vom 1 . Januar ab vorläufig in
Kraft . Er bringt eine Neuregelung der Einfuhr
landwirtschaftlicher Erzeugnisse aus Holland nach
Deutschland , insbesondere von Milcherzeugnissen
und Eiern . Bekanntlich hat dar Reich ein Gesetz
beschlossen , wonach diese Produkte im Binnen - und
Außenhandel einer Kontrolle unterliegen . AuS-
landsware darf nur noch in Verkehr gebracht wer¬
den, wenn ein deutscher Uebernahmeschcin vorliegt.
Ferner bringt das Abkommen eine Regelung der
holländischen Einfuhr von geräuchertem Schweine¬
speck mit Sicherungen, daß die Preisbildung sür
deutsche Ware nicht beeinträchtigt wird. Auf der
anderen Seite ist Holland Deutschland bei der Ein-
fuhr deutscher Jndustricwaren entgegengekommen .

In dem neuen Abkommen mit der Schweiz ge¬
währt Deutschland der Schweiz Vergünstigungen
sür die Einfuhr von Vieh und Käse sowie Zoll -
Herabsetzungen sür die Einsuhr von Baumwollgar¬
nen und ab 1. Januar auch für die von Baum-
wollgewcben . Die Schweiz hat ihrerseits ebenfalls
Erleichterungen für die Einfuhr einer Reihe deut¬
scher industrieller Fertigwaren zngestanden . Das
Rciseabkommcn gewährt hinsichtlich der Mitnahme
von Devisen eine wesentliche Erweiterung . Im
Zusammenhang damit wird auch der deutsche AuS -
reiscsichtvcrmerk am 1. Januar aufgehoben . Man
darf hiernach wohl annehmen, daß die schweizerische
Regierung im Hinblick aus die große Bedeutung
des deutsch-schweizerischen Handelsverkehrs auch
ausreichendes Verständnis für die Zwangslage
Deutschlands in der Transfersrage zeigen wird, die
noch ber Regelung bedarf . DaS Abkommen mit
der Schweiz kam ebenso wie das mit Holland auch
deshalb zustande , weil beide Länder einaesehen
haben , daß eS in ihrem eigenen Interesse liegt,
Deutschlands ' Bemühungen um Erfüllung seiner
Zinsverpflichtungen durch zusätzliche' Warenexporte
nach Möglichkeit nicht zu sehr zu hemmen .

*
Auf der anderen Seite sind die Wirtschaftsver-

handlungen mit Finnland und Frankreich geschei¬

tert . Mit Finnland tritt nun ein vertragsloser Zn
stand ein , der sich so auswirken wird, daß Deutsch¬
land die Einfuhr finnischer Waren — es handelt
sich um Agrarprodukte und Holz — solange meist¬
begünstigt behandeln wird, als auch Finnland deut
sche Waren nicht ungünstiger behandelt als die Wa¬
ren aller anderen Länder. Finnland hatte England
erhebliche handelspolitische Vorteile gewährt » nd in
diesem Vertrag auch noch ber englischen Privat
industrie im Austausch besonderes Entgegenkommen
gezeigt . Die Wirkung war , daß Deutschlands Aus
fuhr nach Finnland immer weiter sank und zurzeit
kaum mehr 1 Prozent der deutschen Gesamtaussuhr
beträgt. Finnland gegenüber ist unsere Stellung
wegen unserer geringen Ausfuhr dorthin sehr stark ,
während wir andererseits aus die Erzeugnisse der
finnländischen Landwirtschaft und Holzausfuhr nicht
angewiesen sind .

Der Abbruch ber deutsch - französischen Wirtschaft »
Verhandlungen , der wegen der immer noch sehr be¬
deutenden deutschen Ausfuhr und der Aktivität des
Handels mit unserem westlichen Nachbar viel ernster
zu beurteilen ist , der am Donnerstag crsolntc . ist
darauf znrückzusühren , baß Frankreich sein an und
sür sich schon rigoroses Einsuhrkontingentierungs
system von der Klausel der Meistbegünstigungen
loslösen will . In Zukunft sollten von den Ein
suhrkontingentcn nur 25 v . H . nach der Regel der
Meistbegünstigung gewährt werben , für die übri
gen 75 v . H . behalte sich Frankreich freie Hand vor .
Es kam dann zu Verhandlungen , die am 31. Okto¬
ber in Paris begannen, aber keine Einigung brach
tcn . Frankreich wollte den Abstrich an dem deut¬
schen Ausfuhrüberschuß auf einen so kleinen Aus¬
schnitt der deutschen WcuscnauSsnhr beschränken , daß
den davon betroffenen »rutschen Waren sür die Zu¬
kunft ber französiche Markt verschlossen worden
wäre. ES handelt sich um fast all deutschen land-
wirtschaftlichen Ausfuhrerzeugnisse sowie um eine
Reihe industrieller Erzeugnisse .

Wie sich die Wirtschaftsbeziehungen zwischen
Deutschland und Frankreich vom 1. Januar 1984
ab gestalten werben , bängt allein von der franzö¬
sischen Regierung ab. An sich laust das Handels¬
abkommen von 1927 weiter. Die deutsche Regierung
wird ihre Maßnahmen darnach richten , wie Frank¬
reich seine Einsuhrkontingentierungen handhaben
wird. Bei den Verhandlungen in Paris ist auch
« ine etwaige Verlängerung des deutsch-französischen
Reiseverkehrsabkommen besprochen worden : zu
einer Einigung ist man sedoch nicht gelangt, so daß
nunmehr vom 1 . Januar ab die ReiseverkehrSab -
rnachungen gegenstandslos werden .

ser Erfolg ist umstritten. Nach Ansichten der Fach-
lcute wird das Silber ein Spekulationsmetall für
die Welt bleiben . Dentschlanb ist wenig Interessiert
daran . Die Durchführung de» Abkommens hängt
weniger von Amerika als von China ab , wo große
Silbervorräte liegen , von denen man annimmt, daß
sie bei einer erheblichen Preissteigerung auf den
Markt drängen.

In amerikanischen Finanzkreiscn wirb der Ent¬
schluß der Regierung, 24,4 Mill . Silberunzen anzu-
kaufcn , wesentlich als politische Geste anaesehen . die
daraus abzielt, die Unterstützung ber sieben west¬
lichen Silberstaaten für sich zu gewinnen. Man ist
der Ansicht , daß die Maßnahme keinerlei Anlaß zu
einer währungSpolitischen Beunruhigung gebe .

Freiwillige
Hypothekenzinssenkungen

bei den Verstchernngsgcsellschafte«
Die im Reichsverband der Privatversicherung zu-

sammcngeschlossencn Versicherungsgesellschaften so¬
wie die öffentlich - rechtlichen Versicherungsanstalten
haben sich mit ganz überwiegender Mehrheit ent¬
schlossen , zur Verbesserung der Lage des Haus- und
Grundbesitzes den Zinssatz ihrer gesamten Svvothe-
kcnbestände , soweit die » inzwischen nicht schon ge¬
schehen ist , für die Zeit vom 1. Januar 1934 ab
einschließlich eines laufenden VerwaltungSkosten-
bcitrageS auf zunächst 5)£ Prozent freiwillig hcrab -
zusetzen. Der Entschluß ist gefaßt , um durch diele
Maßnahme die Bestrebungen der ReichSreaieruna
zu unterstützen . — An ber freiwilligen Zinssenkung
sind in ganz besonders hohem Maße die deutschen
Lebensversicherungsunternehmungen beteiligt, deren
Kapitalanlagen aus den Spargeldern von mehr als
15 Millionen Volksgenossen gebildet sind und die
über einen Hypothekenbestand von mehr als 2 Mil¬
liarden Reichsmark verfügen.

Wirtschaftliche Rundschau
Unverändert« Großhandelsrichtziffer. Die vom

Stat . Reichsamt berechnete Richtzisfer der Großhan¬
delspreise stellt sich sür den 20. Dezember 1983 aus
90,2 : sie ist gegenüber ber Vorwoche unverändert .

Süddeutsche Drahtiuduftrie A .- G„ Manul,eim-
Waldhos . In der in Köln abgehaltenen General¬
versammlung der zum Wendelkonzern gehörenden
Gesellschaft wurde der Abschluß 1932/33 genehmigt
und die vorgeschlagene Kapitalermäßigung um
300 000 auf 600 000 Rm. sowie teilweise Auslösung
der Reserve mit 80 081 Rm . beschlossen .

Heinrich Lanz AG . . Mannheim. Die Gesellschaft
beschäftigt zur Zeit rund 2700 Arbeiter und 750
Beamte einschl. Werk Zweibrücken und Verkauss-
stellen. Zur Zeit wird an 5 Tagen in ber Woche
gearbeitet. In ber Zeit von Weihnachten bis Neu¬
jahr ruht wegen Inventur der Betrieb. Bekanntlich
hatte die Gesellschaft in den letzten Jahren das
Werk während der Wintermonate größtenteils still-
gelegt . Im letzten Winter wurde erstmals von die¬
sem Brauch abgegangen . Heuer ist , wie wir hören,
die Beschäftigung trotz der saisonstillen Zeit als
günstig zu bezeichnen.

Gebr. Jnnghans AG .. Uhrenfabriken, Schramberg.
In der am Freitag in Stuttgart abgehaltenen Ge¬
neralversammlung wurden die Verwaltungsanträge
einschl . der Einziehung nom . 600 000 RM . Aktien
einstimmig angenommen und die Entlastungen er¬
teilt . Vorstand und Verwaltung richteten auch im
letzten Jahr ihre Bemühungen hauptsächlich daraus,
Ersparnisse zu erzielen, um so die Möglichkeit zur
Anpassung an die etngetretene Umsatzlchrumpsung
zu schassen . Die Bemühungen seien auch erfolgreich
gewesen, allerdings trete dies ziffernmäßig in der
vorliegenden Bilanz noch nicht in Erscheinung . Die
Verwaltung glaubt , daß durch ihre Maßnahmen die
Grundlage sür die völlige Ueberwinduna der Schwie¬
rigkeiten gegeben lei.

Nürnberger Hopfenmarki
In der abgelausencn Berichtswoche hat ^

bereits im letzten Bericht gemeldete gute
nicht nur gehalten, sondern noch weiter iw ' %
so daß ein Gcsamtwochcnumsatz von 800 Baur>
verzeichnen ist . Diesem Umsatz steht nur ein! *

((,
fuhr von 150 Ballen gegenüber . Der Auskam
folgte in der Hauptsache für Exportzwecke,
ist auch anzunchmen, daß die Nachfrage tafü > <t(.
einige Zeit anhaltcn wird. Bei ziemlich )ii
Vorrücken der Farben und Qualitäten ',n (1
Preise noch unverändert und scst . Sie bewege»

|(I
für Hallertauer zwischen 200 und 235 , sür
zwischen 200 und 250 , für Gebirgshopfcn S10. £?
195 und 215 , sür Tcttnanger zwischen 275
Reichsmark : gutmittlere Würltcmbcrger ok° ^ ,
205 und Rheinpfälzer ebenfalls gutmittel 1"

*,^
je Zentner . Ausstichhopfen über Notiz . Die ^
schließt bet reger Nachfrage mit fester Tendcm-'

, «Oft1
Am Saazer Markte herrschte In ber letzte » 7̂ ,»

ebenfalls ständige Nachfrage . Verkauft
vornehmlich Gutmittelhopscn für Auslandsre«- -
Die Notierungen gehen bei behaupteten Presse «
1600 bis 2050 Kronen. fp

Ilm belgischen Markt ruhige Tendenz . Ross^ j
gen 1050 bis 1080 Francs . — Französischer
clsässischer Markt ohne Belang.

Sonstige Märkte
Magdeburg. 23. Dez . Weißzncker scinschlicßl'

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto sür ,,,
cyi- mf „ri.„ rr „ cm ^ ^ t fiab Verladestelle Magdeburg) innerhalb w

—, Dezember 31,50 Rm . Tendenz ruhig. "
- - - -- - . .minprcise für Weitzzucker linkl . Sack frei § e>^

seite Hamburg sür 50 Kilo netto ) : Dezember ,,
Br . . 8,70 G . : Januar 4,00 Br „ 3,70 G . :
4,00 Br „ 8,80 G . : März 4,10 Br . . 3,90 j,?
4,40 Br . . 4,20 G . : August 4,60 Br .. 4,40 G -
denz ruhig. -

Bremen , 28. Dez . Baumwolle. Schlu ß
American Middling Universal Standard
loke per engl . Pfund 11 .56 Dollarcents . m

Berlin . 23. Dez . sFunkspruch .) Elektrolyt ' (
prompt cif Hamburg, Bremen , oder Rotte
49,75 Rm. |,il

Durlach, 23. Dez . Schweinemarkt . Befahrene
16 Läuscrschweinen und 51 Ferkclschweinen - (,«i
kauft 16 bezw. 51 . Preis , per Paar Laufersoii ,
SO—84 Rm . , per Paar Ferkclschweine 14- --1»

Devisennotierungen
Berlin , 23. Dezember 1933 (fü°

Geld Briet
23 . 12. 23. 12.

Buen .-AIres 1 Pes 0 .644 0 .648
1 k. D. 2 .687 2 .693

Japan 1 Yen 0 .825 0 .827
Kairo 1 Sg. Pf. 14.07 14 .11
Konstant . 1 t . P. 1 .978 1 .982
London 1 Ffd . 13 .69 13.73
Neuyork 1 Doll 2.682 2 .688
Rio de ). 1 MHr. 0 .226 0 .228
-Uruguay 1 GoldPes 1 .399 1 .401
Amsterdam >100 G. . 168 .48 168 .82
Athen. 100 Dreh. 2 .396 2 .400
Brüssel 100 Big. 58 .19 58 .31
Bukarest 100 Lei 2 .488 2 .492
Budp. 100 PengÖ
Danzig 100 Gl . 81 .52 81 .68
Helsgfs . 100 f. M. 6 .054 6 .066

100 Lire 21 .96 22 .00
100 Din . 5 .664 5 .676

Kowno 100 Utas 41 .46 41 .54
Kopenhagen 100 Kr. 61.14 61 .26
Lissabon 100 Esc. 12 .49 12.51
Oslo 100 Kr . 68 .83 68 .97
Paris 100 Frcs . 16 .40 16.44
Prag 100 Kr . 12 415 12 435
Island 100 I. Kr. 61 .99 62.11
Riga 100 Latts 80 .02 80 .18
Schweiz 100 Fcs. 80 .97 81 .13
Sofia 100 Leva 3 .047 3 .053
Spanien 100 Pes . 34 .35 34.41
Stockholm 100 Kr . 70 .63 70 .77
Reval 100 estn . Kr. 75 .52 75 .68
Wien 100 Schill . 48 .05 48 .15

Berliner Devise «notier««aen am

Geld
22. 12.
0 .644
2 .687
0 .825
14 .10
1 .978
13.72
2.697
0.226
1 .399
163.48
2 .396
5124
2 .488
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81 .52
6 .064
22 .00
5 .664
41 .46
61 -24
12 .51
68.88
16 .40
12 415
62.04
80 .02
80 .97
3 .047
34 .37
70 .73
75 .52
48 .05

mM45

vom 23. Dez . London —Kabel 5 .10)4 , ^
Schweiz 16,92 , London —Amsterdam 8,14 ,
Paris 83,46 , London —Mailand 62,43 , London
nien 39.9« , London —Brüssel 23,53 )4 . ^

Züricher Devisen vom 23. Dez . Paris 20,^ '.,iiss
don 16,91)4 , Neuyork 8,81 )4 , Belgien 71,90 ,
27,15 , Spanien 42,40 , Holland 208,85 ,
123,42 )4 , Wien 72,85 , Stockholm 87 .20 , Oslo j,(i
Kopenhagen 75,50 , Prag 15,87 , Warschau
grad 7,00 , Athen 2,95 , Konstanttnovel 2,45 , °
3,05 , Helsingsors 7,50 , Japan 102.

M . A . Lämml« A . -G. , Breiten . Dr . Felir
Karlsruhe , ist aus dem Aussichtsrat ausg0 '^ ,,i>«
neugewählt wurde Rechtsanwalt Ernst
Brette».

Kursbericht m Berlin und Frankfurt23. Dez .
1933

Berliner Kassakurse
22 . 12 . 23. 12 .

Stiuirgutschalm .
Gr .f CaKurs 95 .4 95 .4
Gr . II« 11. 1934 102 102
.. . . . . 1*35 98 .5 98 .5
.. . . . . 1*3* 95 .2 95 .2
. . . . . . " 37 92 .2 92 .2
.. . . .. 193389 69

*(8) HoeschRM
6 Krupp 27RM
6 (7) Stahtw.
6 Farbenb.

Festverzinsliche .
Altbesitz
Neubesitz
6 Reichs 27
Younfanl .
6 Baden 27
6 Bayern 27 _
•6 Sachsen 27 92
6 Thürlng . 26 91

88 .7 89 .3
16 45 16 .7
92 .5 92 .8
90 90 .5
92 .7 92. 1
92.6 92 .5“ 92

91
6 Post 30 II 100 .2 100
Schuu | eb19068 .90

Obligationen .

22 . 12 . 23 . 12 .
Westdeutsche Boden.

» ^ •'«(SJRelh . äO
u . 22 89

6(8)Kom .21/23 86 .5
91
90
64 .8
112 5

Hypothekb . Pfdbr .

Bayr . Hypoth .-
u .Wechs .-B.

Bay.Verelnsb.
Rh. Hyp .B.Pfbr .

95
95

Auslandsrenten .
5 Mex . abj . 6 —
4 ö»t . Gold — 17 .2
4 Türk . Baid. — —
4 Türk . Zoll 5 .15 5
4 Ung. Gold 4 .25 4 .85
Anatol. I. 25er — —

Pr . Zentralboden .
88 .76 (6) Reihe 24

5ft (4H ) Relhe
26 ilqu .

6(8)Kom .26-28
62
65 .7

Pfandbriefe öff. rechtl .
Pr. Zentralstadtschaft .

6(8) Reihe 3, 6. 10 -
6(8) .. 9 89
6(8) „ 14. 15 89
6(8) 20,21 39
6(7) . . 28 89

PreuB. Pfandbriefbank.
6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom. 20

89
65 .5

Rh . Westf . Bodenkredit .
6(8)Re !he4u.w .
6 (8) Kom. 16

91
90 .8

Aktien .
Verkehrswerte .

AG.Verkehr 57 .7 58 .2
Canada — 25 -3
D.Eisenb. Bet. 50 50
7 Relchsb.Vz. 106 .7 107
Hapac 24 .5 25
Hamb.-SOd 21 1 —
Hansa 14 .1 158
Nordd .Uoyd 26 .6 27
Süd .Eisenb. — —

22 . 12 . 23. 12.
Dt.Centr .Bod . 71 .7 71 .7
Dresdner 55 55 .
Meining. Hyp. 75 75 . -
Reichsbank 162 162 .5
Rh. Hypoth. HO 110.5

Industrieaktien .
Accumulat.
Aku .
A.E. G .
Anh.Kohle
Asch .Zellst.
Augsb.NM .
B.M.W.
Bamberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr .lnd .
„ Kindl

KrftLIcht
, , Mesch .
Bublag
BremBesigh.
BrownBov.
Buderus

Bankaktien .
Bad .Bank
Braubank
Bayr . Hyp.
Bay.Verelnsb .
Berl . Hdlg.
Commerzbk .
DD-Bank

1165 -
85.8 -
69 70 .2

183 183
40 .8 41 .7
23.3 24
76 795
36 37
47 47 .5
130 8 132 .1
45 45
147 147 -8
67.8 88
116.3 116 8
64 64 .7

22 . 12 . 23 . 12
Dc.Cont .Gas 110 .8 111.8

102 103
445 45

10.5 10.5 , „ -
70 .1 70 .8 do- Genuß

junghansCharl .Wasser 80 .7 81
).G .Chemie 142 " 2.5
, , 50 % Einz . 131.2 131 .5
Chem. Heyden 60 .5 60 .7
Chade 138 .8 138 .5

Erdöl
, , Linoleum
, , Stelnz.
, , Tonstein

Düren Met.
EILtefer .
El.üchtKrft .
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuill.
Gelsenberg
Germania Pt .
Gesfürel
Grltzner
GrünBilf.
Harpener 87 .1 88 5
HemmorZem . 117 117.5
Hilbert Nbg. — 31 .5
Hoesch 65 64 8
Holzmann 66 .5 67
HseBerg 139 145

107 .2 108
28 26
89 90
1155 -
56 .6 58

50 .2 50 .:
43 .5 43 -!
82 82
86 88
94 5 95 .5
73 .2 -
123.1 123 3
73 74 .2
52 .2 52 .3
54 .2 55.5
43 44
83 .8 85 .2- 18 .5

Llngnerwerke 89 .5 90
Mannesm. 60 1 61 .3
Mansfeld 23 .7 23 .7
MaschB . U. Dü . 37 .7 38 .2
Metallges. 59 .7 59
MezAG. Frelb. — —
Mlag — 51 .5
Neckarwerke 82 81
Orensteln 55 .2 58 .7
PhönixBg. 42 .7 43 .3
Rhelnfelden 86 .5 66 .5

100 100
84 .2 64 .2
40 .5 40 .2
48 .249

ContGumml 150 180,8
Linoleum 45 .2 45 .7

Daimler 34 34 .3
Dt.Atl.Tel . — 106 .5

Kall Chemie
KaliAschersl.
Klöckner
Knorr . Heilbr.
Koksw. u . Che . 84 .5 85
Kolm.jourd . — —
Lahmeyer — HO- 72,fLindes iism «

22 . 12 . 23 . 12

Rh. ßraunk.
Elektra
Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Schub.Salz .
SchuckertEI.
Schulthelß-P.
Siem . Haiske
SlnnerAG . , _
StöhrKammg. 101.7 104
Süd .Zucker — 185 .1
Ver. Deutsch.
Nickel 78 .5 79

Ver. Glanzstoff 54 54
Suhl 36 .136 .6

Westeregeln 117 117.7
Zellst .Waldhof 47 477

193 -
68 .5 -
86 .5 89 .7
93 .2 94
50 .2 -
148 150
190 191
99 7 100.7
92

' 93
140 2 143.6
71

'

Varsfcherurigan .
AHStuttVcrs. 212 212
Dto . Leben 210.5 211.5
MannhYers. — —

Kolonla (werte .
OtavlMlne 10.5 “
Schantung &135

Frankfurter Kassakurse
23 . 12.

Festverzinsliche .
6 Relchsanl.
Bad .Staat
6 Vt HessVIksst .
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 1908

92 .2
92.7
92
89 35
16 .7

1.8

Stedt »Anlelhen .
6 Darmst . 26
6 Frankl. 26
6 Heidelb. <26
6 Ludwfgsh 26
6 Mainz 26
6 Mannh . 26
6 Mannh. 27
6 Pforzh. 26
6 Plrmas. 26
6 B.-Btd. 26

79
85
79.184
82 .5
82

Sachwertanleihen ,
(ohne Zins).

6 B.-Bad. Holz 24 -
6 Großkr .Mhm . 23 —
6 Mhm .St.Kohl . 23 12.8
7 Bad.Kom . Gold. 26 88
8 Bad.Kom. Gold.30 —

23 . 12
Pfandbriefe .

6 Ff.Hyp.B.
6 Meln . Hyp.B.

90 .390

Pfalz . Hypothek .- Bk.
8 Reihe 2—9
4 y%Liquid, o.

93 .5
92

Rhein. Hypothekenbk .
8 Reihe 5—9
8 „ 18—25
8 „ 26—30
8 . . 31
8 35
8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Relhe12—13
4V , Liquid.

90 .7
907
90 .7
907
90 .7
93.2

6 Rh.Westf .G .Hyp .
91
91 .2

WQrttemb . Hypoth .-Bk.
92.58 Serie I u. II

Württ . Credltverein .
8 Reihe 1 95

22 . 12 . 23. 12

Bankaktien .
Bad.Bank 116 .5 116 .5
Bayr .Hypoth.

u. Wechselb . 69 2 69 5
DD.Bank 48 .2 49
Dresdner 55 55 -5
Ff. Hypoth . 77 .5 77
Pfalz . Hypoth . 77 .5 77 .5
Rheln . Hypoth. 110 110.5
Wtb .Noten — 1

22 . 12

%/i
81 c&k
66- m

Industrieaktien .
205 205Löwenbräu

Brauerei
Pforzheim 44 .5 42 .5
Eichb . W . 65 -2 65 .5

A.E. G. 22 .7 23 .7
Bad .Masch . — —
BrownBov. 10 .7 ~
Cem. Heidelb. 80 .5 -
Daimler 33 .9 34 .1
Dt. GoldSilber 185.2 185.5
,, Linoleum — 44 .7
„ Verltg 62 62

Dykerh .Wid . 15 .5 15 .7
EnzIngerUnlon74 73
Eßl. Match 24 24
iGFarben
Grltzner
Grün -Bilf.
Haid & Neu
Hochtief
Holzmann
unghans

123 123.5
19 *

96.5 77
67 -
27 .5 27 .7

KlelnSchanz
Knorr C . H .
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechkerke
Lud .Walz m.
Mainkraftw.
Metallges. c
Rh.klekt.Vorz. 91 °
, , Stamm
Röder Gebr . 5>*n ^ «
Schnell Frank . § •§ 10®/
Schuckert 9“ - * ,
Seil Wolf!
Siem .&Halske 1jJ*

5
Süd .Zucker g3
Vor . Dt.Oel j6
Zellst .Atchaß- 30 „ --
Zellst .Waldhof 4/ ’<

Mont » n »kti *" '
,n,6

j .5 70
Buderus ZQ'T
Gelsenkirchen W -L
Harpener
Aschersleben • -a --
Salzdetschf. \ V
Westerregeln ' > ,
Klöckner PnG &ll
Mannesm. £0-
Phönix
Rhelnbraunk
Rheinstahl
Salz Heilbr.
Ver. Stahlw.

43,
1ZS -
88.7 ,

Zelchener•rkWy
— kein

keine N»«n‘
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Weihnachten
in der deutschen Geschichte

Non W. Bredow .
Friede , Versöhnlichkeit , Ruhe — alle unsere
M »en und stillen Empfindungen an den
Mihnachtstagen haben in der oielhundertjäh -
Ren Geschichte des deutschen Volkes oft auch
’6 Gedanken und Handlungen der Staatsmän -

> ?.
ef beherrscht. Es ist kein Zufall , daß sich ge -

in der Zeit um das Geburtsfest Christi
Migste Ereignisse abgespielt haben . Nicht
UMer ertönten Jubelklänge bei diesen Festen .

das Heilige Römische Reich deutscher Na -
tj }* geschmiedet war , und als es allmählich zer -
Ä mutzte oftmals , selbst in der Christnacht ,
Ml auf Stahl klirren . Meist aber lag doch
,7" den geschichtlich bedeutsamen Dezember -
% n der leise Hauch des Weihnachtsfriedens .
, .Tas Christentum schuf die Grundlage für
^ ersten Zusammenschluß der Germanen -
7« me . In einer blutigen Schlacht zweier
»Manischer Völker , der Franken gegen die
»Mannen , war dem heidnischen Frankenkönig
Mvdwig zum erstenmal der Name Jesu über
I
' Lippen gekommen . Er gelobte , sich zu Se¬

nken , wenn er diesmal noch siegen sollte.
‘ '

,.?? bwig siegte, u . schon am Weihnachtstag des -
Men Jahres , des Jahres 496, fand zu Reims
£ feierliche Taufe statt . Der Frankenkönig
Mgte den Nacken und verehrte , was er ver -
Mnt , verbrannte , was er verehrt hatte —
Mit hatte das Christentum in deutschen San -

festen Fuß gefaßt . Einer frommen -sage
soll das Gedränge am Portal des Domes

r «roß gewesen sein , baß der Priester mit dem
Ll>lböl keinen Einlaß fand : als aber der Rl -
3 bei der Taufe seine Blicke zum Himmel
Mb , bemerkte er eine weiße Taube , die zum

fl herniederschwebte und ein Fläschchen mit
i»i er unversiegbarem Oel in seine Hand glei -

^ .
* ließ. Das Oel soll noch im 19. Jahrhun -

zur Königssalbung benutzt worben sein.
Hetzer Jahrhunderte zog sich die Bekehrung
QManiens hin . Karl der Große hatte seine
Ute in den Kämpfen gegen die heidnischen
vMen nahezu erschöpft, als ihm endlich die
Verwerfung der aufsässigen Stämme gelang .

Sachsenführer Widukinb kam mit seinem
Ai« iegersohne Abbio in die Kaiserpfalz zu

iy und ließ sich Weihnachten 785 dort tau -
MAach der Sage schleicht sich Widuktnd als
Maler verkleidet in das Lager Karls deS Gro¬
ll« ein und wird von einem Menschenstrom in
» - Kirche gedrängt . Dort erblickt er bei der
Mteilung des Abendmahls an Stelle der
Me die Gestalt eines schönen Knaben . Er
M gerührt in Tränen aus . Die Umstehenden
Zinnen ihn an einem verkrümmten Finger

führen ihn vor Karl , der den Bekehrten in
T Arme schließt. -
,,5»rl der Große war jetzt auf dem Gipfel

i, Macht . Bei seiner Kaiserkrönung am
« ^ Dezember »00 in Rom fand diese Machtiülle

Maren Ausdruck . Während seines Auiei .t-
in Rom hatte der Papst sich seinem Rich-

M,* Nlch unterworfen , der Patriarch von Jc -
tz? lem sandte ihm die Schlüffe ! des Heiligen
Mes , der Plan seiner Vermählung mit der
Mrin Irene von Byzanz tauchte auf — sein
MM ein germanisches Reich, war kaum weni -
Mroß und mächtig als das Cäsars .

Mer bald begann der Abstieg . Herzöge erho -
M üch gegen die späteren Kaiser , das Reich
Mlte auseinander . Kaiser Otto der Große
Vj te zweimal gegen seinen eigenen Bruder
sMnrich zu Felde ziehen . Heinrich wurde ge -
«Dngesetzt , entkam aber und warf sich am
Mnachtstage des Jahres 941 im Büßerhemd
r ' i« kaiserlichen Bruder vor dem Dome zu
Mkfurt zu Füßen . Kaiser Otto begnadigte
i,- Zerknirschten und gab ihm bald darauf

Herzogtum Bayern zu Lehen .
Mmit war die Entwicklung inbeffen nicht
iMrbrochen. Die wachsende Selbständigkeit

qMder wurde in der Goldenen Bulle , die
5L 'io- Dezember 1356 auf dem Reichstage zu
hM feierlich verkündet wurde , gesetzlich fest -
Mt . Sieben Kurfürsten sollten in Zukunft

wählen und waren nunmehr die
Mussten Herren im Heiligen Römischen

tragische Zersplitterung der deuffchen
z^ gt sich am packendsten und un -

^Mlbarsten in der Sendlinger Morbweih -
Cr *>oit 1705 . Der Spanische Erbfolgekricg

über Bayern bahingezogen . österreichische
iMven hielten bas Land besetzt . Da >am-
iMü sich die Bauern des Oberlandes und
| 7 , 6000 an der Zahl , nach München , um
^ . Heimatland zu befreien . Oettlinger . ein
»isM ' schcr Beamter , der sich ihnen zuerst an -
H3 °ffen hatte , ritt voraus und verriet ihren
H-Mrsch an den Kommandanten de Wcndt .

t Bauern in der Christnacht im Dorfe
«Miirg vor Münchens Toren ankamen ,
tn sie ein schwergerüsteter Gegner , der
M .? uernaufstand schnell und blutig nieber -
Vr .! • Aus dem Sendlinger Friedhof tobte
ktzMtzte Kampf . Dreimal wurde den Auf -

Pardon versprochen . dreimal
von den Kaiserlichen bas Wort ge-

** — und am Morgen des WeihnachtS -
waren 4500 Mann erschlagen , nur
.entkamen in ihre Heimat .

»jn
8 den Trümmern deS Reiches erhob sich

rimMLer Staat : Preußen . Sein junger
Sh. “ Friedrich mußte um Schlesien mehrere
Mähren , und alle Welt spöttelte üb ' r
üeb, dermeffenheit , sich gegen die feindliche

^wacht behaupten zu wollen . Nach den

glänzenden Siegen von Hohenfriedberg und
Soor war den Spöttern der Mund geichloj-
sen , und als Friedrich am 25. Dezember : 745
durch den Dresdner Frieden den zwe - i m
Schlesischen Krieg beendete , da wurde er in
der Heimat als „der Große " begrüßt .

Noch einmal wendete sich die Kurve nach
unten . Als Prinzessin Luise von Mccklen-
burg - Strehlitz am Heiligabend des Jahres
1793 mit dem Kronprinzen von Preußen vor
den Traualtar trat , da konnte sie nicht ahnen ,
wie düster und wie schnell ihr Leben ablausen
würde . Wenig mehr als ein Jahrzehnt spä¬

ter hatte Napoleon bas Land mit Krieg und
Brand überzogen . Oesterreich mußte am
26. Dezember 1805 einen recht flauen Frieden
mit dem Eroberer eingehen . Nach den Tagen
von Jena und Auerstädt folgte Königin Luise
ihrem Gatten in das Exil . Erst im Jahre
1809, wieder an einem Weihnachtstage , kehr¬
ten Friedrich Wilhelm III . und Königin
Luise nach Berlin zurück. Und ein Jahr spä¬
ter , am 23. Dezember 1810 , wurde der Leich¬
nam der jungen Königin aus dem Berliner
Dom zu ihrer letzten Ruhestätte im Charlot¬
tenburger Mausoleum übergeführt .

t
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Weihnacht in der Heimat

Weihnachten in der alten Koste
Bon Mela Escherich.

Er ist gewaltic unde starc ,
Der ze wihen naht geboren ward . . .

So singt der hochmittelalterliche Dichter Sper -
vogel . Von der karolingischen bis in die jtaafische
Zeit wurde in Christus das heldische und gebietende
Wesen verehrt , im Gegensatz zum späten Mittel -
alter und der Neuzeit , die in Christus den sanften ,
leidenden Gott sieht.

Die älteste deutsche Weihnachtsdichtung , der im
neunten Jahrhundert entstandene Heliand , begreift
Christus nicht anders als einen König . Er nennt
ihn Drohting (Völkerkönig ) , weroldcuning (Welt ,
könig) , cuningo rikarst (reichster König ) , allaro
cuningo craftigest (aller Könige stärkster ) , hold
herro (holder Herr ) . An der Krippe zu Betylehem
umstehen das Kind seine „lieben Mannen "

, Heer -
gefolgschaft , die das fridubarn godes (Friedekind
Gottes ) , den göttlichen mundbero (Schuhherrn ) mit
Hauptneigen und Kniebeugen ritteruw empfangen .

Den Uebergang in andere Auffassung bildet dann
das sog . ,/üte Passional "

, eine schöne Dsi ., . urig des
13 . Jahrhunderts , in der Christus als ein volks¬
tümlicher Held , aber nicht mehr als König gekenn¬
zeichnet wird und das sich in der Erzäymng der
Geburt des Gottes an die apokryphen Evangelien
anschließt .

Es wird der Stall geschildert : „Ein Dach zwö'ckien
zwei Häusern empor , nicht viel Wände waren da
vor .

" Maria wickelt das Kind in die mitgebrachten
Windeln , wobei ihr Engel helfen , und legt es in
die Krippe . Da knien Ochs und Esel nieder und
fressen nicht mehr von dem Heu . Indessen wird
durch Engel den Hirten auf dem Felde Botschaft :

Die Hirten da vernahmen ,
Wie zu den Engeln kamen
Viel himmlische Ritterschaft .
Die hörten sie in großer Kraft
Miteinander schreien droben.
Ihre Stimmen weinten im Lobe.

Mythischen Geist atmet auch ein alter Lied , da?
dem Mystiker Tauler zugeschrieben wird:

Es kumt ein Schiff geladen
Recht uff sin höchstes Bord,
Es bringt uns den Sun des Vaters ,
DaS ewig wahre Wort.
Das Schifflein, das geht stille

Und bringt uns riche Last ,
Das Segel ist die Minne ,
Der heilig Geist der Mast.

Wir denken an die Umzüge heidnischer Götter
und Göttinnen , wie sie uns in Resten alter Früh¬
lingskulte erhalten sind . In den Niederlanden gibt
es noch heute solche Umzüge , wo ein Wagen als
Schiff ausgestattet wird .

Im späteren Mittelalter sind die Weihnachts¬
gesänge vorwiegend Marienlieder ; mehr als das
Kind wird die jungfräuliche Mutter besungen und
verherrlicht :

Seid fröhlich und jubiliert
Jesus dem Messiä ,
Der die ganze Welt regieret,
Ist ein Sohn Mariä .
Jauchzet und singet.
Klingt und springet.

Solche Lieder wurden beim „Kindelwiegen" ge¬
sungen, einem Tanz , den das Volk um die in der
Kirche aufgestellte Wiege aufführte .

Luther geht dann wieder , eine alte Spielmanns -
weise (Von fernen Leuten komm ich her ) benutzend ,
auf daS eigentliche Krippenlied zurück in seinem
schönen „Vom Himmel hoch , da komm ich her "

. Mit
dieser innigen Weise schließt die Weihnachtspoesie
des Mittelalters ab ; es beginnt jene des evangeli¬
schen Liedes , die in eine reiche, fchöne Blüte tritt .

Im 17 . Jahrhundert erscheint noch einmal ein
Dichter von Gottes Gnaden , der phantastische Kon¬
vertit Silesius . in dem die mittelalterliche Mystik
Auferstehung feiert und eigentlich zu ihrem letzten ,
vollendeten Ausdruck kommt .

Er hat auch für das Mysterium der GotteS -
gebürt als ein neuer Meister Eckhart ein schönes
Wort gefunden, in dem noch einmal die ganze
christliche Mystik in der inbrünstigen Sprache der
Gotik aufglüht :

Merkt: in der stillen Nacht
Wird Gott — ein Kind — geboren
Und wiederum ersetzt,
Was Adam hat verloren.
Ist deine Seele still
Und dem Geschöpfe Nacht ,
So wird Gott in dir Mensch
Und aller widerbracht

Begegnung in der Nacht
Von Roland Betsch

Hütten liegen in Bergwäldern verstreut .
Sie fchlasen viel , aber manchmal in weißen
Nächten werden sie seltsame Zuflucht . Ich
will von einer Begegnung erzählen in einer
Christnacht : aber ihr sollt kein großes Erleb -
nis erwarten , sondern nur etwas wie traum¬
haftes Geschehen, das sich vielleicht gespenstisch
wiederholt , irgendwo und überall , solange
diese Erde kreist und solange Herzen schlagen.

Auf Schneeschuhen steige ich aufwärts rn
den weihnachtlichen Wald . Es hat tagsüber
bei Ostwind geschneit, und ich weiß , daß auf
solchen Schneefall die unerhört glanzvollen
Nächte kommen . Während ich durch den iie»
fen Neuschnee spure , sinken die letzten Schleier ,
und dann öffnen sich über mir im Dunkel die
ungezählten Augen der Welt . Manchmal
wollen wir einsam sein : manchmal brauchen
wir die Stille . Seht , um mich sind nur Stille
und grüblerische Nacht und Glanz des Him¬
mels . Ich steige höher und höher : das Tal
versinkt , die Nacht hat alle Tore geöffnet .
Einmal , während ich wandere , denke ich die¬
ses : jetzt brennen hunderttausend Tanncn -
bäume , in Hütte » nd Palast , in Gasse und
Winkel , zwischen Glück und Träne , überall ,
wohin deine Gedanken schweifen. Wo ist dein
Baum ? Wo brennen deine Kerzen ? !

Weiße Last beugt die Aeste. Manchmal
rieselt es auf mich herab , und das ist wie
Streicheln einer kühlen Hand . Ich weisi. daß
Wald und Berge meine Freunde sind und daß
ich dem Fels verschwistert bin von Anbeginn .
Darum muß ich aufwärts steigen bis in die
funkelnde Höhe , wo im Joch die verschneite
Hütte auf mich wartet .

Unerwartet treffe ich auf Spuren im Neu¬
schnee . Spuren im Schnee sind schrullenhafte
Gefährten : sie leben und strömen seltsam
lebendigen Atem aus . Jeder , der auf Schnee¬
schuhen allein durchs Gebirge zieht , weiß daS.
Spuren sind Begegnungen : haben Laut und
Stimme : fast kann man plaudern mit ihnen .
Zwei Menschen sind hier aufwärts gestiegen.
Die Fährte windet sich unter uralten Tannen
hindurch . Ich folge den Spuren wie ein
Wild auf lockender Witterung . Ich bin nicht
mehr allein , denn diese Spuren haben meine
Einsamkeit magisch bevölkert . Während ich
so dem lebendigen Pfad nachstrebe, glaube
ich mit einem Male ein fremdes . Leuchten zu
sehen. In silbernen Reflexen wirft sich eine
matte Gloriole über den Schnee . Dieses Licht
wächst , und dann sehe ich plötzlich, ganz über¬
raschend, seine Herkunft . In einer Mulde ,
wo eine , niedere Hütte liegt , brennt im
Freien ein Baum . Eine niedere Tanne ist
mit roten Kerzen besteckt und funkelt in die
weiße Nacht. Und vor dem Baum stehen zwei
Menschen und scheinen versunken . Ein junges
Paar , weiß Gott . Sie stehen in der Kälte
und starren in den brennenden Baum . O
diese Kinder ! Ich bleibe im Schatten der
Nacht. Nein , ich will diese Stunde nicht
stören . Ganz still stehe ich , während der Frost
mich wie ein Raubtier umschleicht. Fast will
ich weich werden und gerührt . Ich stehe hier
wie ein Dieb und stehle mir etwas vom
fremden Glanz , nehme verborgen teil an
einer melancholischen Gemeinsamkeit . So ist
es : wir sind Kreaturen in der Nacht : in unS
und um uns das Rätsel : Aufgang und Nie¬
dergang : kreisende Welt : Raum und Zeit und
das große Fragezeichen . Nein , ich will nicht
eure Stunde zerstören . Ich will verborgen
bleiben , ein Lauscher in der Nacht, ein Be¬
standteil von Wald und Fels und schweifen¬
der Höhe . Weiter oben im Joch , wo keine
Bäume mehr sind, liegt meine Hütte . Ich
will behutsam weitergehen . Da wendet die
junge Frau den Kopf und schaut zu mir her¬
über : so , als ob ich sie gerufen hätte . Einen
Herzschlag lang sehe ich diese Augen , die mich
nicht erkennen können , weil der Mantel der
Nacht über mir liegt . Ich wende mich und
will gehen . Da hält es mich zurück : ich weiß
nicht, warum ich bleiben muß . Zwischen den
Tannen streife ich umher . Eine überglänzt «
Fläche lockt mich . Ich fahre ein Stück ab : in
einer jagenden Fahrt , in stäubenden Doppel¬
schwüngen grabe ich tiefe Narben in den
fleckenlosen Hang . Langsam steige ich wieder
aufwärts und sehe , baß der Baum erloschen
ist . In der Hütte brennt ein gelbes Licht.
Dort halten zwei Menschen glückselige Zwie¬
sprache. Wer sind diese Menschen ? Ich weiß
es nicht. Was sollen Namen um eine silberne
Stunde . Wie ist ihr Schicksal, ihr Leben , dar
Geheimnis ihrer Brust ? Ich weiß es nicht.
Ich schleiche mich an bas niedere Fenster und
schaue hinein . Ein Späher bin ich in der
Nacht der Berge : ein streifender Seelenbtev »
der nach der ewigen Melodie der Menschheit
sucht . Mein Gesicht bringe ich nahe an die
Scheibe . Das alles ist wie Gaukelspiel . Ich
sehe die beiden am Tisch sitzen und essen . Der
Tee dampft . Gelbes Licht strahlt von der
Kerze aus . Alle Bewegungen sind schemen¬
haft , schattenhaft und manchmal höre ich ihre
Stimmen wie hinter Vorhängen . Ich kann
mich nicht trennen von diesem Anblick : eS
geht wie Wärme von solcher Zweisamkeit
aus . Einmal habe ich flüchtig den brennen¬
den Wunsch, hineinzugehen in die Hütte , um
teilzuhaben an diesem einsamen Fest . Still
htnetntreten , ein Wanderer aus der Nacht»
und jedem die Hände reichen. Wieder wendet
die junge Frau den Kopf und schaut zu mir
nach dem Fenster . Ich weiche zurück. Bevor
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iE gehe, sehe ich noch , wie der junge Manneine Gitarre von der Wand nimmt . Dannhöre ich Gesang , aber er ist fern, unendlichfern . Ich fühle , dies muh eine fremde Me¬lodie sein ; ein Lied, das ich nie gehört habe ;vielleicht aus der Steppe , auS der ungedämm-ten Weite , in der alle törichten Wünscheliegen.

Ich gehe. Nachdenklich bin ich geworden ,während ich meine Fährte bergwärts ziehe.Oben wird die Nacht noch Heller und brichtauf wie eine Blüte . Bald werde ich dieletzten Bäume hinter mir haben .Dann kommt mein Bruder , der FelS.

Weihnachten in peronne
Von Otto Leopold (Baden-Baden)

Zwei Tage vor Weihnachten kam die Reihean uns , Sie Divisionsbeobachtung in Peronne
zu besetzen. Um 3 Uhr morgens holte unsein Wagen in der Batterie ab, nach einstündi-
ger Fahrt unter dem sternenklaren Himmelkamen wir auf der Höhe an , die langsam insSommetal abfällt. Längs der ganzen Front
leuchtete ein ununterbrochener Kranz von
Münüungsfeuern , doch hörte man nur verein¬
zelte Abschüsse . Dazwischen hoben und senkten
sich die Flackerlichter der Leuchtkugeln . Ein¬
zelne Artilleriegeschosse durchschnitten mit lei¬
sem Rauschen die Luft, dazwischen gurgeltendicke Kaliber schwerfällig hoch über unsereKöpfe hin. Die Straße war stark belebt : wie
von einer geheimnisvollen Macht getrieben,hasteten Truppenabteilungen , Wagen aller Art
und einzelne Reiter auf die unheimlichen
Lichterscheinungcn zu . Die Straße lag unter
Störungsfeuer . Beim Näherkommen sehenwir , dah es in Peronne brannte : eine trübe,rote Flamme leuchtete auf, darüber lag ein
dicker , weißer Qualm . In scharfem Trab
gings durch die lange Straße , die bis zumMarktplatz führte und ständig beschossenwurde. Ein Pionierkommanöo räumte immerwieder die auf die Straße geschleuderten Bal¬
ken und Steine weg , und wie durch ein Wun¬der kamen wir heil bis vor das Haus , in dem
die Beobachtungsstelle war . Schnell wurdealles abgeladcn, und niemand beneidete den
Fahrer , der denselben Weg zurückfahrenmußte.

Bei Tagesanbruch kletterte ich auf den
Speicher des dreistöckigen Hauses, bas am
Marktplatz, dem höchsten Punkt der Stadt , lag.Auf dem Speicher war ganz hoch oben , unter
den Hohlziegeln, aus einigen starken Bret¬tern eine schmale Plattform zurechtgezimmert,zu der eine Leiter emporführte. Ein Ziegelwurde hochgeschobcn , das Scherenfernrohr auf¬
gestellt , und nun konnte ich die eigenen und
die feindlichen Stellungen jenseits derSomme beobachten . Außer wir waren niuh
zwei Beobachter da oben , ihre Batterien stan¬den unmittelbar hinter der Stadt . Der Raum
sah nicht sehr vertrauenerweckend aus , eine
Granate hatte eine Ecke des Speichers weg-
gerissen , und ein tüchtiger Sturm mußte das
ganze Dachwerk wcgtragen. Als ich am Abend ,durchfroren und hungrig , Hinabstieg , hatten
meine Leute sich in dem Keller eines kleinen
Schuppens im Hofe des Hauses wohnlich ein¬
gerichtet , sogar ein kleiner Schützengrabenofen
stand in der Ecke und glühte.

Am anderen Morgen ging ich in aller
Frühe in die vorder Stellung , um ihren ge¬nauen Verlauf kennenzulernen, um 8 Uhr
morgens saß ich schon wieder auf der Beob¬
achtung , um einige Batterien einzuschießen ,nachmittags kriegten wir einen heillosen
Schreck , als ein schwerer Schuß so nahe anunserem Dach vorbcifegtc, daß der Luftdruck
einige Ziegelreihen mitriß und die ganzeBude bedenklich wackelte. Er schlug krachendin das Nachbarhaus ein und riß das ganze
Dachgeschoß weg . Als ich am Abend in un¬
seren Keller kam, war die Wand mit einige»
Tannenzwcigen weihnachtlich geschmückt . Nur
der Gefreite Amann konnte sie aufgetrieben
haben . Aman war ein tüchtiger Soldat , aber
die Leute wollten nichts mit ihm zu tun
haben, es hieß , er habe bei Kriegsausbruchunter dem Verdacht , einen Mord begangen zu
haben, in Untersuchungshaft gesessen . Ob sichdann seine Unschuld herausstellte oder man
ihn entließ, weil er sich ins Feld meldete ,wußte niemand zu sagen . Angehörige schiener nicht zu haben , wenigstens bekam er nie
Post. Er war finster und verschlossen, aber
kannte keine Furcht. Erst vor einigen Tagen
hatte er einen Stapel in Brand geschossenerMunition während des feindlichen Feuers ge¬
löscht und damit die Batterie vor schwerem
Schaden bewahrt . Seine einzige Freude
schien ein kleiner Köter, den er unterwegs auf-
gelesen hatte und den er mitführte und durch¬
fütterte . Ich wunderte mich , daß er ihn nicht
mitgebracht hatte. Da die Weihnachtspost bei
unserer Abfahrt noch nicht öagewcsen war , ließ
ich aus der Pionierkantine Zigarren und
einige Flaschen Wein holen und bescherte die
Leute . Dann saßen wir beim Scheine einer
in eine Flasche gesteckten Kerze um den Tisch,ein Tannenzweig wurde angeglüht , so daß es
trotz des Tabakgualms weihnachtlich roch , wir
sangen sogar zum Klange einer Mundhar¬
monika ein Weihnachtslied. Dazwischen
horchten wir hinaus auf die Straßen , wo
Wagen rasselten . Auf den Zufahrtsstraßen
lag das übliche Störungsseuer , bas uns nicht
weiter beunruhigte . Aber plötzlich schoß der
Franzmann mit dickem Kaliber in die Stadt .
Obgleich der erste Schuß weit weg cinschlug,
zitterte der Boden. Dann tastete er sich
langsam näher , und das geübte Ohr merkte,
baß wir genau in der Schußrichtung lagen.
Schon fing die Kerze an , unruhig zu zittern ,
schon hörten wir , wie jedem krachenden Ein¬
schlag ein Gepolter von stürzenden Steinen
und Ziegeln folgte , da sprang Amann plötzlich
auf und eilte hinaus . Noch ehe ich fragen
konnte , was los war , hörten wir schon den
nächsten Abschuß, wir zogen unwillkürlich das
Genick ein , und schon erfolgte ein ungeheuerer
Schlag, als ob die Welt einstürztc. Das Licht !
erlosch und in den stockfinsteren Keller pol- i
terten Steine und Erde herab. „Sitzen blei¬
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ben", brüllte ich , als ich fühlte, wie der Unter-
offizier, der neben mir saß, aufspringen wollte ,und knipste meine Taschenlampe an. Ineiner Ecke des Kellers gähnte ein großes,schwarzes Loch, ein Teil der Decke war ein¬
gestürzt , Steine und Erde lagen auf dem Tischund dem Boden, aber um den Tisch saßen nochalle Leute aufrecht . „Ist jemand verwundet?"
Alle betasteten sich , wir waren alle unverletzt,Die Kerze wurde wieder angezündet, schonheulte der nächste Schuß über uns weg und
schlug krachend ins Nachbarhaus. Wir klet¬
terten über die Trümmer hinweg und fandenoben, am verschütteten Kellereingang, den Ge¬
freiten Amann unter Steinen und Balken lie¬
gen . Ich leuchtete ihm ins Gesicht , er schaute
mich mit großen, erschrockenen Augen an.
„Mann , was haben Sie denn im Hof zu tun ,wenn' S schießt ?"

, fragte ich ihn. Er versuchtean sich hinabzusehen , und als ich seinem Blick
folgte , sah ich , daß er seinen kleinen Hund an
sich preßte. Und plötzlich begriff ich : er hatte
heimlich seinen Hund mitgenommen und nicht
gewagt , ihn im Keller unterzubringen . Offen¬bar hatte er ihn im Hof versteckt und wollte
ihn vor dem Schuß schützen . Wir räumten be¬

hutsam die Steine weg , unter denen er halb¬
verschüttet lag, dann hoben wir ihn auf eine
Zeltbahn und trugen ihn in den Keller des
Vorderhauses . Ich sah , daß es mit ihm zu
Ende ging . Er schaute , mich flehend an, ich
beugte mich zu ihm nieder : „Wollen Sie mir
etwas sagen . Amann?" Er versuchte zu spre¬
chen, aber nur seine Lippen bewegten sich, es
war kein Laut zu hören. Aber ich begriff,was er sagen wollte . „Sie brauchen sich keine
Sorge zu machen, Amann, das haben Sie schon
lange wieder gutgemacht . Und heute hat der
Herrgott selber den Strich unter die alte Rech¬
nung gezogen . Sie sind quitt ." Er schaute
mich dankbar an, ich zog den kleinen Hund,den er gerettet hatte, an mich und streichelte
ihn, bann blieb ich bei ihm sitzen, bis ein Zit¬
tern durch seine Gestalt lief.

Am ersten Weihnachtstag haben wir ihn
mit 10 Kameraden, die in der Nacht gefallen
waren , hinter Peronne begraben. Wir wur¬
den am 5. Januar abgelüst . Am Dreikönigs -
tag schlug ein schwerer Schuß in den Speicher
ein und fegte ihn samt den Beobachtern auf
die Straße hinab . Drei Offiziere und zwei
Telephonisten verloren dabei das Leben .

soGJoooiGioiaioioNeäooQOGiotooG ^ ^

Weihnacht eines Heimatlosen
Von Georg Hupp (Gröhingen ) .

In der stillen Ecke einer dämmerigen Wein¬
stube feierten wir unsere Begegnung, die uns
ein blinder Zufall an diesem Dezemberabend
beschert hatte. Mehr als zwanzig Jahre hatte
ich meinen Schulfreund von ehedem nicht
mehr gesehen. So lange war cs schon her, seitwir von einer glücklichen, sorglosen Jugend¬
zeit Abschied genommen hatten , um die ver¬
schiedensten Wege ins Leben und in den Beruf
einzuschlagen . Wir hatten uns sofort wieder¬
erkannt , denn die Erinnerung an gemein¬
sames Erleben läßt das Gedenken an die
Freunde der Jugend nie ganz verblassen .

So saßen wir einander gegenüber und such¬ten eine Brücke zu schlagen von der Gegen¬wart zur Vergangenheit. Schweres Erleben
harter Kriegsjahre war uns beiden nicht er¬
spart geblieben, und so manchem gemeinsamenFreunde , der in fremder Erde ruht , widmeten
wir Worte des Gedenkens. Uebcr unserem
Tische hing ein Adventskranz, und er mag wohl
den Anlaß dazu gegeben haben , daß unsere
Gedanken um das Weihnachtsfest kreisten .

„Meine schwerste Weihnacht "
, begann da

mein Freund , „war die des Jahres 1010".
Nnd auf meine teilnehmend fragenden Blicke
hin erzählte er mir diese Geschichte , die ein
Zeugnis ist für die seelische Not eines Front¬
soldaten, der nach vierjährigem Kampf für die
Heimat doch heimatlos geworden war , nnd der
wehrlos wie sein Volk all die Bitternisse des
Heimatlosen wie eine schwere Last durch Jahre
seines Lebens dahinschleppte .

„Als ich in den Spütherbsttagen des Jahres
1918 meinen Abschied nahm, weil mein Trup¬
penteil wie so viele andere kraft feindlichen
Diktats der Auflösung verfallen war , da schlug
ich ohne viel Bedenken den Weg zur Heimat
ein . Die Uniform , die ich auf dem Leibe trug ,war daS einzige Erbe , das ick aus dem großen
Kriege nach Hause brachte . Die Enttäuschungüber die sang- nnd klanglose Rückkehr nach
Deutschland wurde ausgewogen durch eine
stille, heimliche Freude auf das Wiedersehn im
Elternhaus . Wenn auch ringsum in deutschen
Landen alles so gründlich sich geändert hatte,auf der heimatlichen Scholle und unter dem
Dache des Vaterhauses würde ich sicher alles
beim alten finden. Eines war mir bestimmt
geblieben : Die heiße , treue Liebe der Eltern
und die zarte , scheue Verehrung meiner jünge¬
ren Schwester .

Mit dem nächsten Zug fuhr ich der Heimat
zu . Erst unterwegs kan: es über mich in
jähem Erschrecken: meine Heimat war von den
Franzosen besetzt ! Mein liebes, trautes Ha -
nanerland hatte als Grenzland die unseligen
Folgen des verlorenen Krieges bereits zu
spüren bekommen .

Was mochten sie wohl dazu sagen , die zähen ,
stolzen Hanauerbauern , daß ihre Aecker jetzt
an Frankreichs Grenze lagen? Ich sollte die
Pein der Wehrlosigkeit gar bald am eigenen
Leibe verspüren. Bis zur Grenze des besetzten
Gebietes blieb ich unbehelligt. Auf der Kon¬
trollstation , eine Wegstunde von meinem Hei¬matorte entfernt , wurde mir eröffnet, daß ichals deutscher Offizier kein Heimatrccht mehr
habe , und mir das Betreten des heimischen
Bodens für die Dauer der Besatzung verboten
sei . /

So kehrte ich gezwungen in die badische
Landeshanptstadt zurück. Wohin ich mich auch
wendete mit der Bitte , mir die Heimkehr zu
ermöglichen , überall stieß ich auf Ablehnung,bei den Feinden ans Willkür, bei den Freun¬
den aus Ohnmacht .

In einem stillen Schwarzwaldstädtchen , in
dem ich Unterkunft und Stellung fand , ver¬
lebte ich meine erste Weihnacht nach dem Kriege
in Einsamkeit und Bitternis . Du kannst es
wohl verstehen , daß die frohe Botschaft vom
Frieden auf Erden in meinem Herzen kanm
ein Echo zu wecken vermochte . Doch es sollte
mir noch Schwereres bevorstehen .

Ein Jahr verging.
Sooft ich auch den Versuch unternahm , mir

die Einreiseerlaubnis in das besetzte Gebiet
zu erwirken , all meine Bemühungen hatten
Mißerfolg . Da reifte in meinem Herzen ein
kühner Plan . Wollte man mir die Heimat
verwehren , so würde ich mir mein gutes Recht
darauf einfach nehmen . Zum Heiligen Abend
wollte ich bei den Meinen weilen, mochte dann
kommen , was da wollte .

Am Nachmittag trat ich meine Reise ins
Kehler Grenzland an. Ich richtete es so ein ,baß ich erst mit Einbruch der Dunkelheit an
der Grenzstation ankam. Durch vorherige
Erkundigungen war ich genau darüber im
Bilde , wie die Kontrolle durch die Franzosen
aebandhabt wurde. Als ein Poilu den Wagen
bestieg, schloß ich mit in jenem Abteil ein, iydem man sonst nicht gestört zu werden wünscht,

Die List gelang. Nun mußte ich versuchen,unbemerkt aus dem Zug zu entweichen und
die Sperre zu umgehen. Bevor wir in den
Bahnhof einfuhren , sprang ich einfach ab,rannte in ein paar Sätzen in gebückter Hal¬
tung über den Bahnkörper und war auf freiem
Feld.

Alles ander war einfach. Denn ich kannte
ja Weg und Steg so genau, baß ich auch bei

Nacht nicht fehlgehen konnte . Es war völligdunkel geworden, als ich mein Elternhaus er¬
reichte.

Von der Hinterseite schlich ich heran , um
keinem Nachbarn aufzufallen, und stand nun
vor dem niedrig gelegenen Küchenfenster , das
noch erleuchtet war . Da drinnen wirkte am
Herbe meine Mutter , nnd aus ihren ernsten,
stillen Zügen glaubte ich herauszulesen , daß
ihre Gedanken an diesem Heiligen Abend wohl
bei dem Sohne weilten , dem man die Heimat
genommen und das Vaterhaus verschlossen
hatte.

Vorsichtig trat ich durch eine Hintertür in
den Hausflur , und erst als ich sicher war , daß
kein zufälliger Gast Zeuge meines heimlichen
Gesuches werden konnte , klopfte ich an die
Stubentüre und trat ein. Unter der Lampe
saß mein Vater am großen Familientisch. Er
hatte die Bibel vor sich liegen. Meine Schwe¬
ster legte gerade ein neues Holzscheit auf das
knisternde Feuer im großen Kachelofen.

Sekundenlang starrten mich beide entgeistertan, bis sie begriffen hatten , daß ich in meiner
ganzen Größe, so wie ich leibte und lebte, vor
ihnen stand . Mit einem unterdrückten Freu¬
denschrei schlüpfte meine Schwester an mir
vorbei zur Türe hinaus , um die Mutter aus
der Küche zu holen. Vater aber schloß rasch
die Fensterläden. Dann erst fanden wir Zeit
zur Begrüßung .

Die halbe Nacht blieben wir in trautem
Kreise wach , vor übergroßer Freude alle inner¬
lich erregt , und doch ein wenig bange um des
Abenteuers Ausgang . So hatte ich nach Jahrenwieder heimgefunden in meines Vater Haus
in der stillen , heiligen Weihnacht .

Aus unruhigem Schlaf wurde ich jäh her¬
ausgerissen. Vor meinem Bett standen zwei
Schwarze, schwer bewaffnet, mit aufgepflanz¬
tem Seitengewehr . Sie rissen mich aus dem
Bett heraus , ließen mir kaum Zeit zum An¬
kleiden und schleppten mich durch das Dorf ,das noch in tiefem Schlummer lag, zur Wache.
Meine Eltern waren Gefangene im eigenen
Haus und mußten wehrlos diese tiefe Demüti¬
gung ihres Sohnes als ein neues Opfer auf
sich nehmen .

Alles andere hat sich so schnell abgespielt , daß
es mir heute noch wie ein Traum vorkommt.
Der Vertreter der Grande Nation begrüßte
mich mit einem Schlag seiner Reitpeitsche ins
Gesicht . Da packte mich maßlose Wut , und all
der seit Jahren aufgespeicherte Ingrimm entlud
sich in wuchtigen Schlägen meiner Fäuste, die
meinen Gegner zu Boden streckten. Wie eine
Meute losgelasiener Hunde sprang mich die
französische Soldateska an , überwältigte mich
nach verzweifeltem Ringen u . schleppte mich in
einen dunklen, kalten Raum , der als Gefäng¬nis für Deutsche diente.

Acht Tage saß ich hinter Schloß und Riegel.Dann wurde mir eröffnet, baß mein Vater für
mich eine Geldstrafe von 200 Mark habe be¬
rappen müsien , und daß mir auf ewige Zeitenbas Betreten des besetzten Gebietes untersagt
sei . Noch in derselben Stunde wurde ich unter
starker Bedeckung wie ein Hochverräter aus
der Heimat abgeschoben.

,Da muß doch Verrat am Werke gewesen
sein", warf ich erschüttert und empört ein. „Ja ,höre nur " fuhr mein Freund fort. „Die Ge¬
schichte ist noch nicht zu Ende . Meinem Vater
gelang cs , aus den Schwarzen herauszubckom-
men, baß ein übel beleumundeter Mann
meines Heimatortes an mir zum Verräter ge¬worden war . Er hatte mich schon im Zuge be¬
obachtet . Weil er auch den Franzosen als
Schmuggler verdächtig war . wollte er sich bei
dieser Gelegenheit eine Anerkennung ver¬
dienen nnd benachrichtigte bas Ortskommando
von meiner Heimkehr.

Jahrelang kam ich nicht mehr in mein
Elternhaus . Am Tage nach dem Abzug der
Besatzung reiste ich heim . Ich hatte kaum den
Zug verlassen , da begegnete mir der Postbotemeines Dorfes . „Hast du 's schon gehört" , rief
er mir zu „der Hinze Karle , der dich damals
so verkauft hat, hat sich gestern aufgehängt.
Wie die Franzosen abzoqen , hat er sich aus der
Welt gemacht. Er hat schcint's zu viel auf dem
Kerbholz gehabt ."

Da überlies es mKb eiskalt, und ich bra « Vc
schon cinhc Zeit , bis ich in mir wieder im
Gleichgewicht war.

Weihnachten im Weltkrieg
Von Werner Lenz

iil^Jahre schon waren vergangen, seit aus e>>
Kreise Verschworener die Brandfackel in das i ^
liche Europa geschleudert worden war . ,
Kriegsflammen hatten schon längst auf die ane
Erdteile übergegriffen, und immer noch bole
Mittelmächte unter deutscher Führung den_

11
^

scharen allenthalben Trotz . Und wieder sta"
Weihnachtsfest bevor ; inniger noch denn ;e « 1 .(j
auch des Streitbarsten Herz das Wort :
Gott in der Höhe und Friede auf Erden un
Menschen ein Wohlgefallen!"

Diese Heilsverkündung durchwärmte auch °
^

einsamen deutschen Frau tränenwundes Ge ^
die aus einem unabweisbaren Pflichtgefühl ^ ^ein schlichles Weihnachtstännlein herrichtete , w «

^es früher so oft mit ungeduldiger Freuve . .
Ihren geschmückt hatte . Auch heute galt '%|{
deutsche Weihnachtsbaum den Menschen , die W ^
liebsten auf der Erde waren , denn der Sorge ^den Mann , um die drei Söhne , die draußen .
harten Pflichtdienft am Vaterland erfüllten,
— wie an jedem jungen Tage — auch die
ken dieses stillen Christabends gewidmet, Uno >,
ging es wie ein leiser Schauer freudiger
durch der zarten Frau Seele , denn ihr Weihn ^
geschenk , das einzig wertvolle, lag schon unter
nun fertig geputzten Baume : drei Briefe ! u >
öffnete Briefe aus dem Felde ! Eine leichte ,
allerdings wollte sich nicht verjagen lassen . ^5
Brief stand noch aus ! Es war der, welche ' „
Stempel der kaiserlichen Marine tragen w"

,z
aber gerade bei ihm war auch eine Verzöge^am erklärlichsten , falls das Torpedoboot, aus
Helmuth, der jüngste Sohn , diente, auf Fahrt
Also Mut , tapferes , schwaches Mutterherz ! ^So entzündete Frau Waldtraut denn die
nachtskerzen und öffnete den ersten Brief . „fiam längsten unterwegs gewesen und drängte ,!
stärksten zu dem liebenden Herz in der Hs
Der Gatte schrieb aus Palästina , wo Deutschs ,
Türken treue Bundesgenossenschafthielten :
lieber Meere, Wüsten und Berge reiche w ,,it
liebster Kamerad, die Hand ! Und zu den
an Front und Küste fliegt mein Gedanke ,
der Heimat und an Bord und auch wohl im
zengraben die Weihnachtslichter schimmern ! ^— unfern de? Heiligen Grabes , wo unser
und Heiland ruht — blinkt ein großes Weihus " ^
licht des Tages , die glühende Sonne ! Kürz"^
ich schreibe es dir. Liebste , zur Beruhigung ' '

jjt
suchte uns Exzellenz von der Goltz-Pascha, de« .■
Osmanen wie einen Heiligen verehren. Er
„Lieber Major , ich werde Sie demnächst eine ^ablösen lassen und nach Konstantinopel in?
Ministerium schicken . Als Flugstaffelführer y
Sie hier zwar sehr schwer entbehrlich , aber
kaiserlich - ottomanische Regierung braucht einen ^
strukteur ! Ein bißchen Ausspannen wird -Ä .H,
gut tun ! " Na , hoffentlich findet der General!-

^
marschall einen andern ! Ich weiß ja , Waldn^ ,
du würdest dich freuen , aber — trotz aller * , ,
pazen, ich möchte noch nicht von der Front
Und nun innige Weihnachtswünsche ! Ja , K jt
endlich Frieden würde, dann — dann käme lW
schneller desto lieber . . ! "

«jx,Ein Seufzer ging durch der lesenden Frau ^
pen : „Wenn der gute Goltz doch nur keinen
wühlte! "

, und sie griff zum nächsten Brief ! ydas war so recht wieder der ernste, besorgte ^
Erst fragt er, ob ich auch genug zu essen hm^
ich mit den Kohlen reiche ! Guter Junge ,
will doch nichts von mir hören, nur und iiniuee
von euch Lieben! Dann heißt's : „Der ewiges
gen hier ist schauderhaft; her Champagne»- ,,,
mag ein trefflicher Boden für den Schau »^ .
sein ; für deutsche, an Sauberkeit gewöhnte
schen ist er unerträglich . Und . . . — Ja , liebe
ter , was ich sonst noch schreiben wollte gestern , ^
ich nicht mehr. Ich kann auch meine ® !ä
noch keineswegs sammeln ! Als ich im r £'eV '‘
weit war , hieß eS „Freiwillige für Patrouille
den sich sofort vorm Kompagnieunterstand l ~

,ft!>
ich aber geflitzt ! Wurde auch mit ausgcsum ' p*
dann gings im Dunkel durchs Gelände . 4 " jfl'
sonst sehr unpoetisch wirkenden Leuchtkuge^ ft-
Himmel entlang huschten , mußte ich an den ft
nachtsbailin daheim denken . Bald ist's
weit ! AVer, weißt du , HerzenSmutter , dcr V
mann hat mir ein dickes Lob für erfolgreich
kundung gespendet ! Wenn der das scho " . ^Dann , bevor er mich ransschmiß, hat er uo°t
gebrummelt : „Unterstand, Weihnachtsbauu
was drunterlegen I " Ich glaube, der Alte ^ ,jj<
das Eiserne Kreuz. Das wäre sicher eine u
nachtsfreude auchs fürs Mütterlein ? ! ? - • '

tiir
Und nun kam der letzte Brief ! Mochte e

schlechter lauten als die andern . *
„Liebste Mutter ! Melde mich auch mal « r ,fl:

Im übrigen kannst du jetzt immer adrep
Herrn Leutnant Hermann T , 2 . Batter >
Doch zur Sache ! Gesunde Weihnachten , .,.[! ■
Mutter ! Nächstes Jahr feiern wir 's zu fuu '

. ejnie‘
Schlag' im Armee-Tagesbefehl vom 18 . f h gi«

ach : „Südlich des Naroszsees vcrhinde

Ja.

nach . - - - . . . - 0I . . .
geleitetes Artillrriefeuer den überraschenden
bruch stacker russischer Streitkräfte .

"
.

daher kommen die Achselstücke , Mutter , . ,
war Artilleriebeobachter. Sonst nichts Ne
daß wir immer noch 38 Grad unter Null v Ihn

Frau Waldtraut wischte sich die Augen'
Jungen , ihr Gatie ! Sie durfte stolz se >n-
nur auch her dritte Kriegsfreiwillige,
Junge "

, wohlauf war ! Gedankenvoll
stille Frau die wenigen Kerzlein aus .
Hamit sparen . Ueberhics war es Zeit, ins „ jt, 13
zu gehen . Sie hatte zwar heute keinen
unermüdliche Frau , aber bei der Weihna
rung wollte sie helfen. Vielleicht war ein
wenn sie heimkam ! . rt we’ .„nZwei riesige Lichterbäume erhellten de ^ ste
Saal der Mädchenschule , die seit dein J g{0
Kriegswinter als Reservelazarett diente . ^ ge
Waldtraut ankam, sangen die Versamm je
rade „Dies ist der Tag , den Gott geinam • Kw
sen Schrittes aber trat der Chefarzt e'N
tretende zu : „Liebe , gnädige Frau , ein \
gelieferter Verwundeter verlangte nam
sollte eine
gelieferter verwunoerer Denn »« »* •—,y- - ■ Ueberraschung sein !"| UUIC CHIC iteuciLuiujiuiw , « /t , C*
e ? die Fra » . „Er - der Jüngste ? ^
Helmuth ! Blaß , sehr blaß lag er , m Ber . « yt
die Augen glänzten der Mutter ksttgeg g fy. •
t - r ! Ich bleib nun bei dir . Der linke t es
für ' s Vaterland ! " — Weihnacht im Kriege
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Reichs-ammer
- er bildenden Künste

. Die in den letzten Tagen durch Rundfunk , Presse,
Nonders in der Berliner „Bauwelt " durch den

verbreiteten Nachrichten, haben derartige
^erwirrung angerichtet , daß der Kampfund der
kutschen Architekten und Ingenieure (KDAJ .)

Uotwendigerweise folgendes erklären muh :
Es ist weder im Gesetz zur ReichSkulturkam»

? kr, noch in den Durchführungsbestimmungen be »
U'Mmt worden , daß eS Pflicht der einzelnen Archi .
!"ten wäre , vor Eintritt in die Reichskammer der
Ödenden Künste sich dem BDA . anschließen zu
Müssen . Nach Anordnung des Propagandaministers
!?u» die Anmeldung durch einen Verband oder
>̂« kt erfolgen .

. .
" lle Verlautbarungen von Seiten des BDA .,

den einzelnen Architekten zwingen wolle,, , vor
leirixr Anmeldung zur Reichskammer der bilden-

Künste sich dem BDA . anzuschliehen , sind irre -
lUhrend und nicht zutreffend . »

^eichsverbanö
Deutscher Schriftsteller

Ga» Baden—Pfalz
Gaubekanntmachuug:

. Laut Verfügung der Reichsführung vom
N- Dezember 1933 werden Gesamtbaden und
Keinpfalz zu einem Gau verbunden. Die An -
Mift der Gaustelle lautet : Max Dufner - Greif,
Heidelberg, Bieths -Straße 13.
JÖtr weisen darauf hin, dah nur derjenige
Mitglied des Rcichsverbandes deutscher Schrift-
?°ller ist , der sich durch die Mitgliedskarte und
° ie dazugehörige Verbanbsnaöel mit Nummer
Ausweisen kann. Die allgemeinen Bestäti-
?UNgsschretben gelten nicht als Ausnahme-
Mätigung , da in denselben mitgeteilt wurde,
°°ß erst nach Aushändigung der Mitglieds .
? rtc und der Nadel der Betreffende ordent-

uches Mitglied des R .D .S . wird.
, ?3ir weisen Presse , Verlagsanstalten usw .
°°ranf hin . daß dieselben sich stets , ehe sie eine
Geschäftsverbindung aufnebmen, die Mitglieds¬
karte und die Verbandsnadel vorlegen lassen
Mssen.
. Es ist der Gaustelle zur Zeit unmöglich , jede

kwzelne Anfrage zu beantworten , die Gau-
?,kkanntmachungen übernehmen dies nach Mög-
uchkeit. In allen Zweifelsfällen steht der Gau -
Mle keine Entscheidung zu , hierfür ist allein
° ie N - ichSführung zuständig (Anschrift : Ber¬
lin W. 59, Nürnbergerstr . 8) . insbesondere für
Me Vcitragsfragen . Im allgemeinen sind zur
pett von der Gaustelle nur Aufnahmeformu¬
lare anzufordern , die darauf unmittelbar vom
Mtragsteller der ReichSführung zugesandt wer¬
den . Anfragen an die Gaustelle können nur be¬
antwortet werden, wenn Rückporto beigelegt
n>ird.

irSBO -Schulungs-urs
. Tex aus allen Betrieben und Berufen immer
[tft stark besuchte Kurs 1 und 2 hat eine Ferien .
' aufe bis Anfang Januar eintreten lassen. Die

Justizvberinspektor Pg . Hnrst gehaltenen
arbeitsrechtlichenVorträge fanden stets ein großes

Interesse . Zum Schlüsse der Vortragsreihe gab
Pg . Hurst einen Rückblick über das abgelaufene
Jahr und betonte u . a ., daß unser Bolkskanzler
Adolf Hitler , der Gottgesandte und Retter eS war ,
der dar führerlose Steuer des Staates fest in die

and nahm und uns wie überhaupt das ganze
eutfchland vor dem Abgrunde rettete . Der Red¬

ner forderte auf , unfern, Führer und stählernen
Kanzler als Weihnachtsgeschenk zu versprechen,
weiterhin treue Mitarbeiter an seinem gigantischen
Aufbauwerk sein zu dürfen mit dem Wunsche, daß
er uns führen möge, solange Kraft und Gesund¬
heit ihm von Gott dazu geschenkt werde . Mit einem
dreifachen Sieg - Heil auf unfern Führer und Volks -
kanzler Adolf Hitler wie das deutsche Vaterland
nahm der Kurs fein Ende . Sch.

Nationalsozialistischer Arbeitsschutz
Kündigungsschutz vor allem auch für Ältere

Arbeitnehmer
Der Leiter des Ausschusses für Sozialpolitik

der NSBO . - Reichsleitung und stellvertretende
Führer des Gesamtverbandes der deutschen

Arbeiter . Ludwig Brücker, entwickelt in der
„NS .-Sozialpolitik " Gedanken über den natio¬
nalsozialistischen Arbeitsschutz .

Nachdem er die Notwendigkeit betont hat,
die „dunklen und muffigen Winkel in den
Werkstätten" zu beseitigen zugunsten von hel¬
len und luftigen Arbeitsplätzen, führt er aus ,
daß die Steigerung der Arbeitsfreude nicht
nur für die Gesundheit der Arbeiter , sondern
auch für die wohlverstandenen wirtschaftlichen
Interessen der deutschen Wirtschaft von Vor¬
teil ist.

Die notwendige Gemeinschaftsbildung in den
Betrieben setze auch die Sicherheit des Arbeits¬
verhältnisses voraus . Eine Festigung des Ar-
beitsverhältnisses sei aus wirtschaftlichen , na¬
tionalen und sozialen Interessen notwendig.
Konsequent müsse die Drcuverbundenheit zur
Grundlage des Arbeitsvcrtrages werden.

Was die heutige Bevorzugung jüngerer Ar¬
beitskräfte anlange , wobei schon vielfach das 35.
und 40. Lebensjahr als „alt" angesehen wer¬
den , so bedeute das nicht nur den Verlust rei¬
cher beruflicher Erfahrung des älteren Arbeit-

Wetternachnchtendienst
der Württembergische « Landesmetterwarte

Stuttgart
Die Druckverteilung hat sich wenig geändert.

Immer noch liegt ein ausgedehntes Hochdruck¬
gebiet fast unverändert über Frankreich und
den Britischen Inseln . Auf seiner Nordostscite
gelangen verhältnismäßig milde , ozeanische
Luftmassen , deren Zustrom durch eine über
dem Ostsecgebiet in Ausbildung begriffene
Teilstörung begünstigt wird , nach Mitteleu¬
ropa. Dies hat auch für unser Gebiet zur
Folge , daß die Temperaturen in tieferen La¬
gen im allgemeinen wenig über dem Nullpunkt
liegen werden, wobei vielfach Bewölkung und
Hochnebel , verbunden mit leichten Niederschlä¬
gen , zu erwarten ist . Stellenweise ist Nachtfrost
wahrscheinlich . •

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
und Baden bis Sonntagabend : Temperaturen
im allgemeinen in der Nähe des Nullpunktes,
stellenweise Nachtfrost , vielfach neblig, nur
leichte Niederschläge .

Wetterdienst deS Frankfurter UniversttätS -
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Witterungsaussichten für Montag : vielfach
neblig und meist bewölkt , zeitweilig Nieder¬
schlag , tagsüber noch etwas milder.

Rhein -Wasferstände , morgens S Uhr
Rheinfeld «» , 23. Dez . : 167 cm ; 22. Dez . : 166 cm .
Breisach. 23. Dez . : 66 cm ; 22 . Dez . 62 cm .
Kehl, 28. Dez . : 201 cm ; 22. Dez . : 203 cm .
Maxau , 28. Dez . : 322 cm ; 22. Dez . 824 cm ; mittags

12 Uhr 822 cm ; abends 6 Uhr : 323 CIN.
Mannheim , 28. Dez . : 165 cm ; 22. Dez . : 168 cm .
Canb, 23. Dez . : 295 cm ; 22. Dez . : 485 cm .

Mnier-Wetierben'chi
vom 23. Dezember 1933 :

Schwarzwald : Rltglashütten : heiter,
min. 10 Gr . . Sport ziemlich gut ; Baden -Baden :

bewölkt , plus 2 Gr . : Baiersbronn : min. 2 Gr .,
8—10 cm. Schneehöhe ( Pulver ) , Ski zieml. gut :
Blauen : trockener Nebel , min. 4 Gr . , 10 cm.
Schneehöhe , Sport beschränkt : Breitnau -Tur -
ner : heiter, min. 7 Gr . . Ski beschränkt, Eis
sehr gut : Bühlerhöhe -Plättig : bewölkt , 0 Gr .,
4 cm . Alt- u . 8 cm. Neuschnee ( Pappschnee ) , Ski
beschränkt, Eis gut : Feldberg : heiter , min . 6
Gr . , 15 cm . Schneehöhe , Svort ziemlich gut:
Herrenalb -Tobel : nasser Nebel , min. 3 Gr .,
25 cm. Schneehöhe ( Pulver ) , Ski sehr gut , Ro¬
del gut, Abfahrt bis ins Tal : Hinterzarten :
heiter, min. 7 Gr . , Ski beschränkt, Eis sehr
gut : HorniSgrinde -Mnmmelsee: heiter , min . 3
Gr ., 16—17 cm. Schneehöhe , 8 cm. Neuschnee,
lückenhaft , Pulver , Ski ziemlich gut : Hnndscck-
Sand -Unterstmatt : min. 4 Gr . . 6—7 cm . Schnee¬
höhe : Kaltenbrnnn -Hohloh : bewölkt , min. 3 Gr .
20 cm. Schneehöhe ( Pulver ) , Ski gut : Neustadt:
trockener Nebel, min . 6 Gr . , 8 cm. Schneehöhe ,
verharscht , Ski u . Rodel beschränkt, Eis sehr
gut : Ruhesteiu: bewölkt , min . 5 Gr . , 23 cm.
Schneehöhe ( Pulver ) , Ski gut : Saig -Lenzkirch:
heiter , min . 10 Gr . . 14 cm. Schneehöhe , Sport
an den Nordhängen gut . geringer Neuschnee :
St . Blaste« : heiter , min . 10 Gr . 7 cm. Schnee¬
höhe , Ski u . Rodel stellenweise möglich . Eis
gut : St . Georgen : heiter, min . 6 Gr ., 15 cm .
Schneehöhe ( Pulver ) , Ski u . Rodel sehr gut :
Schauinsland : heiter, min. 3 Gr . , 10 cm. Schnee¬
höhe ( Pulver ) , Ski beschränkt : Schlnchsce-Rot-
baus : heiter , min . 0 Gr . , 13 cm . Schneehöbe
(Pulver ) . Ski u . Rodel sehr gut : Schönwald-
Schonach : bewölkt , min. 6 Gr ., 20 cm. Schnee¬
höhe (Pulver ) , Ski gut : Titisee : nasser Nebel ,
min . 8 Gr ., Eis gut : Todtnau -Schönau: nasser
Nebel, min. 4 Gr . : Triberg : bewölkt , min. 5
Gr . , 20 cm. Schneehöhe ( Pulver ) , Ski gut.

Odenwald : Katzenbuckel: bewölkt , plu§
2 Grad ,

Am 24. und 25. Dezember verkehren die
Sportzüge 2602/2601 : Mannheim—Offenburg—
Mannheim .

nehmers , sondern sei auf die Dauer auch un¬
wirtschaftlich . Die Ausschaltung des älteren
Arbeitnehmers sei auch aus bevölkerungspoli¬
tischen Gründen zu verurteilen . Der Kündi¬
gungsschutz sei mithin auch besonders für den
älteren verheirateren Arbeitnehmer im beson¬
deren zu verbessern .

Ausbildungszwang
für Kraftfahrer bleibt

Die Frage der Aufhebung des Fahrschul¬
zwanges ist vielfach erörtert worden. Eine Er¬
leichterung zur Genehmigung des Führens
von Kraftfahrzeugen war zur Förderung der
Motorisierung von vielen Seiten vorgeschlagen
worden. Insbesondere war die bisherige
Monopolstellung der Fahrschulen — nach An¬
sicht weiter Kreise — unhaltbar . Die Entschei¬
dung ist nun dahin gefallen, daß eine Konzes-
sionierung von Fahrschulen nicht mehr statt¬
findet und daß die Ausbildung in die Hände
von Fahrlehrern gelegt wird , die behördlich zu
konzessionieren sind . Die Befähigung der Fahr¬
lehrer wird durch eine Prüfung gesichert wer¬
den und der hohe Stand des Äusbtlöungs -
wesenS in Deutschland so erhalten bleiben.

Karnevalszeitung „D 'Latern "
erscheint 1934 !

Die „Latern fürs badisch Muschderländle"
war bekanntlich die erst- deutsche Zeitung nach
dem Kriege, die mit beißender Satire in alle
dunklen Ecken „hineinzinselte" u . dem badisch -
pfälzischen Volks- und Dialekthumor eine gute
Pslcgestätte war . Wie uns der Herausgeber
des Blattes , d -r bekannte Ladernedilzer und
diesjährige ehrenamtliche Präsident der Gro¬
ßen Karnevals - Gesellschaft, mitteilt , will er zu
Fasching 1934 sein Blatt in bedeutend vergrö¬
ßertem Umfang als erste Faschings -Zeitung
im neuen Reich erscheinen lassen und dabei
viele Erinnerungen an einst in Karrikatur
und Wort , sowie humorvolle Ein - und Aus¬
blicke aus der , Zeit für die Zeit bringen.
D 'Latcrn wird in völlig neuem Gewände unb
mit einem „zünftigen" Faschings-Inhalt er¬
scheinen, der selbst unheilbare Hypochonder
zum Lachen bringen soll . Man richte sich heute
schon die von früher bekannten „Drei Groschen"
für D 'Latcrn !

Förderung
des Grünkernverbrauchs

Auf einer Tagung der Arbeitsgemeinschaft
fränkischer Grünkernerzeuger wurde mitge¬
teilt . daß sich das System der Bonitierung
gut bewährt habe . Au die deutschen Hausfrauen
wurde die Mahnung zu erhöhtem Grünkern ,
verbrauch gerichtet . Es sei ein Unding, daß im
Deutschen Reich jährlich etwa 40 Millionen
RM . für ausländischen Reis ausgegeben
werden, während die deutsche Grünkernernte
von 60 000 Zentnern im Werte von nur 1,3
Millionen RM . nicht restlos abgcsetzt werden
könne .

Gedenket der hungernden Vögel !

ML » «’aWX'ala f ^ des Siidctewszfaenlilw
Freiburg I. Br . - 527 kHz (569 m ) Das Programm vom 24 . bis 30 . Dezember 1933 Mühlacker - 832 kHz (360 m)

Gleichbleibende Zeiten an Wochentagen ; 6 .00 : Nach Frankfurt : Wetter , Gymnastik .
6 .30 : Aus Frankfurt : Gvmnastik .

7 .00—8 .00 : Nachrichten . Wetter . Frübkonzert .
10 .00 : Nachrichten.
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Sonntag , 24. Dezember 1933
Hafenkonzcrt.
Sim WeihnachtSmorgen.
Kindergottesdienst
Friede auf Erden.
Schallplatte ».
Rcichssendung : Johann Sebastian Bach .
Mitlagskonzert .
Dramatische Szenen aus Berbi ^Opern.
Weihnachtsmärchen.
Kasperl- Stunde .
Kinder musizieren.
Volkstümliche WeihnachtSmusik.
Christkinds Erdenreise.
Der Weibnachtsbettler.
Die deutsche Glocke am Rhein .
Stille Nacht .
Orgelkonzert .
ReichSiendung; Nord , Süd , Oft und West .
Konzert.
Weihnachtsansprache der Stellvertreter - des
Führers , Rudolf Hetz.

05 : Dreißig deutsche Dome läuten die Christ -
tz , nacht ein.
j} J° : Junggesellenivethnacht.
jj

'OO: Weihnachten in den Alpen.
ja

'
JO: Der neue Radio -Apparat.

j/Jh Die Christnacht beginnt.
'Ob—1.00 : Mitternachtsmeffe.

Montag . 25. Dezember 1938

^
.00 : Christmette.

8 Hasenkonzert.
<>7®: Evangelische Morgenfeier .

lOnn Feierstunde der Schassenden.
>8 - - ' Katholische Morgenfeier ,
lui ! ' Chorkonzert.
Wr": Rcichssendung: Johann Sebastian Bach .
stnn

' MittagSkonzert.
l/A - Nachromantische Musik.
Izkv - Reichssendung: Christbaum-Chronik.
le

'
rS : Kinderstunde.

I» / .'
' Nachmittagskonzert .

Festkonzert.

18 .00 : Gottfried Keller.
18.40 : Die Stillen im Land .
19 .00 : RetchSsendung: Lichtnacht der Wende.
20. 10 : Großes Konzert.
22.40 : Unterhaltungskonzert .
28.00 : „Spuk im Jnstrumentenladen ".
24.00 : Heitere Musik.

0.30—2.00 : Nachtmusik .

Feinwischerei
erhalten Sie eine schonende,
blQlwnwalBa wasche I

DienStag , 29. Dezember 1983
6.35 : Frühkonzert .
9.00 : Orgelkonzert .
9 .80 : Besuch am Krankenbett.

10.00 : Besinnlich« Morgenmusik.
10.45 : Stunde des Chorgesang» .
11 .80 : Weihnachten in der Berghütte .
12.00 : RetchSsendung: Zum Gedenken Dietrich

Eckarts.
13.00 : Musik am Mittag .
14.00 ; ReichSfenbung.
15 .00 : Kinderstunde.
16 .00 : Nachmittagskonzert.
18 .00 : Allerlei Humor und zwischendurch Musik.
19.00 :NeichSsendung: Menschen um Dietrich Eckart .
19.40 : RetchSsendung: Musik.
20.00 : ReichSfenbung: Dietrich Eckart .

HadiaSlraussKarlsruhe , Knlssrstr . 4« , Telefon BOIS |
Das fBhr . Rundfunk -Spezleloeselilft

Gerate jeden Fabrikate . aurTell -
rahlung und Ebeitnndi -Darlehen I i

Telefunken -Schallplatten

21 .00 : Reichssendung : Liederstunbe.
21 .30 : Heitere Musik.
22 .45 : Nachtmusik .
28.00— 2.00 : Tanzmusik.

Mittwoch. 27. Dezember 1938
6.05 : Morgenkonzert .
7.15 : Frühkonzert .

10.45 : Praktische Ratschläge für Küche und HauS.
12.00 : Mittagskonzert .
18 .35 : MittagSkonzert .
14.80 : Jugendstunde für alle.
16.00 : Nachmittagskonzert.
18.00 : Deutsch für Deutsche.
18 .20 : Raste ist entscheidend .
19.00 : ReichSsendung: Stunde der Nation .
20 .00 : Griff in» Heute.
22.45 : Unterhaltungsmusik .
23.00 : Umtausch gestattet.
24.00—1.00 : Nachtmusik .

Einladung an den Feiertagen
ln die Reform-

Gaststätte,.Ceres
“

Kaiserstr. 56 AdoiMfitier-piatz
Feiertags -Essen zu I .- Mk. (4 Säuge)
Feiertags - Essen zu 80 Ptg . (3 Singe)

20.10 : Das Tränenkrüglein .
20.45 ; Stimmen der Zeit .
21 .85 : Soldatenmusik .
22.80 : „Worüber man in Amerika spricht".
23.00 : Unterhaltungskonzert .
24 .00—1.00 : Nachtkonzert.

Pelz-Neuanfertigung . Umar¬
beitung , Reparaturen

PHIL ERNST
Kflrichnermttr . Kaiser« .67

Freitag . 29. Dezember 1933
6.05 : Morgenkonzert .
7.15 : Frühkonzert .

12.00 : MittagSkonzert .
18.85 : MittagSkonzert .
14.40 : Stunde der Frau .
16 .00 : Frisch gespielt und sroh gesungen.
16 .45 : Ein Beitrag zur Unterhaltung .
17.15 ; Hausmusik.
18 .00 : Englische, Sprachunterricht.
18 .20 : „Warum Familiensorschung ?"
18 .85 : „In einer Erport-Jndustrie -Stadt HestenS

wird Arbeit beschafft ."
19.00 : Rcichssendung : Stunde der Nation „Volk an

die Arbeit !"
20 .00 : Griff ins Heute.
20.10 : Der schwarze Domino .
21 .40 : Die Neusabrsbretzel .
22.45 : Unterhaltungsmusik .
28.00 : Tanzmusik.
24 .00—0 .45 : Vom Schicksal des deutschen Geistes ,

Donnerstag . 28. Dezember 1933
6.05 : Morgenkonzert .
7. 15 : Frühkonzert .

10.45 : Praktische Ratschläge sür Küche und HauS.
12.00 : MittagSkonzert .
13 .85 : Mittagskonzert .
14 .40 : Bunte Stunde sür Kinder.
16 .00 : Nachmittagskonzert .
18 .00 : Spanischer Sprachunterricht.
18 .20 : Das Wunder des Winter ? .
18 .85 : „Methaphysik des Schachspiels".
19.00 : Reichssendung : Stunde der Nation .
20.00 : Griff ins Heute .

Samstag . 39. Dezember 1933
6.05 : Morgenkonzert .
7.15 : Frühkonzert .

12.00 : MittagSkonzert .
13.85 : Wochenendkonzert.
14 .80 : Stunde der Jugend .
16.00 : Nachmittagskonzert .
18 .00 : Stimme der Grenze.
18 .20 : Wochenschau.
18 .35 ; Stegreissendung .
19 .00 : Rcichssendung : Stunde der Nation .
20.00 : Griff ins Heute.
20.10 : Der böse Zeitgeist Lumvazi Bagabundus .
22.45 : Zur Unterhaltung .
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Oie Lpisrenlelarnng, du muatk. Tonfilcua rfatanrer k

„leise lleiien liee Lieder
“

® * * l* * ^ ® B_ T .Ju . T1t1. luV U . _ ¥_
Waldstr . 30 . Martha Eggerth , Luft * Ullrich , Han« Jarar

Regit : Willi Porst . Beginn 4.00 6.15 8J0 Uhr .

KM !
am Rondellplats

Magda Schnaidar , Max Hansen
in

Glückliche
mit Carl » Carlsan , Hugo Flachar -Koapp « u .v .a .
Wundervolle Musik , großart . Besetzung , spannende
Handlung ! Anfangszeiten : 2 .00 4.00 6.05 u. 8.30

das großeWeihnachtsprogramm
vom 25 .— 31 . Dezember , täglich 8 Uhr
Sonn- und Feiertags auch 4 Uhr, im

COLOSSEUM
Ida May ’s Seekadetten

? Singende und tanzende Mysterien ?
sowie die fabelhafte

Variet6 -Revue -Schau
Eine Sensation löst die andere ab.

Zu vermieten

Mod. Himm .-lMno .
Et.- H»». , gr . Ball ., ein*
Bet. B . etc . , , . 1. 4 . 31
a . v. vuulcnstr . 7 , III ,
10—12 , 3—6 . Xet . 1801

Hirfchbrücke
5 Zimmer -
Wohnung

mit allem Zubehör fof.
au verm . Näh . Htrfch-
strabe 32 ( Büro) .

Marauftratzr 13 ( Sie
Mich. - Wagner - Straße)
ist aus 1. Avril 1931
im Erdgelchoß eine

herrschaftliche

3Z .
mit Bad u . Veranda
au verm . Besichtigung
am beiten nach vorher!-
Bei telel . Anfrage 3607 .

Laden mit ®flro
u . groß . Arbetlsraum
ver iosorl au vermiet .
Hu erfragen

Büro, Sovbienst . 71.

Caft iMuseum
im ^ eifjnaäjtsŝ jmuck

Nachmittags und abends
Die jugendliche Meister -Geigerin

ANNY TOMASCHEK
mit ihrem deutschen Herren -Orchester

welÄmt . SALVATOR
Im OBEREN Ca«

Dienet»*, 26 . Der . ( 4 Uhr TANZ -TEE
(II . Chrietta *) ( 8 Uhr TANZ

Mietgesuche

3 Mm . - Wohnung
m . Bad in gut . ruh.
Wohnlage von jung,
geb . linderl. Ehev . Ver
Mitte Jan . ges . Ang .
n >. Breis uni . Nr. 8210
ans Tagblattbllro.

Zu verkaufen

jiinder-Vademanne
mit Gest., Kinderwaage ,
KindersN 1,90 m, Anker¬
steinbaulasten billig au
Verl.« üdendpr. 12, IV.

Unterricht

Examina .
Nachhilfe (8 18) . Vor .
bereit , f . alle Kl.. MUtl .
Meise . Abitur, auch b .
Vollsschülern bestand .
Umschulg. Glänz. Grs .
Gattcnstr . 29 , Part.

ak I . Januar 1931.
Meldungen zwischen 2
u . 1 Uhr nachm, erbe,
ien an Frau Kretzsch¬
mer , Vorholzstraße 33 ,
vart.

Kapitalien

Hypotheken
Anlage u . Beschaffung
Häuser ied . Art U. Lage .
— Hausverwaltungen—

ANg. ölhMlttlRM .)
Lvvothelengeschäft ,

Karlsruhe. Hirschstr. 13
Tel . 2117 . Gegr . 1879

Heirats -Oesuche
mr Heiraten

vermittelt von Stadt u .
Land mit gutem Erfolg
Snft. :>!. Morasch , Kai -
«erstr . 61 . Telel . 1239 .
Ee- r . 1911

[vaDgelischer Verein der Weststadt
(Wlchernbund )

24. Musikalische Abendfeier In der
Christuskirche

25 . Daxtmbir 1531 (1. Walhnachtsfafartag ),
• band * 8 Uhr

„ Ein weihnachtliches
Choralsingen “

Eintritt frei Eintritt frei
Programm am Haupteingang erhältlich

Freiwillige Gaben zur Deckung der Kosten
willkommen.

Hoch-
herr¬

schaftliche 5 Z. Wohnung
mit großer Wohndlele , Warmwallerheiaung m .
Warmwalserbereitung ( Boiler ) , Kessel l . Kohlen -
leller. eingebautem Bad , Dovvelwaschtisch etc .,
reich !. Zubehörräumen aus 1. - April au ver¬
mieten . Näheres L . Körner, Klauvrechlstr . 15.
Telefon 3151 .

Wohnungen
ln Etnsamiltenhäusern (Neuöau ) , 3 Zimmer ,
Bad , eleltr. Licht , Gas. zirka 6 e Haus,;arten,für monatlich 16 RM. au vermieten . Inter¬
essenten. die einen Baukostenzuschuß leisten
können , wollen sich sofort 3et der „Eigenhand-
bau " Hardtftraße 130 melden .

Stadtmitte, « itterstr. 10. 2 . « t . . zwei 3 Zim -
merwohmingen mit einer Etagenheizung, oder
als 7 Ummer auf 1. Juli zu vermieten . Eine
3>Ummerwohnung konnte auf 1. Avril schon
bezogen werden . Näheres L. Körner, Klanv -
rcchtftr . 15. Telefon 3151 .

mit eingebautem Schaufenfterabschluß und
Nebenraum, östlich « Aatserstraße . sofort oder
ver 1. April 1931 au vermieten . Zu erfragen
bei <8. Braun ®. m . ». £ ., Karlsruhe, Karl-
Friedrich -Straß « II (Schaltereanm) .

Stellenangebote
sollen möglichst aber da» Ali« der Einaustel -
lcnden und llder die Elgenschaltea und Erlab-
rungen . die verlangt werden , die nolwendtgen
Angaben enthalt «« , um den Arbeitsuchenden
unnötige Kosten and Zeitverluste «n ersparen.
Di « den Bewerburgen beigelügten Lichtbilder
und Zeugnisabschrlften werden stet» dringend
wieder benbtigt , sonst wild den Stellungsuchen¬
den di, Möglichkeit genommen , ssch auf andere
Angebote zu melden . In allen Fällen ist des-
halb schnellste, eventuell anonyme Rücksendung
der nicht benötigten Bewerbungkunterlagen er -
sordeiltch .
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Weihnachts -Ausstellung
Kflnstlertrio

Arthur Wunsch Grötzinger -Malerkolonie
mit SO Bll «t « rn neu beschicktlllllllllllllllllllllllTäglich geöffnet ab Samstag, d . 23. Dez.

bis 7. Januar einachl. , nachm . 2-3 Uhr
Die Ausstellung !« geheizt . Eintr . 20Pfg .

Zur Verlobung bedenke

Wohlschlegel Geschenke

mwm
Staatstlieatll

Montag, 25. Dez. 1933
Nachmittag »

Wetbnachtrmärch «» von
Ulrich von der Trenck.
Regte : v . d . Trenck.
Dirigent: Born. Mit-
wirkende : Bertram,Frauendörfer , Genier ,Selling. Dell . Ehrhard,Erdin , Fader, Gebe-
letn , Heist . Krüger,
A . Müller. Betersen ,

Schmoll , Ketnath ,
Kühne , Mehner, B .Müller. S . Müller.Brüter , Schmidt -Kiß-

ier. Schönthaler,
Schulze , v . d . Trenck,
Dietrich , Ehret. Faz-
ler. Haag . Mateo . F .

Mever , Rittmann
Anfang 15.15 Uhr

Ende nach 17 .30 Uhr
Presse 0,50— 1.50 RM .

Abend»
C 11

»teu eingellvt

Don 3iiqii
(Don Giovanni)

Over von Mozart
Dirigent: Nettstraeter
Regie : Brufcha . Mit
wirkende : Blank , Reich
Dörich . Schulz , Löser

Neniwig , Oerner,
Schoevklin. Franz

Schuster
Anfang 19 Uhr

Ende 21 .15 Uhr
Preise C

(0,80—4 .60 RM) .
DI . 26. 12 . Nachm»

tag» : Christinchens
Märchenbuch . Abend » :
Süddeutsche Uraufsllh
rung : Madame Life,
loik«. Im Konzert¬
bau « : Komtesse Guckerl.Mt . 27 . 12 . Nachm»

tags : Christinchens
Märchenbuch . Abends :
Der Türkenloni» . Do .
28 . 12 . Kontunktur.Fr . 2« . 12 . Das Christ -
elflein . Sa . 30 . 12
Nachmtitags : Christin -
Kens Märchenbuch .
Abends : Kouiunktur.So. 31 . 12 . Nachmit-
tags : Zum erstenmal :
Die Reise um die Erde .

Hierauf: In Neu
gestaltuna: Die Pup-
pensee. Abends : Gast¬

spiel Bros . Herm .
Abendroth : Die Fieder
maus. Im Konzert -
Haus : Bunter Abend .

Restaurant Weißer Berg
WUirand dar Wsihnachtsfalartsga empfehle

meine Spezialitäten :
Oansbratan mit Kartoffelknödel . . 1.20
Großaa Hasanassan . . . . zu 1.00
Relchhsltlga Veapar » und Abandkarta .

^ Bactgapflagta Schrampp « Prints - Biara .
Pächter : M . PftUgel.

"
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Badisches
Staatstheater

Montag, 25. Dez, 1933
Im Städtischen

Konzerthaus
Zum erstenmalitoniunitur

Revolutlonskomödi «
von Dietrich Leder

Regie : Baumbach . Mit-
wtrlende: Ervig, Ernst,

Gemmecke , Herz .
Höcker . Kienfcherf,Klorble , Mathias, Moh.

ner, B . Müller, Brüter ,Schulze , v . d . Trenck.
Anfang 19.30 Uhr

Ende 21 .15 Uhr
Preise 0,80—2,50 RM.

v. Kleidern , Kostümen
oder Mänteln 1.50 MI .
Nähunterwessung 1.—
Mk. . täglich von 2—8
Ihr . Böhringee . Sie-

Vbanienstr . 17 . 2. Si .

ein
froher
Fest !

Lfür !“**",dl» h*

Badisches
Staatstheater
Dienstag, 26 . Dez. 1933

Nachmittags

Weihnachtsmärchen von
Ulrich von der Trenck
Regie : v . d . Trenck.
Dirigent: Born . Mit-

wirlende : Bertram,Frauendorfer . Genier,Selling, Dell . Ehrhard
Erdin . Fader. Gebe
lein . Hei» . Krüger,
A . Müller, Peterten,

Schmoll , Keinath ,
Kühne . Mehner/ P .Müller . S . Müller
Brüter . Schmidt . Keß.

ler. Schhnthaler ,
Schulz«, d . d . Trenck,
Dietrich , Ehret. Faaler,

Haag , Mateo , F.
Mever. Rittmann

Anfang 15.15 Uhr
End, na « 17 .80 Uhr
Presse 0 .50— 1.50 RM.

Abend«
E 11

Zum erstenmal

Mm
Liselotte

Over von Ottmar
Berster

Dirigent: Kuntzsch . Re¬
gie : Himmighosfen .

Mitwtrkende : Blank ,
Haberkorn . Kurz ,

Schul,. Seibrrllch , I .
Grötzinger , Kiefer , Lö¬
ser . Neniwig , Nilliu» ,
Schönthaler , Schoepf-
iin , Franz Schuster ,
Sirack . Beck. Michael

Schuster
Anfang 19.30 Uhr
Ende nach 22 Uhr

Preise C
(0 .80—1 .50 RM .)

Mi . 27. 12 . Nachmit-
tag « : Tbristinchen »

Märchenbuch . Abend» :
Der Türkenloui» . Do .
28 . 12 . Kontunktur.
Fr . 29. 12 . Da » Christ ,
elflein . Sa . 30. 12.
Nachmittags : Cbristln-

chen » Märchenbuch .
Abends : Kontunktur.
So. 31 . 12 . Nachmit-
tags : Zum erstenmal :
Die Resse nm die Erde.
Hieraus: In Neugestal¬
tung : Die Pnvvenfee.
Abewd« : Gastivtell P» ok.
Herm . Abendroth : Tie
Fledermaus. Im Kon»
zerthau»: Bunter Abend

BadWer
6tanf» alw

Dienstag, 28. Dez . 1933

Im Städtischen
Konzerthaus

Zum erstenmal wieder
holt !

ttomlelseffiufel
Lustsviel von Schönihan

und Kovvel-Ellseld
Regie : Herz . Mid
wirkende : Ervig. Gen >
ier, Setling, Erdin,

Gemmecke , Höcker ,
Kloeble , Mehner, H .

Müller . Brüter
Anlang 19.30 Uhr

Ende 22 Uhr
Preise 0 .80- 2 .50 RM.

8

Höchster Schutz
gegen Gleiten
Kalna Schneeketten

mehr nötig durch meine
neugummiarten Reifen .
Reparaturen aller Art !

Karlsruhar
Vulkan islar -Anataft
J . Küchler

Karleruhe
Amalienetr . 87,Tel . 6471

Mehr Licht
4—5mal hellere Dlschbe -
leucht. , oder ' /. Strom-
ersvarni». Paßt auf’ de Glühlamve. Weile

hnliches . Fehlerhaftes
zurück. 0,75 , 1,20,1,50.
Sichtbar im Schaufenst .Ailllnger, Kirncr * (So .

Kailervr. 120

Weihnachts -Festspielplan
Welt -Uraufführung des Ufa -Großtonfilmes

> 7

mit Trude Marlen und Willi Fritsch
und vielen anderen prominenten Künstlern.

Vorher Wochenschau und ..Kreuzer Königsberg in See "

Jugend erlaubt !
Dieser Spielplan geht vom 25 . Dez . bis 1 . Jan . täglich 6.20 und 8.30 Uhr

I ! 1

Die Jugend-Festvorführungen

ij |niüiiifon
“ i . ii

! » ■
und anderes mehr

finden statt ab 25 . Dezember bis 31 . Dezember
täglich 2.30 u . am 25 . bis 28 . Dez . auch 4.20 Uhr
Hierzu sind folgende Eintrittspreise angesetzt :
-.60 -.80 und 1 .- Mk. Kinder die Hälfte .

Es gibt nur numerierte Plätze , auch Im Vorverkauf Bahnhofstr . 9
und an den Feiertagen im Konzerthaus ab 1 Uhr

Badische Lichtspiele
Heute 11 .15 und 3 Uhr letztmals : „Der Sieg des Glaubens “.

Unreine Haut ?
Mitesser ? Pickel ?
Gesichtsfalten ?
Beseitigung aui natürlichem Weg durch neuartiges
Verfahren . Wenden Sic sich an : Karlsplatz -
Drogerle,Hugo Hornung ,Apotheker . Ecke.Südend -
und Leibnizstraße 1, Fernruf 5002.

und Such häßlich
" tt £ «rflst ^ 0*£

Fa » macht träga au « ll. rrv
Schwert .Jede geistige und fcfL
parlicha Arbeit , «•'' Darärztljf )
emplohlana Dr. E Richters FrOhJ
stUckskrautertee vnacht schl»nj
u . elastisch , arnaul das Blut und
ateigert dla leistungsfähig **,;Paket Mk. t .- diun<t
Mk. 2.25. Verlangen SlalnAp «'1];
und Drogerien nurtde » ,• « '**"

Dr. Ernii ' Rfcliiert
Frühstückikräufertee

Sonderdrucke
der Bekanntmachung übel

Sachleistungen an Mfs -
bedürftige aufGrund voll
Sedarfsdeckungsscheinen
gemäß Gesetz zur Verminderung der Arbeit^
losigkeit vom 1. Juni 1933 zu beziehen zuvl
Preise von 10 Rpf. Pro Stück durch

G . Kranu
Karlsruhe i.H. , Kael-Friederch -Ktraße
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